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Warum immer gegen Deutschland ?
Eine ernste Betrachtung anläßlich des Kriegsausbruchsvor 20 Kchren

Die Literatur über den Weltkricgsausbruch
und die KricgSschnldsrage in allen Kultur¬
ländern der Erde füllt heute schon eine sehr
umfanarciche Bibliothek.

Es kann heute am Tage der 20 jährigen Er¬
innerung an den Ausbruch des größten aller
Kriege hier nicht unsere Aufgabe sein , daS Für
und Wider in der Schuldfrage etwa durchAufzüh -
lung der bisherigen Hauptergebnisse akade¬
misch zit erörtern . Durch das Versailler Dik¬
tat leben wir ja noch mitten in den Auswir¬
kungen dieser europäischen Katastrophe . Tie
Leidenschaften der Völker sind noch zu sehr an
der Beurteilung der geschichtlichen Tatsachen
beteiligt, als daß man behaupten könnte , es
gäbe schon einen von allen anerkannten Stand¬
punkt in dieser Frage .

Gerade, daß erstmals in der Weltgeschichte
im großen der Versuch gemacht wurde, am
Ende eines Krieges die Schuldfrage zu einer
politischen und moralischen Waffe gegen den
Besiegten auszubauen, ist mit für Europa zum
größten Verhängnis geworden .

Eine Partei , die Sieger unter Frankreichs
Führung , haben sich das Recht angcmaßt, zu¬
gleich die moralischen und tatsächlichen Richter
in der Geschichte zu spielen und wollen diese ,
aller Gerechtigkeit hohnsprechendc, die ganze
europäische Zivilisation kompromittierende Ge¬
waltsamkeit für alle Zeiten stabilisieren .

Das haßerflilltc Dogma van der Alleinschuld
Deutschlands am Kriege wird wider besseres
Wissen auch heute noch aufrcchtcrhalten, ob¬
wohl die Gelehrten und führenden Männer aller
Länder längst erkannt haben , daß dieses Dogma
salsch und verderblich und für Europa eine
Schande ist.

Als am 30. Januar 1033 der ehrwürdige
Gcncralfeldmarschall und Reichspräsident von
Hindcnburg dem Führer des jungen Deutsch¬
land, dem siegreichen Schöpfer und Vorkämp¬
fer der deutschen Revolution, Adolf Hitler, die
Hand reichte, um vertrauensvoll ihm die Macht
zur Rettung Deutschlands ans dem bereits vor¬
handenen EhaoS zu übertragen , da begann auch
sofort die maßgebende ausländische Presse einen
Haßscldzug gegen Deutschland , der bis zum
heutigen Tage nicht nachgelassen, an Raffiniert¬
heit aber höchstens noch zugenonimen hat .

Wohl traten da und dort, gleich weißen Na¬
ben , Berichterstatter ans Deutschland auf. die
der Wahrheit die Ehre gaben nnd Deutschland
manchmal gerecht wurden. Sie wurden aber
übertönt und schließlich znrückgcdrüngt von der
überlegenen Pressemente , die sich in jüüisch -
freimaucrischen Händen befindet und die
Deutschland gleich bissigen Hunden täglich an-
sällt .

Es mag in Deutschland geschehen , waS da
will , cs mögen Männer von tadelloser Haltung
und Gesinnung anftreten, reden oder handeln,
immer ist es nicht recht, ist es gefährlich oder
lächerlich oder dumm oder weiß Gott was sonst
an ihnen „barbarisch " ist.

Man darf nur einen Blick in diese verhäng¬
nisvolle Presse werfen , wie sic sich z . V . in der
österreichischen Frage benimmt, wie sie Män-
, cr wie Dollfuß, Fey, Starhembcrg , Schusch¬
nigg über den Schellenkönig lobt , das wochen -
langc beispiellose Morden der Hcimwchren
mit Stillschweigen übergeht und in Ordnung
findet , während Deutschland und seine Führer
in allem die reinen Teufel sind, so daß sich
jeder Unvoreingenommene frägt : Warum
immer gegen Deutschland ? Damals vor 20
Jahren und heute genau noch so !

Deutschland hat redlich und tapfer gekämpft,
hat vier Jahre lang einer erdrückenden Ueber -
macht gegenüber nicht nur standgehalten , son¬

dern sie beinahe besiegt, Heldentaten ohneglei¬
chen zeugen vom unbekannten deutschen Sol¬
daten .

Deutschland hat unter der Herrschaft der
Internationalen bis zum Weißbluten alles er¬
füllt, was nur ein habgieriger und haßerfüll¬
ter Sicgerübermut von ihm verlangt hat , es
hat sich anerkanntermaßen schon seit über 10
Jahren vollständig entwaffnet, es hat alles in
allem seinen guten Willen , seine Friedenssehn¬
sucht bis zur vollkommenen Sclbstpreisgabe,
bis zur Preisgabe sogar seiner Ehre bewiesen

- — und trotzdem - eS hat nichts ge¬
fruchtet.

Irgendwo , unheimlich verhüllt, und doch
allen sichtbar, lebt und wirkt ein brutaler Ur-
teilsspruch , von unerschütterlichem Willen ge¬
tragen : Deutschland muß zugrunde¬
gehen !

Wir wollen hier nicht die Haßparagraphen
des Versailler Schanddiktats aufzählen, nicht
Männer und Mächte erwähnen, wie Clemen -
ceau , das Judentum , die Freimaurer , gewiss«
klerikale Kreise und die Strohmänner der In¬

ternationalen , die materialistischen Deutschen¬
hasser aller Lager ; wir wollen nur feststellen,
daß « in solches unmenschliches Vernichtungs-
haßurteil gegen Deutschland heute noch lebt
und in steigendem Maße, 20 Jahre nach der
Weltkriegskatastrophepropagiert wird.

Wir deutsche und unzählige anständige und
denkende Menschen aller Länder fragen sich
voll Sorge :

Wie kommt das ? Warum den « immer
Deutschland?

Wir wollen versuchen, hier eine Antwort zu
geben . St « soll getragen sein von dem stolzen
und klaren Bewußtsein, daß zwei Millionen
Tote gefallen sind und zwar durchweg begei¬
stert gefallen sind für ein Deutschland der
Ehre und Sauberkeit , der Treue und Gläubig¬
keit , der Ehrlichkeit und leuchtenden Kraft, ein
Deutschland friedlicher Kulturarbeit und un¬
schuldiger Selbstbehauptung.

Und trotzdem sollen wir immer wieder die
Prügelknaben Europas sein ?

Soll ein Walther Mn der Bogelweide , ein
Wolfram von Eschenbach , ein Goethe , Schiller,
Hölderlin, Rach, Beethoven , Mozart , Schu¬
bert, Wagner umsonst gesungen haben für die
ganze Welt?

Ein Luther umsonst gelitten für die Freiheit
des Gewissens , ein Philosophen- und Erfin -
dcrheer umsonst der Menschheit unermeßliche
Lichtgeschenke dargebracht haben ?

Deutsche Auswanderer zu Millionen sollen
umsonst der Kulturdünger anderer Erdteile
geworden sein ? Deutsche Geschichte soll aus¬
getilgt sein aus zwei Jahrtausenden herrlicher
gemeinsamer Taten und heroischer Kämpfe und
führender Auseinandersetzungen für die
menschliche und völkische Ordnung vielfach nach
höheren Wertmaßstäben?

Weil das deutsche Volk auS notwendiger Ab¬
wehr und gesundem Reinlichkeitsgefühl sich
klar von der verderblichen , vorderasiatischen
Bevormundung und Ucberwucherung durch die
parasitäre jüdische Rasse geschieden hat , soll
Deutschland der Urfeind aller friedlichen Kul¬
turarbeit , aller menschlichen Gemeinsamkeit
sein ? Ein Widersinn sondcrsgleichen !

Die Frage : „Krieg oder Frieden ?" ist die
Schicksalsfrage für Europa . Panik herrscht
heute in den Völkern durch die unverantwort¬
liche Hetze derer, die ein Interesse daran ha¬
ben, baldigst die europäischen Völker nnd ras¬
sisch hochivertigen Soldatcntypcn zu einem
neuen , diesmal wohl vernichtenden Aderlaß zu
treiben und daraus auch noch unermeßlichen
materiellen Gewinn zu ziehen .

DaS Deutschland Adolf Hitlers ist noch wa -
cher als das VorkriegSöeutschland znm Geivis-
sen Europas geworden . Es ivarnt und mahnt.

Und so ist es allen unbequem und verhaßt,
die dunkle Wege auf anderer Kosten gehen
möchten.

Aber wie schließlich das Dogma nach langem
Kampfe fallen mußte , das da nicht ivahrhaben
wollte , daß sich die Erde um die Sonne dreht ,
so wird auch der nun mehr als zwanzigjährige
gigantische Kampf Deutschlands um die An¬
erkennung und Geltung seines Wesens und
Genius schließlich zum Siege führen . Denn
noch niemals hat sich auf die Dauer Recht und
Wahrheit, Seele und Geist , Charakter und ehr¬
liches Wollen von irgendwelchen Mächten bru¬
tal ersticken lassen.

DaS ist unser Glaube an das heilige deutsche
Reich, für das Millionen schon freudig ihr
Blutopfer bargebracht haben zu ewiger Saat
und Auferstehung. Karl Neuschelcr .

Bor zwanzig Fahren in Paris
(Von unserem Pariser Vertreter .)

A . K. Paris , Ende Juli .
In den Nachmittagsstunden des 27. Juli

1014 stürmt auf die breite Pariser Oeffentlich -
kcü zum ersten Mal mit ganzer Wucht das
drohende Gespenst des Krieges ein . Die Nach¬
richt von dem Abbruch der Nordlandfahrt
Poincarös erscheint dem Pariser als das un¬
trügliche Signal zum Aufbruch . Auf den gro¬
ßen Boulevards sammeln sich gewaltige Mcu-
schenmassen an . Znm ersten Mal ergreift die
Polizei umfangreiche VorbcugnngSmaßnah-
mcn . Tic Hauptverkehrsadern der Stadt iver -
den von Polizei nnd republikanischer Garde
besetzt . Kriegsfcindliche Kundgebungen werden
befürchtet . Die Arbeiterviertel werden beson¬
ders scharf überwacht .

Am 29. Juli trifft Poincars am Nordbahn¬
hof ein . 8000 Personen jubeln ihm begeistert
zu : Man hört Rufe wie : „Hoch die Armee ! —
Hoch die Allianz mit Rußland ! — Hoch der
Krieg !" Man hört auch : „Auf nach Berlin !"

Am 30. Juli findet unter Vorsitz Poincards
ein außerordentlicher Ministcrrat statt , in dem
der „10 Kilomctcrrückzng " beschlossen wird. Die
Blätter suchen zu beruhigen. Noch sei nicht
alles verloren . DaS Volk beginnt die Nerven
zu verlieren . ES kommt zu massenhafte .!
Angstkäufen . An erster Stelle veröffentlichen
die Blätter die Nachricht, daß die Lebensmit¬
telversorgung der Stadt vollauf gesichert sei .
Die „Action Francaise" fordert die franzö¬
sische Presse ans , nichts über die Kricgsvor-
bereitnngen im eigenen Lande zu berichten .
Der „Paris -Midi" hatte nämlich die Nachricht
veröffentlicht , daß die vier Jahrgänge unter
die Fahnen ejnberufen worden sind . Die Po¬
lizei erläßt einen Haftbefehl gegen den Chef¬
redakteur deö Blattes , Maurice de Walesfe ,
der Belgier ist nnd mit seinem bürgerlichen
Namen Kartoffel heißt . Auf den Straßen ma¬
chen Polizisten in Zivil Jagd auf die Zei -
tungSvcrkäufer dcS „Paris - Midi" . Sie kaufen
den Vcrkäuferu sämtliche Nummern ab und
vcrbrcnitcn sic au Ort und Stelle ans offener
Straße . Das Publikum schaut interessiert
diesem Schauspiel zu . Natürlich überzeugt daS
Dementi des Kricgsmiuistcrs niemanden.

Am 31 . Juli morgens 9 Uhr Schüsse vordem
Eafä „Le Eroisant" an der Ecke der Großen
Boulevard und der Rue Monmartre : Jau -
rüs ermordet. „Der Schuß in den Weltfrie¬
den" schreien die Sozialisten, die . . . einige
Tage später den Kricgskrediten zustimmen und
Poincars in der Kammer beklatschen. Die
Nachricht von der Ermordung Jaures trifft
mitten im Ministerrat ein , der grundsätzlich
den Beschluß faßt , in den Krieg einzutreten.
Die Blätter verheimlichen diese Beschlußfas¬

sung, schreiben lediglich von „bedeutsamen "
Entscheidungen .

Am Samstag , 1 . August wird in den Mit¬
tagsstunden an der Mauer der Kaserne der Pa¬
riser Feuerwehr auf dem Boulevard du Pa¬
lais der erste Mobilmachungsanschlag angc -
klcbt. Der Vorsitzende des Pariser Stadtrates
fordert die Bevölkerung zur Ruhe auf. Das
Attentat aus Jaurös wird allgemein verur¬
teilt . Die Pferderennen werden „bis zur Klä¬
rung der Lage" abgesagt . Die ersten Tätlich¬
keiten gegen Angehörige der Mittelmächte er¬
eignen sich auf dem großen Boulevards . Die
Nachmittagsblätter stellen bereits Berechnungen
über die Hceresstärken der einzelnen Länder
au . Jntransigeant kommt zu folgenden Ziffern :

Frankreichs Verbündete:
Frankreich 4 700 000 Mann
Rußland 5 800 000 „
England 600 000 „
Serbien 250 000 „
Rumänien 400 000 „
Montenegro 40 000 „

zusammen 11790 000 Mann
auf Seiten der Alliierten.

Deutschland 4 500 000 „
Oesterreich 1 380 000 „
Italien 1150 OOO „

zusammen 7 000 000 Soldaten
auf Seiten der Mittelmächte . Bezüglich der
Haltung Italiens schreibt das Blatt , daß sie
zweifelhaft fei .

Sonntag , 2. August , ist erster Mobil¬
mach u n gst ag . Die Regierung proklamiert
gleichzeitig den Kriegszustand und ruft die
Kammer für Montag, 3. August , zur „Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung " ein . Auf
den Straßen sicht man fast keine Taxis mehr ,
keine Autobusse ; llntergrundbahn schränkt
ihren Verkehr stark ein . An der deutschen Bot¬
schaft in der rue de Lille wird die deutsche
Fahne eingczogen . DaS untere Personal ver¬
läßt morgens die .Botschaft, um nach Deutsch¬
land zurückzukehrcn . Tausende von Deutschen
stauen sich vor dem unweit davon gelegenen
deutschen Konsulat, um ihre Visa zu erhalten.
Angst liegt auf ihren Gesichtern, ob sie noch
rechtzeitig das Vaterland erreichen würden.

Die „letzten" Züge nach Osten und Nordosten
werden im Sturm genommen . Auf den Stra¬
ßen , in den Kaffees singen jung und alt pa¬
triotische Lieder . „Auf Wiedersehen " rufen die
Kriegsfreiwilligen! Die Blätter veröffentlichen
die erste Kriegsmcldung: „Im Verlaufe eines
Patrouillenganges an der deutsch - französischen
Grenze ist eine französische Patrouille ver¬
schwunden .

" Der Krieg hatte begonnen , . .



ftiuffe in LegltlmiSimiS
<> Berlin , 1 . August . (Drahtbericht unserer

Bert . Vchriftleitung.) Die Ungeivißheit, die
noch immer über das weitere Schicksal Oester¬
reichs herrscht, gibt wiederum in Wien selbst ,
wie im Auslande geivissen Gerüchten Nah¬
rung , die sich mit der Möglichkeit neuer
legitimistischer Pläne beschäftigen.
Wenn auch im allgemeinen die ungeklärte Lage
Spielraum für jede Art journalistischer Sen¬
sationslust bietet und daher nicht alle schwe¬
benden Gerüchte ernst geivertct zu werden
brauchen , kann man trotzdem auch heute wie¬
der feststellen, daß ein gewisses System vor¬
handen ist, und von bestimmter Seite diese
Fragen wieder planmäßig in den Vorder¬
grund geschoben ivcrdcn .

Wie weit selbst in amtlichen österreichischen
Kreisen derartige Gedankengänge verbreitet
sind , beweist der Verlauf einer Unterre¬
dung , die der Geschäftsträger der
österreichischen Negierung im Haag
einem Vertreter des offiziösen
holländischen Nachrichtenbüros ge¬
währte . Auf die Frage dieses holländischen
Journalisten , wie sich die neue Regierung vor¬
aussichtlich zu dem Habsburger Problem stel¬
len werde , machte er ausdrücklich darauf auf¬
merksam , daß die neue österreichische Negierung
die antihabsburgischcn Gesetze nicht mehr an¬
genommen habe und so deshalb

der Rückkehr der Habsburger nach Oester¬
reich gesetzliche Schwierigkeiten nicht im
Wege

stünden .
Diese Ausführungen lassen ferner erkennen ,

daß man ernstlich in Wiener Kreisen auf die¬
ses Ziel hinarbcitet, ivenn er auch einschrän¬
kend betonte , daß die Rückkehr des Habsbur¬
ger nach Oesterreich nicht gleichbedeutend mit
einer habsburgischen Restauration sei . Wenn
ferner von offiziöser Seite in Wien eine Er¬
klärung vorliegt, daß die Habsburger Frage
zur Zeit nicht akut sei, so gebe» die Ausfüh¬
rungen des österreichischen Diplomaten doch
ein Bild von der Stimmung , die beim größ¬
ten Teil der Negierungsanhänger vorherrscht .
Bekannt ist , daß der derzeitige Bundeskanzler
selbst überzeugter Anhänger des legitimisti-
schen Gedankens ist.

Deshalb muß umsomehr betont werben , baß
in dieser Frage keine gefühlsmäßige Einstel¬
lung maßgebend sein kann . Maßgebend ist al¬
lein das Schicksal nnd der Frieden Oester¬
reichs . Dieses Land , das in den letzten Zeiten
so viele Schicksalsschläge erlitten hat, kann
keine weiteren Experimente mehr ertragen.

3000 österreichische Flüchtlinge in
Mslnwien

* Wien, 1 . Aug . Nach einer Belgrader Mel¬
dung der „Stunde" sind bisher Ml ) Aufstän¬
dische auf südslawisches Gebiet übergetreten .
In Warasdin ist Dienstag ein neuer Trans¬
port von 60 Flüchtlingen eingctroffen , darun¬
ter befinden sich auch zwei Frauen und fünf
Kinder . Ten Flüchtlingen wurden die Waffen
abgenommen . In den ersten Tagen nach der
Flucht befanden sich die Flüchtlinge allerdings
in großer Not, doch verfügen sie heute, wie die
südslawischen Blätter melden, über gewisse Geld¬
summen und können Nahrungsmittel einkau¬
fen . Nach einer weiteren Meldung sind auf
der Linie Marburg—Drauburg' allein 700 Oester-
reicher nach Südslawien geflüchtet.

Neues Todesurteil in Wien vollsteeckt
* Wien, 1 . August. Das Standgericht ver¬

urteilte am Mittwoch den Angeklagten W u r «
» i g znm Tode und den Angeklagten Ehristiau
Meier zu 20 Jahren Zwangsarbeit . Das
Urteil an Wurnig ist kurz nach 20 Uhr voll¬
zogen worden. Die beiden Verurteilten waren
beschuldigt worden, am 28. Juli den Polizei-
staatshauptman» Hickl von der Innsbrucker
Vicherheitswachc auf der Straße erschollen zu
haben. Die Verurteilung Meiers erfolgte we¬
gen Mittäterschaft.

Aavan und die SübseeMandnie
* Gens , 1. August . In den Bölkerbunbs-

kreisen wird « ine Tokioter Meldung der „Ti¬
mes"

, die hier offiziell noch nicht bestätigt
wird, besprochen, wonach der Generalkonsul
von Japan In Genf wie alljährlich den Jahres¬
bericht über die Verwaltung der japanischen
Mandate in der Südsec vorgelegt und dabei
Erklärungen abgegeben haben soll . Der Ge¬
neralkonsul soll gesagt haben :

1 . Japan werde seine Mandate nicht auf¬
geben , auch wenn cS vom Völkerbund dazu
aufgefordert werden sollte, nachdem der Aus¬
tritt aus dem Völkerbund rechtskräftig ge¬
worden sei. Japan habe diese Mandate nicht
vom Völkerbund , sondern auf Grund beS

Artikels 32 des Versailler Vertrages von den
alliierten und assoziierten Mächten erhalten.

2. Japan werde diese Mandate im Geiste beS
Völkerbundes verwalte» .

8 . Japan werde allmählich auch als Nicht-
mitglted dem Völkerbund über die Verwaltung
der Inseln berichten .

Nach der englischen Meldung besagt der bieS-
jährig« japanische Bericht , daß aus den Man-
datsinseln keine Militär - und Flottrnstreit -
kräfte unterhalten würden, und daß die Be¬
völkerung nicht zu Militärdiensten herangezo «
gen werde .

Ser Mm am llnmkrabtll »es ReMarDdentea
* Berlin , 1 . August , lieber den Besuch des

Reichskanzlers am Krankenlager des Reichs¬
präsidenten, über den wir bereits in einem
Teil unserer Auflage berichteten , erhält die
NSK folgenden Bericht eines Teilnehmers der
Reise :

Als der Reichskanzler zuletzt — am 8 . Juli
d . I . — dem Reichspräsidenten in Neubeck sei¬
nen Besuch abstattete , da ahnten wir alle, die
wir den Führer auf dieser Reise begleiten
durften, nicht, daß schon vier Wochen später dort
Adolf Hitler am Krankenbett des greisen
Feldmarschalls stehen werde . Damals noch kam
uns der Reichspräsident in der Halle seines
Hauses in fester, aufrechter Haltung entgegen
und sprach dem Führer und seinen nächsten Be¬
gleitern in markigen , unvergeßlichen Worten
den Tank beS Vaterlandes dafür aus , baß sie
in dieser Stunde der Gefahr als Männer cnt -
schlosien gehandelt hätten.

In Bayreuth erhielt gestern der Führer dir

Mitteilung von der recht ernsthaften Erkran¬
kung, unter der der Reichspräsident in leichter
Art bereits seit vielen Monaten zu leiben
hatte . Sofort entschloß sich der Ftihrer , an
daS Krankenbett HindenburgS zu eilen. Er
flog unverzüglich nach Berlin nnd von dort
heute vormittag weiter nach Ostpreußen. Auch
Staatssekretär Meißner war aus Stid-
deutschland im Flugzeug herbeigeeilt, um den
Führer von Berlin nach Neudeck zu begleiten .

Bei der Landung liegt strahlender Sonnen¬
schein über den erntereifen Feldern Ostpreu¬
ßens. Ohne Aufenthalt geht die Fahrt wei¬
ter nach dem stillen Neubeck . In den Städten
und Ortschaften , die wir passieren , erwarten
uns schon seit dem frühen Morgen die Men¬
schen nach Hunderten, als hätten sie es ge¬
ahnt, baß in den schweren Stunden des Reichs¬
präsidenten der Kanzler nicht fern sein wird.
Vielleicht schwingt in der herzlichen Begrü¬
ßung ein Nnterton von Sorge mit um daS

Rur ein Gedanke , nur ein Ziel:
Deutschland

Der KiMSliserbnnö znm 2 . Anguss
* Berlin , 1 . August . Der Deutsche Reichs -

kriegerbund „Kyffhäuser " veröffentlicht zum
2 . August folgenden Aufruf :

„Zum 30. Male fährt sich der Tag , an dem
das graue Volkshcer auszog in einen uns
aufgezwungencn Krieg, die große deutsche
Heimat zu schützen .

Ungeheure Opfer an Leben und Blut wur¬
den gebracht. Zähe haben wir gerungen ge¬
gen eine Welt von Feinden bis znm bitteren
Ende .

Darum erfüllen wir alten Soldaten eine be¬
sondere Pflicht an diesem Tage heldischer Er-
inueruug , uns zu Worte zu melden .

Wir haben den Geist von 1014/18 aus den
Trichterfeldern nnd Schützengräben des Welt¬
krieges 14 schwere Jahre der äußeren Schwäche
und inneren Volkszerrissenheit hindurch als
unverlierbares heiliges Erbe der Front be¬
wahrt nnd verteidigt.

Unser ehemaliger unbekannter Frontsoldat ,der heutige Führer des deutschen Volkes , Adolf
Hitler , hat unserem Soldatentum wieder
Heimatrecht in deutschen Landen gegeben. Wir
danken ihm dafür nnd für das in unS gefetzte
Vertrauen ganz besonders in dieser Stunde,da wir ehrfurchtsvoll unserer toten Kameraden
gedenken , die gefallen sind, damit wir leben.Wir Kameraden des Knffhäuscrbunbes , des
größten Soldatenbundes der Welt , sind mit
Recht stolz auf bas hohe Gut unserer Tradi¬
tion , deren letzte Wurzeln in die Zeit Fried¬

richs des Großen und der Freiheitskriege zu¬
rückreichen. Diese alte Soldatentradition mit
neuem und lebendigem Geiste zu erfüllen, ist
eine hohe und ehrenvolle Ausgabe . In dieser
von uns leidenschaftlich vertretenen GeisteS-
haltnug des ewigen deutschen Soldatentums
siihlen wir uns aber auch besonders eng ver¬
bunden mit unserer deutschen Wehrmacht .

Soldatische Pflichttreue, Opserbereitschast und
Tatgesinnung werden uns auch weiterhin stark
machen , mitzuschassen am großen Ausbauwerk
und zum Schutze unseres Vaterlandes .

Das entscheidende für Deutschlands Zukunft
liegt im Mehrwillen und in der Wehrkraft un¬
seres Volkes . Wir alten Frontsoldaten kennen
den Krieg nnd wollen daher den Frieden . Wir
wollen aber den Frieden , wie ihn der Führer
Adolf Hitler zu wiederholten Malen freimütig
und ehrlich aller Welt «»geboten hat , den Frie¬
den der Ehre und der Freiheit , der Sicherheit
und Gleichberechtigung.

In diesem Sinne wiederholen wir das heute
vor zwanzig Jahren abgelegte zeugnisstarke
Bekenntnis unserer Treue für Bolk und Ba ,
terland.

Wir haben alle bis znm letzten Atemzug nur
einen Gedanken. Wir kennen alle nur ein Ziel:
Es heißt Dentschland!

gez . Reinhardt , Oberst a . D .,
Bnnbesführcr des Deutschen Reichskrieger -

bundes Kyffhäuser ."

~
. in Oesterreich

Die Vorbereitung des Putsche - nnf dns VnndrSkßnzlernmt leklürt
* Wie«, 1 . Aug . Tie polizeiliche Untersuchung

deS Putsche- dom 25 . Juli hat ergeben, daß
die Aufständischen in Wien ihre Waffen und
Uniformen ans einem Holzlager¬
platz im 2 0 . Bezirk verborgen hatten.
Erst am Mittwochvormittag wurden diese Ge¬
genstände in die Turnhalle im 7 . Bezirk ge¬
bracht. Ferner wurde festgestellt , daß die Füh¬
rer der fünf Kraftwagen , die zum Ueberfall
verwendet wurden , vollkommen unschuldig sind .
Sie wurden vormittags von einer unbekannten
Person angerufen , sich zu einem großen Trans¬
port in die Siebensterngasse zu begeben , wobei
ihnen bedeutet worden war , daß es sich um
einen staatlichen Auftrag handle . Das ganze
Manöver war so geschickt eingefädelt worden,
daß keiner der Kraftwagens üh re r
noch der Kraftwagenbesitzer irgend¬
einen Verdacht schöpft« , zumal daS be¬
kanntgegebene Fahrtziel daS Bundeskanzleramt ,
überhaupt dazu angetan war , jeden weiteren
Zweifel zu zerstreuen . Außer den Hingerichteten
beiden Führern der Aufständischen wurden noch
20 Anführer beim Ueberfall auf das Bundes¬
kanzleramt ermittelt.

In daS Welser Kreisgericht sind 200 Per¬
sonen wegen Teilnahme an dem Aufstand eln-
grliefcrt worden . Es befinden sich darunter
zahlreiche Intellektuelle und Staatsbeamte . Vor¬
aussichtlich dürste für Wels ein eigener Militär -
gerichtssenat bestellt werden.

In Graz sind bisher 1400 Strafanzeigen
eingelaufen . Bemerkenswert ist die berufsmäßige
Richtung der unter Anklage gestellten Juli -
Putschistcn in der Provinz . Nach einer
Meldung de - „NcuigkeitSweltblattes " rekrutiert
sich die überwiegende Zahl der be¬
schuldigten auS rein bäuerlichen
Kreisln . Ihre Führer sind fast ausschließlich

Intellektuelle wie AmtSräte , Postdirektoren , Leh¬
rer, Zollbeamte , Aerzte nnd Rechtsanwälte .
Ta alle diese Leute ihre Posten und ihre Aem »
ter verlieren , kann geradezu von einer Dezimie¬
rung der nationalen Beamtenschaft in Kärn¬
ten und Steiermark gesprochen werden .

Schicksal des greisen Feldmarschalls, dem in
diesen Tagen die Herzen aller Deutschen be¬
sonders zugewandt sind .

In Neuüeck ist die Familie des General¬
feldmarschalls versammelt . Hervorragende
Aerzte sind aufs Beste nm den kranken Reichs¬
präsidenten besorgt . Der Kanzler begibt sich
in das Krankenzimmer, um den Reichspräsi¬
denten zu begrüßen.

Der Reichspräsident, aus dem Krankenbett,
erkennt den Führer und dankt ihm in herz¬

liche « Worte« für seinen Besuch.
Nach kurzem Gespräch verläßt der Kanzler den
Reichspräsidenten , der in ruhigen Schlaf sinkt .

Bange Frage liegt ans aller Lippen , als wir
die Wagen zur Rückfahrt besteigen. Möge
Gott dem deutschen Bolke seinen Hindcnburg
erhalten !

Ser SOwSchezusinnb
hlit zugenommen

* Neubeck, 1 . Ang . Ueber den Zustand des
Reichspräsidenten Generalseldmarschall vo»
Hindenbnrg wir - von den behandelnden Aerz»
ten in Neubeck nm 18,20 Uhr folgendes Bul¬
letin herausgegcben :

„Der Schwächeznstand des Herr« Reichsprä¬
sidenten hat weiterhin zugcnommen. Benom¬
menheit beginnt . Die Herzkrast läßt nach.

Für die behandelnden Aerzte :
Pros . Sanerbruch ."

Das Sleichskabiuett zufnmmengetreten
Berlin, 1 . August. Das Reichskabinett trat

heute abend «m 9,80 Uhr zu einer Sitzung zu¬
sammen.

Gebete für -en Reich-vrasi-enten
Eine Anordnung des Reichsbischoss

* Berlin , 1 . Ang . Der Reichsbischof erläßt
folgende Anordnung : Das ganze deutsche Volk
richtet seine Gedanken voll sorgender Anteil¬
nahme nach Neudeck . Ich ovbne an , daß in allen
gottesdienstlichen Andachtsstundcn , die am
2 . August in Erinnerung an den KrlcgSbcginn
abgchalten werben , in den Gebeten des Herrn
Reichspräsidenten gedacht wird.

Alislnubs-entsche Anteilnahme
* Bromberg, 1 . August . Das gesamte Aus¬

landsdeutschtum nimmt an der ernsten Er¬
krankung des Reichsprasidentc » von -Hinden »
burg wärmsten Anteil. Als besonderer Beweis
hierfür können die Ansführungcn gelten , die
das führende Organ der Deutschen in Polen,
di« „Deutsche Rundschau in Polen "

, dem in
Posen geborenen Generalseldmarschall widmet .
Das Blatt schreibt:

Auch wir Deutschen in Polen haben ein
Recht darauf , ihm mit unserer Verehrung und
Liebe, auch mit unseren Gebeten in diesen Stun¬
den der Gefahr nahe zu sein . Er hat doch mit
seinen tapferen Streitern , die vor 20 Jahren
in den Krieg zogen , unsere Häuser und Felder
vor der russischen Verwüstung bewahrt . Ist er
doch unseres Volkes getreuer Ekkchart ln schwer¬
ster Zelt, unserer Provinz höchster Söhn ge¬
worden . Wir bangen um sein Leben und wir
geloben, seinem Vorbild in Treue und Pflicht¬
erfüllung an unserem Teil nachzuctsern

ÜUyHltUcAa TCüUfAeucMe
Der Präsident der Republik Frankreich, Le«

brun, ist Mittwochvormittag im Krastwage« in
seine Heimat Mercy - le -Haut abgereist, wo er
seine Ferien verbringen wird.

Im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaftwnrde am 1 . August die Verlän¬
gerung des Abkommens über die gemeinsame
Regelung des dentsch- polnfschen Roggen - und
RoggenmehlanSsnhr unterzeichnet. Das Ab¬
kommen wurde gleichzeitig aus Grund der
guten Erfahrungen mit der bisherigen Rege¬
lung für Roggen nnd Roggenmehl aus Wetzen
nnd Weizenmehl ausgedehnt .

Wie das sehr gut informierte christlich-soziale
„Nenigkeitsweltblatt " mitteilt » dürste sich Bun¬
deskanzler Dr. Schuschnigg schon in allernäch¬
ster Zeit nach Rom zn einem Besuch Mnsiolinis
begeben. Vizekanzler Starhemberg wird den
Bundeskanzler auf dieser Reise begleiten .

In MInneapolis kam es am Mittwoch zn
ernsten Unruhen der streikenden Lastkrastwa «
genfahrer. Obwohl die Nationalgardiften
durch die Straße » patroullierte « , konnten die
Streikenden mehrere Lastkraftwagen nmwer»
sc « . Bei dem Schlag gegen das Hauptquartier
der Aufständische » wurden 40 Lastkraftwagen
sowie ein« Menge Feuerwasseu beschlagnahmt .

„Evening Standard " berichtet aus Wien über
Uneinigkeit in der Heimwehr. Es gebe Offi¬
ziere, die mit der Ernennung Schuschniggs zum
Kanzler unzufrieden seien . Verschiedene dieser
Osfiziere seien ans der Heimwchr ansgetreten .
Eine Anzahl von Heimwehrossizieren habe
Wien verlaßen .
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Roch schwere Kämpfe in Kärnten
Sin Nerichs -er Nelgrader „Vreme" - Reue große AusstandSdewegung?

^ * Belgrad, 1. Aug . Dle „Vreme" veröffent¬
licht einen telefonischen Bericht ihres Korre¬
spondenten aus Unterürauburg von der süd¬
slawisch-österreichischen Grenze über die Lage
am Dienstag . Danach

dauerten die Kämpfe zwischen Aufständischen
und Bundestrnppen in Kärnten anch wäh¬
rend des ganzen Dienstag an.

Es soll sich dabei sogar um die blutigsten
und verlustreichsten Kampfhand ,
l u n g e n gehandelt haben . Sie im Verlauf deS
ganzen Aufstandes in Oesterreich zu verzeich.
nen waren . Die Aufständischen und die Bun -
destruppen hätten zahlreiche Tote und Ver¬
wundete zu beklagen .

Das Gefecht wurde durch ein Manöver der
Bundcstruppen eingeleitet, die die Stellungen
der Aufständischen hart an der südslawischen
Grenze angriffen, um sich dann in scheinbar
regelloser Flucht zurückzuziehen . Die Auf-
ständischen fielen auf dieses Manöver hinein
und machten sich sogleich zur Verfolgung auf.
Der Zweck des Manövers bestand darin , die
Aufständischen von der Grenze fortzulocken, da
die Bunöestruppen aus Sorge , ihre Schüsse
könnten auf südslawischem Gebiet einschlagen,
nicht ihre volle Feuerkraft entfalten konnten .
Die Aufständischen gerieten jedoch bei der Ver¬
folgung in einen Hinterhalt und wurden auf
beiden Flanken angegriffen. Sie ergaben sich
aber nicht, sondern verteidigten sich den ganzen
Tag . Das Manöver der Bunöestruppen scheint
schließlich mißglückt zu sein, weil die Aufstän¬
dischen neue Verstärkung erhielten und sich mit
ihrer Hilfe aus der Umklammerung befreien
konnten .

Der Berichterstatter der „Vreme" erklärt
weiter, daß die Aufständischen über keinen
Nachrichtendienst verfügten, was ihr größter
Nachteil gegenüber dem Bundeshecr sei. Ab -
teilungen, die im Laufe des Kampfes abge¬
sprengt wurden, müßten über die Grenze nach
Südslawien , um nicht in die Hände der Pun -
bestruppen zu fallen .

Im Laufe des Moutags und Dienstags
feie » etwa 850 Aufständische in kleineren
Gruppe» nach Südslawien übergetreten, wo
sich rund 1200 Kärntner befinde«.

Sie seien in Kroatien auf drei Orte aufgeteilt,
nämlich auf Warasdin , Belovar und Poschega.
Sie könnten sich frei bewegen , dürften aber die
Orte nicht verlassen . Sie hielten gute Diszi¬
plin , sodaß sich das Leben in den Lagern und
der Verkehr mit der Bevölkerung reibungslos
abwickle.

Die „Vreme" berichtet ferner von der
Grenze, daß

am Dienstag im Westen Kärntens eine
große Aufstandsbewegung begonnen

habe . Es seien nunmehr auch dort heftige
Kämpfe entbrannt . Die Aufständischen ver¬
suchten einen konzentrischen Angriff auf Kla¬
gen furt.

Rtntelen seines Amtes enthoben
Die Maßnahmen gegen die Minderbctciligten

am österreichischen Ansstand
* Wien , 1 . Aug . Das BundesverfaffungSge-

fetz , wonach Minderbctctligte an dem Aufstand
der letzten Tage, unbeschadet einer gerichtlichen
Strafe , in ein Konzentrationslager zu schwerer
Zwangsarbeit übcrgeführt werden können , ist

O Zürich , 1 . Aug . In Zürich ist dieser Tage
der internationale Kongreß eugeni -
scher Organisationen beendet worden,
der weit über die Fachwelt hinaus Beachtung
in der Weltöffentlichkeit gefunden hat . Die
Versammlung, die unter Leitung des deutschen
Professors' R ü d i n , des derzeitigen Präsiden¬
ten der Deutschen Gesellschaft für Nassen-
hygicne , stand, nahm einen vom Vater der deut¬
schen Rassenhygicne , Dr . Plötz , München ,
eingcbrachten Antrag einstimmig an , der sich
gegen die verantwortungslose
Kriegs Hetze in der Welt richtet . Die Reso¬
lution lautet :

„Die in der letzten Zeit in vielen Staaten er¬
folgte Zunahme des Jntcresies und die Ausdeh¬
nung der Gesetzgebung aus dem Gebiete der
Eugenik ermutigt die Versammlung des Inter¬
nationalen Verbandes Engenischcr Organi¬
sationen , an der Gelehrte und Forscher sowie
Sozialpolitiker ans Dänemark, Deutschland ,
England, Vritisch -Bornco, Frankreich, Holland ,
Nicdcrländisch -Fndien , Oesterreich , Polen,
Schweiz, Tschechoslowakei und Bereinigten
Staaten von Nordamerika zugegen sind , die
Ausmerksamkeit der hohe» Negierungen der
zivilisierten Staaten auf den Umstand zu len¬
ken , baß die Revölkerung vieler Staaten beun¬
ruhigt ist durch die Drohung eines neuen gro¬
ßen Krieges und daß ein solcher Krieg aufs
neue gerade die durchschnittlich tüchtigeren Män¬
ner in Masten dahinrassen wird, so baß ange¬
sichts der nur äußerst schwer und langsam er-

DienStag erschienen . Gegen alle Personen, ge¬
gen die im Zusammenhang mit den Ereignissen
vom 23. bis 27. Juli eine gerichtliche Unter¬
suchung eingeleitet ist, kann auf Vermö¬
gensbeschlagnahme erkannt werden .
Im Falle eines Freispruches wird das Vermö¬
gen wieder zurückgegeben.

Wie weiter mitgeteilt wird, wurden der Ge -
sandte Dr . Anton Rintelen , ferner der
Kommandeur der Polizei, Otto Stein »

□ Berlin , 1 . Aug . (Drahtbcr . uns . Berliner
Schrift! .) Nach den letzten Textveröffentlichnn-
gen der drei großen Versicherungsgruppen der
Angestellten - und Invalidenversicherung sowie
der knappschaftlichcn Versicherung vor etwa 10
Jahren hat das Sozialrechtswesen durch die
mannigfachen Veränderungen des Wirtschafts¬
lebens eine so vielfältige Ergänzung und Ab¬
änderung erfahren, daß der Rechtsstoff der So¬
zialversicherung einen Umfang angenommen
hat, der eine klare Nebersicht über alle Einzel¬
heiten der erlassenen Gesetze , Verordnungen
und Ausführungsbestimmungcn kaum mehr
ermöglicht . Der ganze Fragenkomplex ist in
mehr als 8000 Paragraphen zerstückelt. Wenn
Rechtssachvcrstä» dige behaupten , daß mkr ganz
wenig Personen mit der gesamten Materie
verkant sind , so dürften diese Behauptungen
angesichts dieser Zahl keineswegs übertrieben
erscheinen.

Diese Aufblähung und tausendfältige Ver¬
ästelung der Sozialgesetzgebung machte Maß¬
nahmen zur Vereinfachung des gesamten So -

ilMiinchen, 1. Aug . sEigener Bericht des
„Führer " ) Das gewaltige Projekt einer deut¬
schen Alpenstraße vom Bodensee bis zum
K ö n i g s s e e, von Lindau bis Berchtesgaden
beschäftigt zwar schon seit Jahren die einschlä¬
gigen Stellen und die Oefsentlichkeit . Erst jetzt
aber konnte der Bau dieser einzig dastehen¬
den Kunststraße gesichert werden. Wir berich¬
teten kürzlich, daß die Alpcnstratze schon an zwei
Stellen in Angriff genommen wurde, im Osten ,
im Berchtesgadener Land , wo die Mauthänsl -
strecke schon in wenigen Wochen dem Verkehr
übergeben wird, und im Westen, im Allgäu, bei
Oberstaufen, wo soeben mit dem Ausbau begon¬
nen wurde.

In diesen Tagen konnten die äußerst schwie¬
rigen und langwierigen

folgenden Regeneration der weitere Verlust an
tüchtigem Menschcnmaterial für die abendlän¬
dische Kultur verhängnisvoll werden kann .

"
Im Mittelpunkt der mehrtägigen Verhand¬

lungen stand die
Besprechung des deutschen Gesetzes znr
Verhütung erbkranken Nachwuchses,

das zu zahlreichen Erörterungen und Anfragen
an die deutschen Vertreter Anlaß gab . Am
Schluß wurde folgende Entschließung angenom¬
men , welche die Befriedigung ausdrückt , mit
der man von den Fortschritten der eugcnischen
Gesetzgebung in manchen Ländern Kenntnis
nimmt:

„Die Versammlungsteilnehmer, die bei Ge¬
legenheit der 11 . Konferenz der Internatio¬
nale» Föderation Engenischcr Organisationen
in Zürich anwesend sind und welche die verschie¬
densten Länder der Erde vertreten , stellen fest,
daß sie in den viertägigen Verhandlungen bei
aller Verschiedenheit ihres politischen oder welt¬
anschaulichen Standpunktes doch die tiefe Ucber -
zeugnng geeint hat, daß rassenhygieni¬
sche Forschung und Praxis für alle
Kulturländer höchst lebenswichtig
und unausweichlich sind . Der Kongreß
empfiehlt de» Regierungen der Welt, in gleicher
sachlicher Weise, wie dies bereits in ei¬
nigen Ländern von Europa und
Amerika geschehen ist , die Probleme der
Erbbiologie, Bevölkernngspolitik und Rasten¬
hygiene zu stndicren und deren Ergebniffe zum
Wohle ihrer Völker anznwenden.

"

hauSl , sowie Poltzetkommtstar Ludwig
Gotzmann unter vorläufiger Kürzung ihrer
Bezüge auf zwei Drittel , ihres Dienstes entho¬
ben. Der Landesschulrat von Kärnten hat für
die Schulen einiger Kärntener Bezirke die Ein¬
stellung aller Gehaltsauszahlungen verfügt.
Gegen alle Lehrer dieser Bezirke wird eine Un¬
tersuchung eingelcitet, ob und inwieweit sie an
dem Aufstandsvcrsuch vom 25 . bis 27. Juli be¬
teiligt waren.

zialrechts zur unbedingten Notwendigkeit . Der
erste Schritt wurde jetzt mit den vom Reichs -
arbeitsmintster erlassenen Verordnungen getan,
die zahlreiche wesentliche Veränderungen und
Neufassungen in der ReichsversicherungSord -
nnng, dem AngcstelltenvcrsichernngSgesetz und
bcm ReichSknappschaftsgesctz bringen. Der Er¬
laß dieser Verordnung stellt noch keine end¬
gültige Reformmatznahme dar, sondern ledig¬
lich die erste Maßnahme zur Neberlettung
zu der späteren allgemeinen Eo -
zialversichernngSreform des Reiches.

Die neue vom ReichSarbeitSminister erlas¬
sene Verordnung enthält daher auch keine
Neufassung deS gesamten Wortla-nteS der drei
großen VersichcrungSgefetze, sondern bringt
lediglich Abänderungen in den wichtigsten Ab¬
schnitten : „Gegenstand der Versicherung " und
„Aufbringung der Mittel " . Trotzdem aber
stellt diese Verordnung eine bedeutende Ver¬
einfachung der Sozialverstcherungsgesetzgebung
bar, deren Rechtsstoff den des Bürgerlichen
Gesetzbuches an Umfang noch übersteigt .

Bermeffnnge« der Gesamtstreck« und da»
Streckcnstndinm abgeschloste»

und die Hauptlinienführung endgültig festge -
legt werden . Zu jeder Jahreszeit bet Schnee¬
gestöber und Regen, bei Hitze und Kälte klet¬
terten die Angestellten der von der Alpenstraßs
berührten Straßen - und Flußbauamtsbezirke
sowie die Privatingcnieure im Hochgebirge bet
ihren Vermessungsarbeiten, eine oft halsbreche¬
rische Arbeit. Es galt unter den zahlreichen
Vorschlägen die glücklichste Lösung herauSzufin-
den und weniger brauchbare Varianten auSzu -
fcheiden - Nun ist man so weit, die wirtschaft¬
lichste und gleichzeitig touristisch günstigste
Streckenführung gefunden «nd festgelegt zu
haben.

Hiernach wird die deutsche Alpenstratze genau
180,82 Kilometer lang sein. Sie wird nach den
vorliegende » Berechnungen 186 388 000 Mark
kosten und

28 888 Arbeitern aus Jahr « hinan» t»
insgesamt 18 881700 Schichten Arbeit

geben. Die Alpcnstraße ist überaus reich an be¬
merkenswerten Kunstbauten. So kommen 105
Brücken , 15 Tunnels und 10 Viadukte zur Aus¬
führung. Die Alpcnstraße weist eine Reihe
hochalpiner Teilstrecken auf, es war aber nicht
etwa Prinzip sie möglichst über Berggipfel zu
führen. Sie führt ebenso durch tiefe Tal - und
Felseinschnitte, wie über großartige Ausblicks¬
punkte . Häßliche Einschnitte vermied man , um
den Einklang zwischen Straße und Landschaft
nicht zu stören . Wo Bergrücken angeschnitten
werden müssen, hilft man der Natur in der
Verheilung der Wunden nach .

Die Alpenstraße führt von Lindau über Wei¬
ler nach Obcrstaufen und von dort auf hoch¬
alpiner Strecke über den 1833 Meter hohen
Hochgrat im Allgäu hinunter nach Oberstdorf.
Von dort folgt sie der Staatsstraße bis Sontho¬
fen , läuft von da ostivärts durchs Hindelanger
Tal übers Unterjoch nach Nesselwang und wei¬
ter vorbei an den Fanlenbachscen nach Füßen,
wo sie das Gebiet der dortigen Königsschlösser
erschließt. Von Füßen ab folgt wieder eine stark
alpine Strecke . Die Straße windet sich empor
an der Hochplatte vorbei, uw ins Graswangtal
cinzumünden. lieber Schloß Linderhvf und
Ettal führt sie hinunter ins Loisachtal nach Par¬
tenkirchen , von dort über Wamberg nach Krünn
und Wallgau. Das nächste Stück ist wieder äu¬
ßerst bemerkenswert. Die Alpenstraße erschließt
nämlich die bis jetzt gesperrte Jachenau . Bon
Urfeld folgt sie dem Nordufer des Wachensces
und läuft durch die Jachenau nach Lenggries,
von dort über den Fockenstein an den Tegernsee .
Zwischen Tegernsee und Jnntal treffen wir

da» vielleicht hochalptnste Teilstück. Die Alpe»
straße führt am hochgelegenen Spitzingsee vor¬
bei hinauf zur Rotwand mit ihrem umfaffen -
ben Rundblick , dann tief hinunter nach Bayrisch -
Zell, von dort wieder aufwärts durchs Brünn -
stein- und Webelsteingebiet schließlich inS Jnn¬
tal, daS südlich Branneburg erreicht wird.

Frasdorf und Aschau werden berührt, bann
geht es wieder in Serpentinen auf 1870 Meter
hinauf zur Kampcnwand und hinunter nach
Schleching, Oberwöflen und Reit im Winkl.
Die Alpcnstraße erreicht Ruhpolding und In¬
zell und mündet dort in die Mauthänölstratze
ein durch das wilbfchöne Weitzbachtal, wo sie
jetzt bereits vollendet ist . Ueber Unterjetten¬
berg erreicht sie schließlich daS Berchtesgadener
Land , den Ort Berchtesgaden und den KöntgS -
fee , das Reich des Königs Watzmann . Keine
andere Straße läßt sich an Großartigkeit mit
dieser Alpenstraße messen . AuSsichtSkanzeln
und Parkplätze begleiten die Straße und laden
zum Verweilen und Genießen ein . Die Alpen¬
straße wirb im Laufe der nächsten Jahre voll¬
endet werden, indem man « in Teilstück nach
dem anderen fertigstellt , dem Verkehr über¬
gibt und schließlich auf diese Weise da» ganze
unvergleichlich schöne Stratzenband entstehen
läßt. Die deutsche Alpenstraße wird die Kraft¬
fahrer au » allen Ländern unwiderstehlich an-
ziehen und eine internationale Bedeutung ev-
langen, die gar nicht überschätzt werben kan».

Volksgerichtshof tagt
* v «rN«, L An». D«r Bolk»g«rtcht»h»f

nahm «nt heutigen Mittwoch sein« CKttftCttt
mit Verhandlungen in alle« drei Senate» «»h,
Bet den heut « zur Verhandlung stehende» S »
che« handelt e« fich um Vorbereitung »»»
Hochverrat durch Versuche der ZerfetzungSpro ,
paganba Sei Angehörigen der Polizei bzw. der
Reichswehr . «.

Sle berühmte Uirorfrmt Legion Kan¬
in Deutschland elngetroMn

* vre« «», t Kn«. Kn vor» M Lloyd-
Schnelld«« pser» „Europa" traf am Dienstag
di« Kapell« der American Legion an» Mil¬
waukee t» Bremerhaven «tu. In vreme »
wurd« fte durch Vertreter der Regierung de»
Bremer Senat » Ml» durch ein« Ehrenabtei-
lung de» KyffhäuferdundeS unter Führung de»
BundeSvorsttzenden Oberst Reinhardt feierlich
empfangen. Die 86 Mann stark« Kapelle wird
auf dem Weg« zu einem internationalen Mu¬
sikfest in Genf eine Konzertfahrt durch Deutsch¬
land veranstalten. ES ist da » erst« Mal , daß
Deutschland von einer Kapell« der American
Legion , der maßgebenden Vereinigung ameri¬
kanischer Frontkämpfer, besucht wird. Die Mu-
stker sind zum Teil deutscher Abstammung und
waren Mitglieder der amerikanischen Besat-
zungSarmee im Rheinland.

Sle mnt für -aö Schönauer
Autounglück
2 Jahr« Gefängnis

* Schönau a . d. Katzdach, 1 . Aug. Di, Hirsch,
berger Große Strafkammer verhandelte «m /
Dienstag in einer Sondersitzung in Schöna»
über daS große Autounglück in Altschvnau,
bei dem am 1 . Pfingstfeiertag «in mit 61 Am
beitSdicnstfreiwilligen au» Primkenau besetzter
Kraftwagen mit Anhänger auf dem steile « Bäk-
kerberge umstürzte . Dabei hatten drei Arbeit»,
dienstler den Tod gefunden, 27 waren schwer
und leicht verletzt worden .
' Der Hauptangeklagte , der Wagenführer Man-
quardt aus Sprottau , wurde wegen fahrläffix
ger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung
zu zwei Jahren Gefängnis sowie wegen Ueber-
trctung einer Bestimmung über den Verkehr
mit Lastkraftwagen zu 10 Mark Geldstrafe»
der Kraftwagenbesitzer Mutaug-Sprottau zu 20
Mark Geldstrafe verurteilt, während der Trupp¬
führer Wilhelm Herrmann aus Primkenau frei¬
gesprochen wurde .

Zum zweiten Mat wegen Militär«
blenstverwetgerung bestrast

* Paris , 1 . Aug . DaS Militärgericht in Tou¬
lon verurteilte einen Rekruten, von Beruf
Pastor, zum zweiten Riale wegen Verweige¬
rung des Militärdienstes . Nach der ersten Ver¬
urteilung , die ihm ein Jahr Gefängnis ein .
brachte, ist er zum zweiten Male einbernfen
worden . Diesmal sollte er sich bei einem Ar¬
tillerieregiment in Toulon melden . Der Pastor
verweigerte abermals den Dienst und wurde
nunmehr vom Militärgericht in Toulon zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt .
Nach der Verbüßung dieser Strafe wird er
zum dritten Male einberufen werden .

Rassenhygleniker gegen Kriegshetze
Anerkennung der deutschen rassenhygienischen Gesetzgebung

3000 Paragraphen werden reformiert
Neugestaltung des Sozlalrechtes - Uebersichtliche Ordnung statt

Baragravbenwust

Der endgültige Verlaus der deutschen
Alvenstraße

Die Sauvtlinlensührung sestgelegt - Gin gigantisches Mett
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Sm Aufbausebiet Sefchelbran«
Wie der „Führer " schon berichtete , ist das erste in Oeschelvron« nenerstellte HanS znr

Besichtigung der Allgemeinheit zugänglich . Die Frist znr Besichtigung » die in diese» Tagen
zu Ende war , ist nach einer Mitteilung des Bezirksamts Pforzheim bis znm Sonntag ,
de» 5. Augnst verlängert worden. Ans diesem Anlaß bringe» wir zu einem kurzen Rück -
blick auf die Geschichte des Brandes und der Hilfsarbeiten einen Bericht über den Stand
der Ausbauarbeiten.

Wie erinnerlich, brannten anfangs Sep¬
tember 1938 in Oeschelbronn , der südöstlichsten
Gemeinde des badischen Amtsbezirkes Pforz¬
heim , aus bisher ungeklärter Ursache

rund 8« Anwesen
— darunter die evangelische Kinöerschule und
des Gemeindehauses der Methodisten — nebst
Kleinvieh und vorwiegend landwirtschaftlichen
Gerätschaften ab . Desgleichen ein Teil der « in¬
gebrachten Ernte . Ein Brand , der meilenweit
sichtbar war und die gesamte Umgebung tage¬
lang in Atem hielt, indessen von den allerwärts
aus Baden und dem angrenzenden Württem¬
berg herbeigceilten Feuerwehren , ArbeitS -
bicnstlern und politischen Organisationen ( SA,
SS , Stahlhelm u . a . m .) in vorbildlicher Weise
bekämpft wurde. Die Wasserverhältnisse waren
jedoch so ungünstig, daß ein Teil der Feuer¬
wehren ausscheiden und der Rest sich auf den
Schuh der gefährdeten Anwesen beschränken
mußte, das heißt soweit dies bei der herrschen¬
den Witterung überhaupt möglich war , denn
der heftig einsehenöe Wind sprang öfters um
und trieb somit das Feuer im Zickzack durch
das ganze Dorf . Helle Flammen , Fun.kenfluz
und eine riesige Aschenwolke waren die stete
Gefahr. Nicht minder aber auch die nunmehr
plötzlich obdachlos gewordenen Familien der
kleinen Bauern und Handwerker, welche die
Straßen mit ihrem Hausrat bevölkerten . Und
doch wurde das Feuer gemeistert — der Wirr¬
warr gelichtet. Allerdings unter Einsatz der
ganzen Person, so daß manch einer ernste Ver¬
letzungen davontrug.

Allenthalben Spferwllllgkelt!
Das Schicksal des badischen Dorfes hatte das

ganze Reich auf den Plan gerufen. Gerade so,
wie es der Nationalsozialismus von jedem
wahren Deutschen in solchem Falle bedingt . Der
eine gab Quartier , der andere sorgte für Klei¬
dung und Verpflegung. Von allen Seiten roll¬
ten die Spenden heran. Der Preußische Lan¬
desverband des Roten Kreuzes stellte Baracken
zur Verfügung, die badische Polizei schickte eine
Feldküche und so in bunter , aber zweckmäßiger
Reihe fort. Die Futtermittel insbesondere wa¬
ren so reichlich bemessen, daß ein erheblicher
Prozentsatz derselben verkauft und der Erlös
zum Wiederaufbau festgelegt werden konnte .
Denn daß man wieöeraufbaute, und zwar so¬
bald als möglich, das war allen klar. Nur
fehlte cs an Gelöl

9er Kanzler wußte Aat.
denn unser Führer Adolf Hitler hatte eS
sich nicht nehmen lassen, gleichfalls wie der
Ncichsstatthalter in Baden, Robert Wag¬
ner , an die Brandstätte zu eilen und hier
— soweit Ser Schaden nicht durch Versicherung
gedeckt war oder von den Betroffenen selbst
getragen werden konnte — je nach Sachlage
helfend einzugreifen. Und die Sachlage war
die, baß zwar die abgebrannten Anwesen pflicht¬
versichert waren und dementsprechend der Wie¬
deraufbau derselben zu Lasten der Staatlichen
GebäudevcrsicherunSanstalt in Karlsruhe ging .
Sonst aber hatten diese kleinen Bauern und
Handwerker keine nennenswerten Privatver¬
sicherungen tätigen können , so daß der unge¬
deckte Schaben beträchtlich war . Außerdem war
die Ausweitung des Wieberaufbaugebietes er¬
forderlich und mit Kosten verbunden, für die
ebenfalls erhebliche Mittel notwendig wurden.

Also ging das Reich mit gutem Beispiel, das
heißt mit RM . 200 000.— voran. Der badische
Staat folgte mit RM . 20 000.—, so baß die
Geldfrage und damit auch das ganze Hilfswerk
erfolgreich ins Rollen kam.
Zahlreiche Arbeiter der Stirn und derSaust
— vorerst insbesondere Notstandsarbei¬
ter und Arbeitsdienst — konnten zur
beschleunigten Durchführung der umfang¬
reichen Aufräumungsarbeiten ein¬
gesetzt werden. Das Chaos schwand. Doch
wurde hierbei so recht ersichtlich , daß die Brand¬
stätte wesentlich anders als bisher bebaut und
für 38 Anwesen völlig neues Bauland beschafft
werben mußte, wenn die Wiederkehr eines
solchen Brandunglücks illusorisch werden sollte.

Der OrtSetter mußte erweitert werben, wobei
wiederum durchschnittlich 40 Notstandsarbetter
mit Erdbewegungen großen Stils beschäftigt
wurden. Neue Straßen und Straßenteile ent¬
standen , Bauplätze wurden ausgeschaltet und
die überflüssigen Erdmasien in einer starken
Kurve der Hauptverkehrsstraße von Niefern
her angeschüttet , um so deren Verkehrssicher¬
heit zu steigern .

„Sparsam aber nicht knickerig/
lautete die Parole für das nunmehr in vol-
lem Umfange « insetzende Wiedcraufbauwerk,
dessen Oberleitung den Herren RegierungS-
baumeist « ! a. D . Brunisch - Karlsruhe und
Dipl .-Jng . und Architekt H. E . Lang -Pforzheim
anvertraut ist . Hierbei hat ihnen der Reichs¬
statthalter zur Pflicht gemacht, den Wiederauf¬
bau nach den bauernpolitischen Richtlinien des
Führers wegweisend zu betreiben. Es sollen
namentlich stattliche Fachwerkhäuser unter
Verwendung von deutschem Eichenholz , wofür
der Reichsstatthalter allein RM . 120 000 — aus
den vorbezeichncten Reichsmitteln bewilligt hat ,
erstellt werden .

Vauernhüuser ,
die in jeder Hinsicht den Charakter des „Dor¬
fes " wahren und das Landschaftsbilb wir¬
kungsvoll beleben . Lichte und weite Räume
in Wohnhaus, Scheune und Stall . Zweckmäßig
zur Einheit verbunden und planmäßig auf
bäuerliche Verhältnisse zugeschnitten , wobei je-
doch dem technischen wie auch kulturellen Fort -
schritt im Bauwesen allgemein und dieser
„Goldschmiebsbauern " in Sonderheit vollauf
entsprochen worben ist. Man hat berücksichtigt,
daß Oeschelbronn zu wenig landwirtschaftliche
Nutzfläche hat und die hierdurch bedingte Tä¬
tigkeit seiner Bewohner in der Pforzheimer
Goldindustrie mancherlei Einflüsse auf ihre
Lebensführung gezeitigt hat . So kann denn
das ehemalige Goldschmieösbänerle auch im
neuen Hause baden und ähnliche Annehmlich¬

keiten fortschrittlicher Art haben . Mit dem
Pendeln zwischen seiner Heimat und Pforzheim
aber dürfte es anders werden . An Stelle der
radelnden oder autofahrenden Lohnempfänger
werden künftig bäuerliche Lieferfuhrwerke zu
bemerken sein. Jedenfalls wirb die national¬
sozialistische Bauernpolitik auch hier grundle¬
genden Wandel schaffen .
9ie vielen Baumeister . Santwerker

und Techniker
der „engeren und weiteren Umgebung " aber ,
welche zur Zeit noch an der Fertigstellung der
vorbezeichncten Anwesen mitsamt der erforöer-
lichen Kanalisation, Wasser- und Lichtleitung
arbeiten, werden bald die Genugtuung haben ,
zufriedene Bauersleute in ihrem Werke zu se¬
hen . Zwei Anwesen sind bereits soweit fertig ,
daß in einem derselben die anregende Möbel¬
ausstellung einer diesbezüglichen Lieferfirma
stattfinden konnte .

Alles in Allem das sinnfällige Bild der aller¬
seits förderlichen Verbundenheit von Bauern -
tum und Handwerk , wobei letzterem in Oeschel-
bronn noch mancherlei Verdienstmöglichkeiten
gegeben werden dürften. Denn sicheren Jnfor -
mationen zufolge sind

des Wetteren gemeinnützigeNeuerungen
geplant. So die Errichtung eines Branbwet -
hers ( einschließlich Freibad ) , « ines größeren
und druckfähigeren Wasserbehälters und eines
evangelischen Gemeindehauses zwischen Pfarr -
Haus und Schule.

9er Sefamielnbruck
des bisher geleisteten Wiederaufbauwerkes ist
somit befriedigend . Man erkennt, daß nament¬
lich auch den landwirtschaftlich -kulturellen,
technisch - architektonischen und hygienischen Be¬
langen nach Möglichkeit gebient ist . In Anbe¬
tracht der vielen Sonderwünsche einzelner
Brandgeschädigter und sonstiger Interessenten
gewiß kein leichtes Unternehmen, zumal die fi¬
nanziellen Voraussetzungen stark zu berücksich¬
tigen sind . Doch ist im großen Ganzen nicht
allzu augenscheinlich „kompromisselt " worben .
Man hat die große — bauernpolitisch gezogene
— Linie eingehalten. Der Wiederaufbau zeigt
Format ! A . N.

Des Hohenhöwen Ritterburgruine wird lebendig
Freilegungen durch den Schwarzwaldverei »

Genau um zwei Meter übertrumpft der ge¬
waltige rundliche Basaltkegel seinen zweigipfeli
gen aus der Ferne winkenden ^Kollegen, den
Hohenstoffeln. Mit 846 Meter ist der Hohen -
h ö w c n von den freiliegenden Höhen des He¬
gaus der höchste, ihm folgt der Hohenstoffeln
mit 844 Metern. Rechnet man aber auch
noch daS Juraland dazu, dann müssen beide
den Vortritt dem Neuhöwen lassen, auch Stettc-
ner Schlößle genannt, der eS auf 867 Meter
bringt.

Aber nicht darum dreht eS sich , sondern
darum , daß der Hohenstoffeln, aus dessen Lei-
besinnern daS Stöhnen um die Spitzhacken , die
an seinem Leben zehren, klingt , einen Bru¬
der im Hohenhöwen erhalten hat, wo auch des
Werkzeuges klingen in die Lüfte schalt , nur ist
hier eine produktive Arbeit gegen die destruv-
tive am Stoffeln die Tageslosung : am Hohen¬
höwen hat der Schwarzwaldverein Hand an¬
gesetzt, um die seit 1639 im 30jährigen Krieg
zerstörten Burg sreizulegen . Ein gewaltiges Be¬
ginnen , eine Massierung eines Willens , einer
Kraft, wie der ganze erste Eindruck dieses Berg¬
kegels an sich ist , wenn man vom Jura her
oder von der Seegegend her sein Antlitz stu¬
diert.

Ter Besucher von gestern fand auf dem Ho¬
henhöwen nicht allzuviel von der Burg. Reste ,
die zerfielen , Tore , die zwei Meter aus dem
Boden ragten , Schutz aus alten rauhen Jahren
und Zerbröckelungsvorgängen . Das geschloffene
Burgbild der anderen Hegaukegel Hohentwiel,
Hohenkrühen, Mägdeberg , das fehlte. Die Form
des Berges war, die Krönung mit den BurgcS-
zinnen fehlte.
' Die Mittel für die Arbeiten an der alten

Burg, die sich so sicherlich bis auf ein Jahrtausend
zurückdatieren läßt, wiewohl sie erst rund 150
Jahre später genannt wird , sind rar , sind be¬
schränkt . Die Arbeiten der Freilegung sind wie
alle derartigen Arbeiten mühsam, zeitraubend
und damit teuer . Und wenn man noch so sehr
rechnet. Infolgedessen wird man in diesem
Sommer nicht alles schaffen , sondern das Mög¬
liche tun . Es sind Teile der Zugangsburg frei
geworden, der Burggraben wird seiner Verwilde¬
rung entrissen, das Burgtor, bisher zwei Meter
über der Erde , wird auf die doppelte Höhe
konimen, die Hauptburg wird teilweise freigc-
macht werden können (wieweit die Gelder eben
reichen ), die Burgkapelle wird noch «in in¬
teressantes Objekt abgeben, und das Ganze wird
ein geschütztes Heimatgebiet an einem auch erd¬
geschichtlich hochinteressanten Platz .

Schönster Blick auf den massiven Berg , wenn
man hoch oben auf dem Jura plötzlich aus
dem Wald tritt und sicht den ganzen Hegau
vor sich, unter sich . Da steht der Hohenhöwen
wie ein gefügter Klotz, herrisch und groß, und
reckt sein Laubwaldhaupt in das Blickfeld , das
nach dem ferne schimmernden Bodensee tastet .
Und steht man ihm näher, sicht man ihn vom
altertümlichen Engen aus , wo er just dem
Krenkinger Schloß gegenüber als großer Bru¬
der sozusagen in den Himmel steigt. Der Ho¬
henhöwen will aus seiner Bescheidenheit her¬
aus und nach Lage und Masse hat er einen
Anspruch darauf, dieser Hausberg des ihm ge¬
genüber hoch kletternden Engen . Daß daS begon¬
nene Werk ein ganzes Gelingen werde, wünscht
man dem unternehmenden Schritt des Schwarz¬
waldvereins, . dem auch die materielle Stütze
hierfür bestimmt nicht versagt bleiben wird .

Klaus Frankh .

„Mein Kampf" als Ehrengabe für
Schwerbeschädigte

Freiburg i. B ., 1 . Aug . Am 1 . August , dem
Tag des Soldaten , wird die Stadt Freiburg
37 in ihren Diensten stehenden Schwerbeschä¬
digten , darunter einem alten Kämpfer der Be¬
wegung , das Buch des Führers „Mein Kampf"
mit einem Wiömungsblatt überreichen . Fret »
burg ist damit eine der ersten Städte , die von
dem Aufruf der badischen Industrie - und Han-
delskammer Gebrauch gemacht haben , die
Schwerbeschädigten am 1 . August in besondere*
Weise zu ehren.

Webkurse auf dem Hotzenwald
Herrischried , 1. Aug . Um der Jugend trotz

der wirtschaftlichen Einschränkungen die Mög¬
lichkeit zu einer beruflichen Ausbildung und
dadurch zum Gelderwerb zu geben , ist durch die
Seidenbandweberei G .m.b .H. in Zusammen¬
arbeit mit den Behörden eine Wcbstube in
Herrischried errichtet worden. Die Webkurse ,
die hier für die jungen Leute stattfinden , dau¬
ern jeweils V» Jahr . Zugelassen sind alle
Lernwilligen aus der näheren und weiteren
Umgebung .

Kreisleiter Fttterer , der von Murg nach
Säckingen zur Reichsbahnstation versetzt wurde,
weilte vor einigen Tagen mit einigen Herren
auf dem Hotzenwalb , um sich über die Möglich¬
keit der Erweiterung der Hausindustrie zu
unterrichten. DaS Wichtigste ist natürlich auch
hierbei die Absatzfrage .

Abgelehnter Zusammcnschluh
Kehl, 31 . Juli . Der landwirtschaftliche Be¬

zugs- und Absatzverein Kehl sowie die Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaft des Baucrnver .
eins Kehl waren am Sonntag zu einer Gene¬
ralversammlung einberufen, der auch Ver¬
bandsrevisor Bischofs anwohnte. Nach Erledi¬
gung der Regularien stand die Frage der Ver-
schmelzung beider Vereine zur Beschlußfassung.
Während die Mitglieder des Landwirtschaft¬
lichen Bezugs- und Absatzvereins sich mit ei-
ncr sofortigen Verschmelzung einverstanden er.
klärten, wurde diese von der Baucrnverein -
organisation abgelehnt. Obwohl Revisor Bi¬
schofs auf die Folgen einer Ablehnung für die
bctr. Genossenschaft hingewiescn hatte. Der
Genosscnschaftsvcrband wird jetzt die Liquida ,
tion der widerstrebenden Genossenschaft bean¬
tragen

Verhütetes Erotzfeuer
Staufen , 1 . Aug . Am Montag mittag brach

im Sägewerk Grunern ein Brand aus , der
jedoch sofort bemerkt wurde. DaS Feuer
konnte von Werksangehörigen alsbald gelöscht
werden . Wäre bas Feuer zur Nachtzeit aus -
gebrochen, dann hätte sich der Brand zu einer
Katastrophe auswirken können .

Leichenländungen
Albbrnck, 31 . Juli . Am Rechen des hiesigen

Kraftwerkes wurden die Leichen eines neuge¬
borenen Kindes und eines etwa 23jährigen un¬
bekannten Mannes geländet

Auf der Rückseite eines nach Osten absin-
kenden Tiefdruckgebietes gelangten feuchtere
Luftmassen zu uns , was mit verbreiteten Ge¬
wittern verbunden war . Da sich über dem Ost-
atlantik weitere Störungen bemerkbar machen,
bleibt die feuchte Luftzufuhr und damit auch
der wenig beständige Witterungscharakter vor¬
handen .

Wetteranssichte « für Donnerstag , den 2.
August : Bewölkungsschwankungen , später wie¬
der zeitweise schwül un<> gewittrig.

Orte Wetter
Nieder - Temperatur

Uhi • t» ti ' i. i .

Wertheim bedeckt u 17 34 17
Königstuhl Nebel 19 15 28 15
Karlsruhe bewölkt 7 19 31 18
Bad .- Baden bedeckt 3 18 32 17
Bad . Dürrh . Regen 5 15 21 14
St . Blasien bedeckt 4 15 27 15
Badenweiler bewölkt 4 17 28 16
Schauinsland Regen 15 11 22 11
Feldberg Nebel e 10 20 8

Walbshut
Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

+ 22
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Ser Kille der WM
Keine wilde Stellenvermittlung

Der nationalsozialistische Staat hat der
deutschen Arbeitskraft und ihrem Träger , dem
arbeitenden deutschen Volksgenossen , wiederum
den ersten Platz im Staate eingeräumt . Die
deutsche Arbeitskraft ist nicht mehr Spielball
und Ware privat - küpitalistischer Kalkulations -
Methoden . Man spricht nicht mehr von einem
Arbeits -„Markt ". Die Betreuung dieses köst¬
liche« Gutes erfolgt durch staatliche Einrich¬
tungen . Das find die Arbeitsämter . Die wirt¬
schaftlichen , bevölkerungs - und sozialpolitischen
Aufgaben dieser Behörden sind so wichtig im
Sinne einer klaren Wtrtschafts - und Sozial¬
politik , daß von keiner Sette eine Schwächung
geduldet werden kann.

Wir fordern deshalb sämtliche Partei¬
dienststellen des Gaues Baden aus,
die Arbeitsämter in der Durchführung ihrer
bedeutungsvollen Aufgaben zu unterstützen ,
jede wilde Stellenvermittlung oder die Be¬
günstigung einzelner Bekannter zu unterlas¬
sen und darüber zu wachen, daß die ausschließ¬
liche Zuständigkeit der Arbeitsämter , insbeson¬
dere in Fragen der Arbeitsvermittlung , Lehr -
stellen- Vcrmittlung usw., im Interesse einer
erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
gewahrt bleibt .

Ganleitnng Raden der NSDAP
gez . Röhn , stell » . Gauleiter .

A-olfSlllerNrüike
Sbrlghelm - Sle-Melm

Reckarelz, 1 . Aug . Am kommenden Sonntag ,
den ä . August , erfolgt in Anwesenheit des badi¬
schen Ministerpräsidenten Köhler die Vcr -
kehrsübergabe und Weihe der N e ck a r b r tt ck e
Obrigheim - Dicdesheim,zu deren Be¬
nennung als „Adolf -Hitler - Brücke" der Führer
seine Zustimmung gab . Am Vorabend findet
ein Fackelzug statt , dem sich eine Veranstaltung
im Festzelt anschlicßt . Der eigentliche Festakt
beginnt Sonntag mittags 1 Uhr mit einem Fest¬
zug von Neckarelz-Diedeshetm zum Festzelt .
Um % 4 Uhr findet auf der linken Neckarseite
am Brückeneingang die Weihe und Uebcrgabe
durch den Ministerpräsidenten Köhler statt . Am
Abend wird die Brücke festlich beleuchtet und
ein Feuerwerk abgebrannt . Der Montag ist
Festtag der Kinder .

Sie Vergfelbsieblung
MoSbach, 1 . Aug . Die feierliche Einweihung

der Bergfeldsiedlung soll nunmehr am Sonntag ,
den 16 . September d . I ., stattfinden . Der
Reichsstatthalter und andere namhafte Regie¬
rungsvertreter , der Landcsbauernführer und
die Kreisbauernführer werben an der Feier
teilnehmen .

Ser Nubier Sbltmarkt
Bühl , 1 . Aug . Auf Vorschlag der Kreis¬

bauernschaft und im Einvernehmen mit der
Stadtgemeinde und allen beteiligten Kreisen
der Händler und Erzeuger wurde eine Neu¬
regelung des Obstabsatzcs getroffen . Ab 2. Au¬
gust wird der bisherige Bormittagsmarkt von
' /-g auf 7 Uhr vorverlegt , da diese Zeit für
den Erzeuger zweifellos vorteilhafter ist. Die¬
ser Frühobstmarkt soll als Hauptobstmarkt gel-
ten und sollen frühmorgens bi« Zwetschgen
restlos angefahrcn werden . Die Händler haben
sich entschlossen, sich unbedingt an die neue
Marktordnung zu halten und ihre Großein¬
käufe an Zwetschgen nur noch auf dem Vor¬
mittagsmarkt zu tätigen .

Reichslestsvlele Setötlberg
Die Reichssestspiele erfreuen sich eines täg¬

lich stärker werdenden Besuches . Bet der einen
überwältigenden Eindruck hinterlassenden Ur¬
aufführung der Deutschen Passion 1638 von Rt -
chand Euringer fanden leider Hunderte wegen
Uebersiillung des Zuschauerraumes keinen Zu¬
laß mehr . Die gesamte deutsche Press« , sogar
die ausländische , bringt über die einzelnen
Ausführungen ausführliche Besprechungen , voll
uneingeschränkten LobcS. Der Spielplan für
die nächsten Tage ist folgender :

Freitag , den 3. August : Die Räuber
Samstag , den 4 . August : Deutsche Passion
Sonntag , den 5 . August : Nachmittags : Zerbr .

Krug und Lanzelot und Sanderein
Abends : Göh von Berltchingen

Montag , den 6. August : Deutsche Passion
(„Kraft durch Freude " )

Tienstaa 7. August : Sommernachtstraum
Mittwoch , den 8 . August : Götz von Berli -

chingen.

Verliner «elebrte in Vase!
Basel , 1. Aug . Die Kunstschähe Basels an

Gemälden , Skulpturen,Bauwerken werden ge¬
genwärtig von einer Gruppe deutscher Gelehr¬
ter und ihren Schülern besichtigt. Geführt wird
dieselbe von Prof . Dr . Brinckmann , Ordina¬
rius für Kunstgeschichte an der Berliner Uni¬
versität , der von 14 Assistenten und einer Reihe
Doktoranden begleitet ist. Dr . Brinckmann ist
ein Schüler und der Nachfolger von dem gegen¬
wärtig in Zürich amtierenden Kunstgelehrten
Heinrich Wölfflin . Bon Basel aus begibt sich
die Gruppe nach Colmar , Straßburg und
Nancy .

Arbeitsämter an bie Front
Sle Arbeitsschlacht in Baden wirb vorwürtsgetrteben

Mehrmals hat der Reichsstatthalter Robert
Wagner in den letzten Wochen betont , daß
der Einsatz aller Kräfte zur Ueberwindung der
in Baben noch bestehenden Arbeitslosigkeit er¬
folgen müsse . Was bisher in gewaltigem
Schwung durch die Tatkraft der Regierung er¬
reicht wurde , gibt keinem Einzelnen daS Recht,
nun tatenlos zu bleiben . In zäher Klein¬
arbeit muß jeder in den nächsten Monaten mit¬
helfen , Mann um Mann der noch Erwerbs¬
losen in den Produktionsprozeß einzugliedern .

Die erste Augustwoche steht unter dem Zei¬
chen „Arbeitsämter an die Front "

. Mit diesem
Kampfabschnitt wird der neue badische Arbeits¬
beschaffungsfeldzug eingcleitet .

Wenn früher der Gang zur Stempelstelle
ein bitterer Leidensweg war , so ist heute , nach¬
dem der ' Führer 4V- Millionen arbeitslose
Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet hat , das Arbeitsamt bie Stätte
der Hoffnung und des gläubigen Vertrauens
für die übrigen noch gezwungen Feiernden ge¬
worden . Dieses Vertrauen unserer ärmsten
und treuesten Kameraden wirb enttäuscht , wenn
man glaubt , vom kleinlichen , gewinnsüchtigen
Standpunkt aus willkürlich wilde Einstellun¬
gen tätigen zu können . ES ist für den Staat
nicht gleichgültig , wenn bei gleicher Eignung
ein Familienvater zu Gunsten eines wirt¬
schaftlich gut gestellten „Verwandten " oder
„guten Freundes " eines EinstellungSberechtig -

Hüssenhardt bei. Mosbach , 1 . Aug . In ge i-
stiger Umnachtung übergoß sich eine Ehe¬
frau mit Spiritus und entzündete denselben .
Die herbeigeetlten Angehörigen versuchten so¬
fort dt« brennenden Kleider zu ersticken . Die
unglückliche Frau ist inzwischen in der Heibel .
berger Klinik den erlittenen Brandwunden er¬
legen .

Neunkirchen , bei MoSbach. (Seinen 8 0.
Geburtstag ) konnte in selten guter Rü¬
stigkeit unser ältester Mitbürger Georg Pfun -
gerer feiern . Von Beruf Schuhmacher betreibt
er seit vier Jahrzehnten den Salathandel . Der
Greis besucht heute noch seine Kunden in den
umliegenden Städten zu Fuß , ob eS regnet
oder schneit .

Reckargerach . (Lebensmüde .) 300 Meter
oberhalb de« Bahnhofes ließ sich ein junger

ten zurückgeseht wird . Es ist für den Staat
nicht bedeutungslos , ob ein Mangel an jungen
Arbeitskräften besteht, während abertausende
von älteren in verzweifelter Stimmung auf
der Straße liegen . Es ist eine unglaubliche
Verkennung der Volksgemeinschaft , auf der
einen Seite nur deshalb unsere eigene Ernäh¬
rung gefährdet zu sehen, weil Mangel an land¬
wirtschaftlichen Kräften ist , während in den
Städten tausende von landwirtschaftlich geschul¬
ten Männern und Frauen arbeiten und aber¬
tausende Arbeitslose diesem Zustand zusehen
müssen. Wer aus der Frosch- Perspektive her¬
aus nur sich sieht, stellt sich außerhalb unserer
Schicksalsgcmcinschast.

Die Arbeitsämter sind die vom Staat eigenS
eingerichteten Organe , um den gesamten Ar¬
beitseinsatz nach bestimmten dem Leistungs¬
prinzip , sowie nach bevölkerungs - und sozial¬
politischen — ausschließlich dem Gemeinnutz
dienenden — Grundsätzen durchzuführen . Die
Umgehung dieser Einrichtung bei Einstellung
von Arbeitskräften ist Eigennutz und daher
schädlich .

Wen » in den nächsten 7 Tage « die Arbeits¬
ämter , nnterstützt durch Ausrufe höchster Par¬
tei - und Staatsstellen ihre « große « und be¬
deutungsvollen Aufgabcnkreis der gesamte»
Oefsentlichkeit zur Kenntnis bringen , so tun
sie es » nm einem gewinnsüchtige » Außenseiter »
tum damit de« letzte» Bode » zu entziehe « .

Mann in einem Anfall von Schwermut vom

Zuge überfahren .
Rheinsheim bei Philippsburg . (Kinder v e r.

u n g l ü ck t .) Ein acht Jahre alter Knabe von

hier kam der Transmission zu nahe , wobei die
Kleider des Kleinen erfaßt wurden . Dem Kna¬
ben wurde der eine Arm viermal gebrochen . —

Zwei Kinder spielten mit einem Holzbcil , dabei
hackte der Knabe seiner Spielgefährtin einen
Finger ab .

p . Wiesental . (40jähriges Dienstjubi¬
läum . ) Am 20 . Juli ' konnte die Hebamme
Frau Babctte Rolli (unser ' Bawett ) ihr 40jäh-
rigcs ' Dienstjubiläum begehen. Eine schlichte,
gemütliche Feier brachte erneut die Anhänglich¬
keit und Beliebtheit zum «Ausdruck, deren sich
Frau Rolli in unserer «Gemeinde erfreut . Der

Jnbilarin best, Sliickwiknsch« und >«i« Weste« »
segensreiches Wirken in ihrem schweren Beruf .

Heidelberg . (Bon der Universität .)
Der planmäßige außerordentliche Profeffor an
der Hessischen Landesuniversität Gießen Tr .
jur . Eduard Bötticher , hat einen Ruf als per¬
sönlicher Ordinarius für bürgerliches Recht
und Wirtschastsrecht an die Universität Hei¬
delberg zum 1 . Oktober 1834 angenommen .

Baden -Baden . ( F r e m d e n b e s u ch .) Die Bä¬
der- und Kurverwaltung Baden - Baden zählte
bis zum 26 . Juli insgesamt 49 838 Kurgäste,
darunter 10 617 Ausländer .

Achern. (Deutsche Woche .) Anfang Okto-
ber findet hier in Achern für den KretS Achern
—Bühl eine Braune Messe und Deutsche Woche
statt : im Rahmen der leütcren wirb eine
Prachtviehausstellung veranstaltet , die bas be¬
sondere Interesse der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung finden dürste .

Altenheim , 1. Aug . (Wilddieberei .) Nach¬
dem erst vor kurzem einige hiesige junge Leute
wegen Wilderns zu teilweise sehr hohen Stra¬
fen verurteilt worden sind , ist dieser Tage ein
weiterer Wilddieb , ber auf frischer Tat ertappt
werden . konnte , ins Offenburger Gefängnis
eingelicfert worden . Es sollen weitere Verhaf¬
tungen bevorstehen .

Nordrach . (Kind schwer verletzt . ) Beim
Eggen scheute an ? unbekannter Ursache « in
Ochs« des Hoibauern Wilhelm Berk und rannte
die Halde abwärts . Der 8 Jahre alte Heinrich
Berk , der das Leitscil führte , wurde mitgeris¬
sen und kam unter die Egge . Er erlitt erheb¬
liche Verletzungen am Kopf und am Rücken.

Oberharmershach bei Offenburg . (Bom stür¬
zenden Baum st am m schwer verletzt .)
Dem 57jährigen verheirateten Kleinlandwirt und
Waldarbeiter Leonhard Lehmann ging bei der
Waldarbeit ein gefällter Baumstamm über den
Brustkorb hinweg, so daß Lehmann schwere Ver¬
letzungen davontrug .

St . Georgen i . Sch. Bewußtlos aufge¬
funden wurde im Hochwalde der Mathias
Lehmann aus Langenschiltach. Neben ihm lag
sein Motorrad . L. wurde durch ein nach Tt .
Georgen fahrendes Personenauto ins Kranken¬
haus gebracht . Ueber den Unfall und die Art
der Verletzungen konnte noch nichts festgestellt
werden .

Eberdingen , Amt Waldshut . (Auf der
Wanderfahrt verunglückt . ) Am
Sonntagmorgen verunglückten hier zwei junge
Burschen , die schon sechs Tage von Wiesbaden
aus unterwegs waren . Der Aeltere der bei¬
den wurde in einer Kurve mitten im Dorf ge¬
gen einen Telegraphenmast geschleudert und er¬
litt einen schweren Schädelbruch . Der jüngere
Fahrer hatte etwas mehr Glück : er fiel auf
einen Dunghaufen und kam mit heiler Haut
davon .

Laufenburg . (Freiwillig in den Tod .)
Seit Samstag wurde hier die im .Stadtteil
Rhina wohnende Frau Fricker vermißt . Nun
ist sie al » Leiche beim hiesigen Kraftwerk auf¬
gefunden worden . Frau Fricker, die schon län¬
gere Zeit gemütskrank ist , dürfte in einem An¬
fall von Schwermut in das Wasser gegangen
sein .

Konstanz , 1. Aug . ( Eingemeindung .)
Der Oberbürgermeister hatte für Mittwoch
11 Uhr ein« außerordentliche Stadtratssitzung
« inberufen , um in feierlicher Weise den Zu¬
sammenschluß von Konstanz mit Wollmatingen
festzustellen. Oberbürgermeister Dr . Herrmann
würdigte in einer kurzen Ansprache die Be¬
deutung des Tages für die Geschichte der Stadt
Konstanz .

Sbermelstertagung der badischen
Nülkerinnungen

St . George « i . Schw ., 1 . Aug . Zur Ober -
meistertagungderbadischenBäcker -
innungen hatten sich bereits am Sonntag¬
nachmittag zahlreiche Gäste aus dem ganzen
Lande eingesunden , zu deren Ehren ein Begrü -
ßungSabend im „Deutschen Haus " stattsand , ver¬
anstaltet von der Bäckerinnung Villinge » - St .
Georgen . Bürgermeister E t t w e t n entbot den
Willkommgrutz der Stadt . Landcspräsident
Pfltgensdörfer -Weinhetm und RetchSfachschafts-
führer TiSka -Berlin dankten sür die sreund -
liche Aufnahme .

Am Montag folgte die eigentliche Tagung ,
die von etwa 200 Teilnehmern besucht war . Fer¬
ner hatten sich u . a. eingefunden Landrat Mül¬
ler und der Vertreter deS Reichsnährstandes
Kaiser -Mannheim . Ersterer überbrachte die
Grüße der Staatsregterung .

In längeren , sehr intercsianten Ausführun¬
gen sprach der Präsident des Landesverbandes ,
PfligrnSdörfer , über das .Handwerker¬
gesetz, die Sonntagsarbeit , über die neue Ver¬
handlung wegen des Tartfwesens , die Ernen¬
nung von Obermeistern , Fachschaften usw . Der
zweite Vorsitzende, Obermeister Griesinger -
Eggenstein behandelte insbesondere den Inhalt
der Tarifordnung , der Vertreter des Reichs¬
nährstandes verbreitete sich über Sinn , Zweck
und Ziel dieser Einrichtung sowie über die neue
Getreidewirtschaft . ES folgte eine anregende
Aussprache . Am 4 -Uhr - Anfayg im Bäckerge¬
werbe soll unbedingt festgchalten werden .
Schließlich sprach noch ber Reichsfachschaftsfüh¬
rer Tiska , worauf mit einem Schlußwort des
LandeSprästbenten die Tagung ihr Ende fand.

'WU im HundfutUi
DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag , den 2 . August
6 .20 Musik am Mora « » . 7 .00 Nachrichten. 8 .45 Leibes¬

übungen für di« flrau . 9 .40 HanSwFtschaitl . Lehrgang .
10.00 Neueste Nachrichten. 11 .55 Wetterbericht . 12.00
Mtttagrkonzert . 12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 Hrimatlteder
(Schallplatte » ) . 13 .45 Neueste Nachrichten 14 .45 Glück ,
wünsche und Programmhinweisc . 15 .00 Weiler und
Börse . 15.15 Gesang an zart« Hände ( Schallplatte » ) .
15.45 Sozial « Aufbauarbei » der deulschcn Jugendbewe -
gung . 10.00 NachmittagSkonzert . 17 .55 Lieder der Böl¬
ler . Eine musikalische Rundreise durch Europa . AuSgr -
wiihlt « Volkslieder . 18.30 Stunde der Scholle . Rittergut
wird Bauernhof . 18 .55 Da « Gedicht. 19 .00 Volkslieder
und Tänze der Völker . 20 .00 Kcrnspruch. Anschi . Kurz-
nachrichien. 20 .15 Norwegisch « Kammermusik . Svendsen :
Streichguarlett op . 1 . 20 .45 Feier zum 75. Geburtstag
von Knut Hamsun . Szenen aus Hamsuns Schauspiel
. Munken Vendi ' . 22.00 Wetter - , Tages - und Sportnach -
richien . 22.30 Frauenwcttipiele . 23 .00 Tanzmusik .

Freitag , den 8 . August
6 .20 Morgenmuflk . (kn einer Pause : Neueste Nach¬

richten. 8 .45 LeibcSitbnng stir di « Frau . 9 .40 Mecklen¬
burgische Dorfgeschichten. 10.00 Neuest« Nachrichien. 10.50
Spteltiirnen im Kindergarten . 11 .30 Unsere Mädel » ge¬
hören In den FrancnarbeilSdicnst . 11 .55 Weltcrbericht .
12.00 MittagSkonzert . 12.55 Zeit,eschen . 13.00 Klein «
Kammermusik . 13.45 Neueste Nachrichten. 14 .45 Glück¬
wünsche » nd Progrannnhinweise . 15.00 Wetter und
Börl « . 15.15 Matrnscnlänzc . 15 .40 DI« Rebellion , der
Regiments Santa Maria bei Rey . 16.00 Nachmittag »,
konzert. 17 .30 Völker » nd ihre Gärten . 18.00 Irma
Drummer singt deutsch« und französisch« Lieder der
Neuromanttk . 18.35 Jungvolk , hör z» I Wie ich den
Golkstrom kennen lern « . 19 .00 I . Vokalwerke von S .
Mirch -Ricl »» . 20 .00 Kurznachrichten . 20 .15 Stunde der
Nation . 20 .45 Han « Bund spielt z» m Tanz . 22 .00 Pols ,
kischer Kurzbericht . 22 .15 Wetter - , TagcS - und Spor <-
nachrichten. 22.30 Dar Vorolvmpia der Schlvimmer in
Magdeburg . 23 .00 Hans Bund spielt zum Tanz .

Samstag , den 4. August
6 .20 Frllbkonzert . In einer Panse : Neueste Nachrich¬

ten . 8 .45 LelbeSUbnng sür die Iran . 9 .40 Sportsunk .
10.00 Neueste Nachrichten. 10 .30 Fröhlicher Kindergar¬
ten . 11 .30 Peter Kliils glücklicher Traum . 11 .45 Weg
aus dem Prolclartat . 11 .55 Wetterbericht . 12.00 Blas¬
musik. 12.45 Schallplatte » . 12.55 Zeitzeichen . 13.00
« u» Winkeln und Gasten . kSchallplatten .) Anschl. :
Wetter . 13 .45 Neueste Nachrichten. 14 .45 Glückwünsche
und Programmhinwcise . 15.15 Kinderbaslelstund «. Wa »
man vom Schäscr Lämmcrmann für schöne Dinge ler¬
nen kann. 15 .45 WtrlschastSwochenschau. 16 .00 Nach-
mittagSkon -ert . 18.00 Sporlwochenscha » . 18 .20 ArbeltS »
kameral», Du btft gemeint l 18.35 Schallplatlcnbrettl .
18.55 Der deutsche Runosunk bringt . 19.00 Venezia -
nlsche » Zwischenspiel . 20 .00 Kernspruch. Ans» l : Wet¬
ter. 20.10 Orchesterkonzerl. 20 .55 Belm bnlgarischen
Rundfunk zum Besuch . 22 .00 Wetter - , Tage »- und
Sportnachrichten . 23 .00 Tanzmusik .

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , den 2 . August

6 .55 Frühkonzert . 8 .35 Funkstille . 9 .00 Franciisunk .
10.00 Nachrichten. 10.10 Sommersrtsche ln den Bergen !
10.40 Srolca . III . Symphonie in S » -Dur von Beet¬

hoven . 11 .25 FunkwerbungSkonzert . 11.40 vauern -
snnk : Anfgaben der Wasserwirtschaft und Landeskultur
Im nalionalsozlaltstlschcii Staat . 11 .55 Wetterbericht .
12 .00 MittagSkonzert . 13 .00 Saardienst . 13.05 Nach¬
richten, Wcttcrbertcht. 13.20 „War man vor 20 Jah¬
ren sang ". sSchallplattenkonzert .) 13 .50 Zeitangabe ,
Nachrichten. 14 .00 Deutschland » Sonne , steig herausl
(Schallplattcnkonzerl .) 15.00 Ktndcrstunde . 30 Grad
Celsius im Schatten . Ein Spiel sür die „7 Schwaben ' .
16 .00 NachmittagSkonzert . 17.30 Hirten - und Wald -
läuser in den stebenbürgischen Alpen . 17 .50 Süd -
amertkan . Volksmusik . (Schallplatten .) 18 .15 Familie
und Raste . 18 .25 Span . Sprachunterricht . 18.45 Un¬
terhaltungskonzert . 19.30 Eaarumschan . 19 .40 Wetter ,
Bauernsunk . 20 .00 Nachrichtendienst. 20.15 Abcndkon-
zert. 21 .40 „Im JemandSland ' . Sine Szene von
Georg von der Bring . 22.00 Vortrag über Oesterreich.
22.20 Nachrichten. 22.35 Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht . 22.50 Klaviermusik von Karl Hcrrmann .
23 .20 Kleine Abendmustk. 24 .00 Nachtmusik.

Freitag , den 8. August
6 .15 Frübmusik . 6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Gymnastik .

8 .35 Funkstille . 9 .00 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten.
10.10 Berühmt « Liedersänger . (Schallplatte » ) . 10.40
Duette lür Sopra » und Alt . 11 .00 Minna Reverelli ,
Jodlerköntgin . (Schallplattenkonzert .) 11 .25 Funkwer -
bnngskonzert . 12.00 Laßt uns eins gemütlich stngenl
13 .00 Saardienst . 13 .05 Nachrichten, Wctterberichl .
13 .20 Beliebte Opernsänger . ( Schallplattenkonzert .)
13 .50 Zcitangave , Nachrichten. 14 .00 Beliebte Opern -
sänger . 15.30 AuS Mannheim : Deutsche Volkslieder .
16 .00 NachmittagSkonzert . 17.30 „Der Sternhimmel
im August und September ' . Ein « astronomische Plau¬
deret 17 .45 Tangomustk . (Schallplatten .) 18.00 Hii -
leriugend -Funk . . Loui » Trenker ' . 18.25 Stätten der
Arbeit : »Gang durch eine Baumschule ' . 19 .00 Au » Karls¬
ruhe : Heiter« Mustzterstund « . 19 .30 Wetter , Bauernsunk .
19 .45 Polit . Kurzbericht . 20 .00 Nachrichten 20.15 Reich»-
iendung : Stund « der Nation . „ LUderitz -Buchl ' . Hör¬
spiel von Albert Pctcrsen . 20.45 Operettenkonzert .
21 .45 AuS Karlsruhe : Ztthermustk . 22.20 Wei¬
ler und Sport . 22 .45 Sporworschau . 23 .00 Tanzmusik
der Funklanzkapellc . 24 .00 Nachtmusik.

Samstag , de« 1. August
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Gymnastik . 8 .35 Funkstille .

10 .00 Nachrichten. 10 .10 Wochenend ! Wochenend I Ein
sröhlichcS Schallplattcn -Potpourri . 10.50 Mozart -Kla-
vtermustk. 11 .25 FunkwerbungSkonzert . 11 .55 Wetler -
bericht. 12.00 Bei 20 Grad im Schatten ! Grotzc»
HundStagS -Konzert auf Schallplatte » . 13.00 Zettan -
gäbe , Saardienst . 13.05 Nachrichien, Wetterbericht .
13 .20 MittagSkonzert . 13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14 .00 MittagSkonzert . 14.30 Hitlerlugend -Funk .
„Deutsche Schisse sahren In alle Welt ' . Ein Hörspiel .
15.10 Nach Franksuri : Lernt morsen ! 15 .30 Blumen -
stundc. 16.00 Bunler Nachmittag . 18 .00 Stimme der
Grenze . 18.20 Tanzmustk . (Schallplaiten .) 18 .45 Knut
Hamsun . Huldigung zu Icincm 75. Geburtstag . Von
Georg v . d . Bring . 19.00 „Venezianische « Zwischen¬
spiel ' . Ein iommerliche » Fnnkspiel mit Musts . 19.55
Zeitangabe »nd Wetter . 20.00 Nachrichtendienst . 20.05
Saarländische Umschau. 20 .15 An » Füssen : Allgäuer
Feierabend . Ein Volksfest . 22 .00 Nachrichten. Wetter¬
und Sporlbericht . 22.20 Zeitangabe , Nachrichten. 22.45
Allg -iuer Feierabend . 24 .00 Nachimustk. 1 .00 Ueber den
deulschen Kurzwellensender : Alte , frohcHeimat . „Dir
möcht Ich diese Lieder weih » . . . ' .
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Bayreuther Festspiele :

Siegfried
(Bericht unseres nach Bayreuth entsandten Sonderberichterstatters)

Mitten in die festlichen Freuden der Fest¬
spiele platzten die Alarmnachrichten aus
Oesterreich und bewogen den Reichskanzler ,den Besuch der noch ausstehenden Ring - Auf¬
führungen abzubrechen . Dadurch hat sich das
äußere, festliche Bild etwas vereinfacht . Es
fehlt der große Andrang der Zuschauer , die
bei der Auffahrt den Führer sehen wollen . Auf
dem Hügel selbst dagegen entwickelt sich in den
Pausen das übliche internationale Treiben und
ein lebhafter MeinungsanStausch. Wagner und
die Ausfassung seines Werkes stand noch nie so
im Mittelpunkte des Interesses , wie heute . Un¬
ter den anwesenden Theatersachleuteubemerkte
ich unter anderen (Generalintendant Dr ,
Adolph (Dresden ) , Generalintendant
S t r o h m (Hamburg) und den Erbprinzen
Reutz . Häufig sieht man den interessanten
Kopf Lothar Müthels vom Berliner
Staatstheater unter den Zuschauern . Ganz
überraschend traf dann am Freitag Minister¬
präsident Hermann Göring in Bay¬
reuth ein und erschien zusammen mit Staats¬
sekretär Kröner nachmittags in der Sieg¬
fried -Uraufführung , wo ihm die Gäste einen
überaus herzlichen Empfang bereiteten. Ans
dem Balkon des Fcstspielhanscs setzte in den
Pausen das Kreuzfeuer der zahlreichen Presse -
Photographen und der noch zahlreicheren Ama¬
teure auf den schutzlosen Minister ein , der in
der Uniform des ReichSliistfahrtministers er¬
schienen war.

*

Im „Siegfried" tritt neben den tragischen
Helden Wotan in der Ring-Tetralogie die ger¬
manische Lichtgestalt Siegfrieds . Siegfried ist
das Drama des „Richt-fürchtens "

. Und es ist
eine der ergreifendsten Stellen des Rings ,
wenn diese Jdealgestalt deutscher Sehnsucht ,
nachdem er allen Gefahren getrotzt hat , den
Wurm erlegt und als Besieger des Feuers
vor einer wehrlosen , schlafenden Frau das
Fürchten kcnnenlcrnt.

Die Aufführung des „Siegfried" litt im 1 .
und im 2. Akte an einer spürbaren Unruhe, für
die allerdings der ganz prachtvoll gesungene
dritte Akt vollauf entschädigte. Max Lorenz
stellte als Siegfried eine prachtvolle , urgerma-
nische Reckengestalt anf die Bühne. Die schöne
Verinnerlichung des Helden in der Szene mit
dem Waldvögelein, wie auch sein ausdrucksvol¬
les Spiel im letzten Bild kamen zu starkem
Erlebnis . Die beiden großen Francnrollen
waren mit Frieda Leider und S i e g r i d
Onegin besetzt . Frieda Leider brachte das
Erwachen des Weibes im WotanSkinö stimm¬
lich berückend und darstellerisch mit höchster In¬
tensität . Herrlich die berauschende Fülle ihres
Soprans in den Jnbelklängen des „Heil dir,Sonne ! Heil dir, Licht ! Heil dir, leuchtender
Tag ! . . ." Siegrid Onegin sang die dunklen
Worte der Wala mit prachtvoller Kantilene.
Großartig — wie in der Walküre — war wie¬
der Rudolf B okelmann als Wotan. Seine
Darstellung des Wotan trug wesentlich dazu
bei, die drei ersten Ring -Abende zu einem so

geschlossenen Eindruck zu verschmelzen. Ausge¬
zeichnetes boten Erich Z i m m e r m a n n als
schäbiger Zwerg, Burg als Alberich und Jo¬
sef von M a u w a r d a als Fafner .

lieber Ellmenöorffs Orchcsterleitung ,über das Orchester selbst und die Art, mit der
dies am schönsten instrumentierte Werk Wag¬
ners zuni Erklingen gebracht wurde , wie auch
über T i e t j e n s Regie wird abschließend über
den ganzen Ring noch einiges zu sagen sein .

Nach Vollendung des Ringes wollte Wagner
auf die Menschensuche gehen , um seine Dar¬
steller zu finden , denn nach dem Darsteller, dem
der Sänger nur Helfer ist, verlangte es ihn .
Die Solobesetzung des Rings in Bayreuth in
diesem Jahre ist dieser primären Forderung
Wagners auf vollendete Weise gerecht gewor¬
den . Hell und leuchtend erstand das Werk .

W . P .
*

„Der Ring des Nibelungen" i :n Nnndfnnk
Innerhalb der großen Kultniscndungen des

deutschen Rundfunks wird, wie bereits gemel¬
det, in den Tagen vom ö. bis 9. August „Der
Ring des Nibelungen" auf alle deutschen Sen¬
der übertragen . Während das Werk von Bay¬
reuth bisher vornehmlich nur exklusiven Krei¬
sen zugänglich lvar , wird durch diese Großtat
des deutschen Rundfunks das Kernstück Wag-
nerschen Musikschaffens dem ganzen Volke nahe
gebracht.

Münchener Festspiele 1934
Die Münchener Festspiele bedeuten die Stätte

in Deutschland , an der außer Bayreuth die
Werke Richard Wagners in eminent
sorgfältig dnrchgearbeiteten , mit bis in die
kleinsten Rollen hinein nur mit ersten Kräften
besetzten Aufführungen zur, im eigens für diese
Festspiele einst gebauten mächtigen Haus des
P r i n z r e g e n t c n t h e a te r S , wahrhaft
festlichen Wiedergabe gelangen . Die Besonder¬
heit der Münchener Festspiele aber ist, daß in
Ergänzung zn den großen mnsikdramatischcn
Werken Wagners in dem köstlichen , von einem
ganz einmaligen zauberhaften Reiz erfüllten,
Rokokoraume des R c s i d e n z t h e a t e r s die
musikantischen Opern Mozarts erklingen.
Diese Besonderheit, in der die ganze Spann¬
weite unserer deutschen Kunst zum Aufdruck
kommt, gibt unseren Festspielen ihren einma¬
ligen , echt münchnerisch südlich fröhlichen Reiz ,
der ihnen auch neben den künstlerisch hochwerti¬
gen Aufführungen ihren über die ganze Welt
reichenden Ruf geschenkt hat . Und ein vielfäl¬
tiges Sprachcngeivirr empfing einen auch wie¬
der im Foyer des Prinzrcgententhcaters , als
man an einem strahlend schönen Juli - Nachmit¬
tag durch die mit Hakenkreuzwimpeln festlich
geschmückte äußere Priuzregentenstraße zur er¬
sten Ausführung, zu den „Meistersin¬
ger n"

, hinausgekommen war.
Unter der musikalischen Leitung von Gene¬

ralmusikdirektor Hans K n a pp e r t s b u sch
erblühte Richard Wagners Werk vom deutschen
Bürgertum in einer mächtig cinhcrstrvmenden,
doch immer in den Einzelheiten dunamisch be-
wegtcn Klangfülle. Im Mittelpunkt der Auf¬
führung stand der Hans Sachs des für die
Festspiele München treu gebliebenen Wil¬
helm Rode . Seine Gestaltung war , vor
allem auch darstellerisch, bis in ? letzte vollendet .Sein Hans Sachs erfüllte mit der von ihm
ansstrümenden geistigen und tätigen Macht den
Geschchcnsraum . Neben ihm muß dann zuerst
Adolf Vogel als Beckmesser genannt
werden , der diese Gestalt von dem hier so be¬
liebten bloß Karikaturistischen frei zn halten
wußte und ihren unfreiivilligen, echten , ja ge¬
radezu ins Tragische reichenden Humor und so

das Hintergründige ihre? Wesens aufleuchten
lassen konnte . Ludwig Weber war ein aus¬
gezeichnet singender Pogner , Fritz Krauß
ein stolzer Ritter Stolzing , Elisabeth
F c u g e ein hold anmutiges E v ch e n , Luise
W i l l e r eine würdige Magdalena und
Walter E a r n u t h ein frisch beweglicher
David , alle gesanglich hervorragend. In der
zweiten Ausführung dirigierte der von seiner
früheren Tätigkeit hier noch wohlbekannte
jetzige Gcncralmusikdircktor Paul Schmitz
das Orchester klanglich sehr schön abgestnst .
Hans Hermann Nissen sang hier den H a n s
Sachs , ebenfalls eine meisterliche Leistung ,Fclicie Hüni - Mihacsek mit ihrer herr¬
lichen Stimme das Evchen und Hedwig
F i ch t m ü l l c r die Magdalena .

Als zweites Werk kam Wagner? Weihespiel
„P a r s i f a l" zur Wiedergabe . Auch hier muß
vor allem die wunderbare Führung des Or¬
chesters durch Hans K n a p p c r t s b u s ch ge¬
nannt werden . Den Parsifal sang Ju¬
lius Pölzcr , der ihm im ersten Akt die
jugendlich strahlende Erscheinung geben konnte,der aber vor allem die Wandlung vom Jüng¬
ling zum durch Leid wissend gewordenen
Manne zu gestalten vermochte. Gesanglich war
sein« Leistung dagegen noch nicht bis in8 letzte
vollendet . Die K u n d r y von H e n n y
T r » n d t war wohl stimmlich sehr gnt, blieb
aber im Darstellerischen , besonders im 2 . Akt,
zu gleichmäßig , konnte ihrer Kundry nie daS
dämonisch Verführerische der Gestalt verlei¬
hen. Die stärkste, geschlossenste Leistung war
der G u r n e m a n z Ludwig Weber s . Da
die von ersten Kräften gesungenen Ehörc sehr
schön hcrauskamcn, Josef Rühr als
K l i n g s o r , .Hans Hermann Nissen als
A m f o r t a S sehr schöne Leistungen gaben ,
kam als Ganzes eine Aufführung zustande , die
diesem einmaligen Werk wirklich gerecht
wurde.

Das Erlebnis der „Tristan und Jsol -
d e" - Aufführung, wiederum unter Hans
K n a p p c r t s b u s ch , war die Isolde von
Henny Tr un dt , eine, hier auch darstelle¬
risch, schlechthin vollendete Leistung . Der Tri¬

stan von Kurt Taucher ( als Gast ) wurde
erst im dritten Akt wirklich frei und dann
konnte er sich auch diesem hervorragenden En¬
semble, mit Luise Willer als Brangäne ,
Ludwig Weber als Marke , Georg Hannals Kurwenal , sowie Julius P a tz a k und
Theo Rentier , cinfügen.

Als Werk aus der mittleren Schaffenszeit
Wagners erhielten wir , unter Leitung von
Karl Fischer , „L o h e n g r i n"

, seine wohl
volkstümlichste Oper. Auch hier war die Ge¬
staltung des T e l r a m u n d durch WilhelmRode das große Erlebnis , das uns wieder
von neuem mit der ganzen Zaubcrmacht der
Kunst erfüllte und berückte. Doch gleich neben
ihm müssen die beiden , für unsere Oper neu
verpflichteten Kräfte, Maria Reining als
Elsa und Nt a r i a O l s z e w s k a , die Nach¬
folgerin von Luise Miller, als Ortrud ge¬nannt werden , beides außergewöhnliche Lei¬
stungen . Diese Höhe erreichte Kurt R o d e ck
als Loheng rin noch nicht, während LudwigWeber als König Heinrich wieder aus¬
gezeichnet war.

In dem festlich intimen Raum des Residenz¬
theaters kam Mozarts unvergänglicher
„Figaro " unter Hans Knapperts -
buschs Stabführung zu einer herrlich be¬
schwingten Wiedergabe . Ganz ausgezeichnet
war hier Hildegarbc Ranczak - Tchaetzler
als S u s a n n « , dann müssen vor allem Hein¬
rich R e h k c m p e r als Graf A l m a v i v a ,
Elisabeth Feuge als Gräfin und Adolf
Vogel als Figaro genannt werden .

Als weitere Werke werden wir während der
bis zum 20. August dauernden Festwochen im
Rcsidenztheatcr „Die Z a n b c r f l ö t e",
„D Pit Giovan n i", „E o s i f a n t u t t e"
und „Die E n t f ü h r n ug a n o d e m Se¬
rail " und im Priiizrcgcntcntheatcr eine Ge -
samtaufführnng des Ringes erleben .

T a n n c ck c r.

50. Todestag deS Dichters Heinrich Laube .
Heinrich Laube ,

der am l . August vor 50 Jahren starb . Das
deutsche Theater und '

die deutsche Literatur
haben ihm viel zu verdanken . Als künstlerischer
Direktor hat er das Wiener Bnrgthcater durch
die Förderung der Dramen Grillparzers zu
hoher Blüte geführt . Von seinen eigenen Wer¬
ken haben das Schiller - Schauspiel „Die Karls¬
schüler" und die Tragödie „Strucnsee" außer¬
ordentliche Erfolge gehabt . Noch heute werden

sic mit Vorliebe aufgeführt.

Aus Kunst und Leben
Freilegung der Königspfalz Werla bei Goslar

Die Königspsalz Werla in Goslars Nähe , bei
der König Heinrich I . im Jahre 924 den Ungarn¬
einfall ausgefangen hat, wird jetzt freigelegt.
Schon seit längerer Zeit herrscht um KoSlar
eine rege wissenschaftliche Ausgrabungstätig -
leit unter Leitung von Negiernngsbaurat Dr .Becker - Goslar , der bereits im vergangenenJahr am Submcrberg aufschlußreiche Gra¬
bungen zur Erforschung der alten S tt d b u r gunternommen hatte. In einem Ackerfeld nörd¬
lich von Schladen , wo man die KönigspfalzWerla vermutet, ist ein Findling errichtet wor¬
den. Man will nun hier mit allem Nachdruckdie Ausgrabungsarbeit aufnehmen, und zivarsollen zu diesem Zweck Anfang August Studen¬
ten der Archäologie und Kunstwissenschaft her¬
angezogen und zu einem SchulungSlagcr zu-
sammcngcfaßt werden . Man darf den Forschun¬
gen mit Spannung entgcgensehcn , handelt cS
sich doch darum, zum ersten Male einen klaren
Grundriß einer sächsischen KönigShallc mit . kö¬
niglichen Wohngebäuden kennen zn lernen und
somit eine Vorstellung von einem früh - sächsi¬
schen Herrenhaus zu erhalten. Auch für Gos¬lars Vorgeschichte sind die Forschungen bedeut¬
sam, denn das Kaiserhaus in Goslar ist als
Nachfolger der Königspfalz Werla anzusehen .

*
Vorgeschichtliche Funde bei Nordstemmen
In der Nähe reichen Salzvorkommens bei

Nordstemmen (Hannover) , an der Saline
Heyersum , wurden schon verschiedentlich wert¬
volle vorgeschichtliche Funde zutage gefördert.Es ist leicht erklärlich , daß eine solche Gegend
zu allen Zeiten dicht und reichlich bevölkert war,
sich hier Kultur an Kultur reihte , da Salz von
jeher unentbehrlich und wertvolle Handelsware

war . An die 4 0 0 H ü u e n g r ä b e r finden sichin dieser Gegend , eine große Anzahl von or¬
namentierten Urnen und viele Bronzebcilc
lassen auf dichte Besiedlung schließen . Von den
neuen Funden sind besonders schöne Bronze¬
schwerter und Schmiicksachcn als Grabbeigaben
zu erwähnen.

*

Aus der Arbeit der Kefalleuen -Gedcnk -
stiftnng der Deutschen Stubcntenschast

Die Gefallencn-Gedcnkstiftuug verfolgt die
Zwecke , deutschen Studenten ein miustens ein¬
jähriges Auslandsstudium durch Gewährung
von Stipendien zu ermöglichen . Ter gcschäfts-
sührcnde Vorstand , Dr . Kcrsten , erstattete kürz¬
lich im Humboldt-Hans in Berlin über die Tä¬
tigkeit der Stiftung einen Bericht , anS dem her¬
vorgehoben zu werden verdient, daß seit der
Aufnahme der Stiftung 56 Stipendien von ins¬
gesamt 94 000 Reichsmark vergeben werden
konnten , durch deren Hilfe deutsche Studenten
in 49 ausländischen Ländern ihren Studien ob¬
liegen konnten . Erwähnenswert ist die Tat¬
sache , baß vor allem solche Länder beschickt wur¬
den, die bisher fiir weite Kreise unserer Volks¬
genossen unbekannt geblieben sind . So wur¬
den insbesondere die Staaten deS europäischen
Ostens, Vorder- und Ostasiens und des groß -
niederländischen KnltnrkrciscS bevorzugt. Als
kommissarischer Reichsführer übernahm Dipl .-Jng . Zaeringer den Vorsitz der Stiftung , die
im übrigen enger an die Deutsche Studenten¬
schaft durch eine neue Satzung angcschlossenwurde.

*
Kulturabbau in Rußland : neue Bcamten -

entlaffungcn
Ans Moskau wird gemeldet , daß der Rat der

Volkskommissare den Beschluß gefaßt hat, den
Bcamtcnabbau auch in diesem Jahre in ver¬
stärktem Umfange sortzusetzen. Es heißt , daß

bei der staatlichen Jndnstrievcrivaltnng 10,9
Prozent , beim staatlichen Planausschuß 28,6
Prozent und im Niitcrrichtskommissariat sowie
im VersorgnngSkommissariat 24,5 bzw . 12,1
Prozent der Beamten kurzfristig entlassen wer¬
den sollen. Die EntlassnngSfrist ist in der Re¬
gel sieben bis zehn Tage. Tie materielle Lage
der in den letzten beiden Fuhren entlassenen
Beamten, die die Zahl von 200 000 weit über¬
schreiten, ist hoffnungslos. Tie meisten von
ihnen müssen, da ihnen Tienstwohniingen und
Lebensmittelkarten entzogen worden sind , die
Städte verlassen und anf dem Laude ein neues
Unterkommen suchen .

*

Deutsche Ehrung für Julius von Schlosser
Hofrat Julius von Schlosser, der Vorstand des

Kunsthistorischen Instituts der Universität
Wien , wurde zum ordentlichen Mitglied des
deutschen archäologischen Instituts ernannt .
Diese Ehrung bedeutet einmal eine Anerken¬
nung der langjährigen Lehrtätigkeit des be¬
rühmten Kunsthistorikers , bann auch der Ver¬
bundenheit seines Instituts mit der deutschen
und archäologischen Wissenschaft.

*

Deutsche Zeitschrift, Monatshefte für eine
deutsche Volksknltur (4/. Jahrgang des
„KunstwartS") . Heft 40, Juli 1944. Verlag D.W. Eallwcy München .

DaS Heft läßt eine Reihe französischer
Schriftsteller darüber zn Worte kommen, wie
sie ihre Nation heute sehen und von uns gese¬
hen wissen möchten. Nach einem schönen Selbst¬
bildnis Max Uno lös und einem einleiten¬
den Ucbcrblick von Max Elauß schildert zu¬
nächst Pierre D c f f o n t a i n e s die geo¬
graphische Lage und den LandeScharaktcr
Frankreichs: Joannes Dnpraz äußert sichdann über „die Politik meines Landes", er be-

ginut : „Frankreich ist ein mächtiges , ruhmrei¬
ches .und herrliches Land , das ganz im Bann
seiner SicherheitSängstc steht " ( ! ) und sucht
dann die Gründe für Frankreichs Bündnis¬
politik barzulegcn. Rögis de Bibra ye
schildert dann daS Zerrbild , das sich Frankreich
von Deutschland macht , und fordert die deut¬
sche Jugend auf, sich mit der französischen zn
verständigen , nni sich der toten Last des dcutsch -
französischen ErbkonfliktcS zu entledigen. Das
Antlitz der französischen Jugend zeichnet dann
9 ! o b e r t G a r r i c , die geistige Lage Frank¬
reichs H e n r i G o n h i e r , seine Literatur und
Politik Henri Jour bau . Ganz besonders
interessant ist für nnS , nach dem Aufruf vo i
Rudolf Heß an die französischen Frontkämpfer,
eine ausführliche Darlegung und Aufzählung
der französischen Frontkämpfcrvcrbände mit
statistischen Angaben und genauem Wortlaut
der vom Frontkämpfcrverband am 20. Juni
4934 gefaßten Entschließung . Auch hier wie
überall daS Bild eines zögernden konservativen
Geistes gegenüber dem rcvvlntivnären Frvnt -
kämpfertum bei uns und in Italien . Frank¬
reich als bas Bauernland der kleinen Famr-
lienwirtschaft stellt Paul Garnier sehr an¬
schaulich dar. — ES folgen daun eine von
Eläre Mjöen übersetzte Novelle „Skobclcs"
von Job an Bojer , ein Gedenkaussatz von
Emil Käst über Ricarda Huch und eine aus¬
führliche Würdigung des süddeutschen Malers
Max Unhold von Ulrich E h r i st o f s e l mit
sehr schönen Bildwiedcrgabcn, als „Umschau" .
Aufsätze über Rudolf Koch, Richard Strauß
und Filme mit Musik . — Die Zeugnisse der
Franzosen, die daS Heft bringt , sind wenigstens
sachlich und ehrlich gemeint , angesichts deS
Fiaskos der LLerständignngspolitik und der ko¬
lossalen Aufrüstung Frankreichs ist eine solche
geistige Auseinandersetzung zwischen den Völ¬
kern sehr zu begrüßen. W . A .
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EIN REMBRANDT - ROMAN

VON VALER1AN TORN1US

(2)
Rembrandt schlendert ziellos hin . Er , ver

das Dunkel mit seinem geheimnisvollen Rau¬

nen liebt , empfindet dieses Wandeln durch die

Nacht als lindernde Arznei für sein aufge¬
wühltes Gemüt. Da schlägt plötzlich ein

Frauenschkei an sei» Ohr, der messerscharf die

Stille durchschncidet. Jäh bleibt Remvrandt

stehen und horcht. Aus irgendeiner Gasse,
nicht allzuweit, dringt erregter Wortwechsel

-u ihm . Eine fluchende Männerstimme mengt

sich rauh in das winselnde Heulen eines Wei¬

bes. Rembranüt eilt dorthin, wo er den

Streit vermutet. Vielleicht, denkt er, geschah
ein Ucberfall ans ei» ivchrloses Mädchen . Im¬
mer lauter und heftiger prallen die Worte

aufeinander. Schon ist man in den schlafenden
Häusern aufmerksam ans das Getöse gcwor -

dcn, schon hat sich vier und da ein Fenster ge¬

öffnet , aus dem die Nachtmütze eines neugie¬
rigen Bürgers sich vorbeugt, um nach den

Ruhestörern Ausschau zu halten . Dicht vor
der Oude Kcrk, deren Turmuhr eben weit ver¬

nehmlich die mitternächtliche Stunde verkün¬
det , ballt sich auf der Gasse ein Haufen dunk¬
ler Gestalten. Ncmbrandt gewahrt ihn von

fern und beschleunigt seinen Gang. Da leuch¬
ten an der Ecke Fackeln auf, und mit schwe¬
rem, militärischem Tritt rückt die Scharivache
heran. Wie sic mit vorgevaltcnen Hellebar¬
den die Streitenden umstellt , der Fackelschein
rot ihre Gesichter »nd Helme särbt und der

scharfe Kommandoton ihres Führers hart und

streng Ruhe gebietet , hemmt Ncmbrandt seine
Schritte. DaS nächtliche Schauspiel ergreift sein
Nünstlcraugc mit zivingcnder Gewalt. Was
kümmert ihn der Anlaß, der die Bürger hier
zusammentrtcb? Sein Blick saugt gierig die

Farben in diesem Gewimmel ein , den schroffen
Gegensatz zwischen Hell und Dunkel, die har¬
ten, unbeweglichen Gesichter der Soldaten , die

teils stumpfen , teils vergnügten Gesichter der

Gaffenden , das wutverzerrte Antlitz eines
Mannes mit struppigem Bart , den ein Schar¬
wächter mit einem Griff am Handgelenk um¬
klammert hat , den bellenden Hund , der un¬
gebärdig durch die Menge hüpft, und schließ¬
lich das in lockerem Nachtgewand auf den
Knien liegende junge Weib . Ihr klägliches
Wimmern zieht Ncmbrandt heran. Aus dem
Gewirr aufgeregter Stimmen grölt das

Schimpfen des festgehaltencn Mannes .
„Betrogen hat mich die Dirne . Ich schlage

sie tot, ich schlage sie tot !"
Die Frau hebt mit abivchrcndcr Gebärde die

Arme. Licht fällt in ihr auffallend hübsches
jugendliches Gesicht . Aber entsetzliche Angst
spricht aus ihren Augen, llnd flehend stam¬
meln die Lippen :

„Rettet mich vor ihm ! Rettet mich vor
ihm !"

Hilfesuchend irrt ihr Blick von einem zum
andern. Doch stößt er nur ans Gleichgültig¬
keit und höhnisches Grinsen. Niemand setzt
sich für sie ei » . Da tritt Ncmbrandt vor nnd
wendet sich an den Führer der Scharivache :

„Was hat das Weib getan?"
Der Angeredcte erwidert trocken:
„Eine Ehebrecherin .

"

„Nein, nein, nein"
, jammert die Beschul¬

digte . „Es ist nicht wahr, es ist nicht ivahr.
"

„Das wird sich Herausstellen ", sagt kalt der
Führer und befiehlt seinen Leuten , Mann und
Frau in Gewahrsam zu bringen. Da bittet sie ,
daß man ihr wenigstens gestatte , sich znvor zu
bekleiden . Das ivird ihr nach einigem Zögern
gewährt. Ein Wächter folgt ihr In daS Hans.
Derweilen schleppen zwei andere den immer
noch fluchenden Mann mit dem struppigen Bart
fort. Rembrandt möchte gern der Frau helfen ,
ein Wort für sic cinlcgc » . Aber der Komman¬
dant der Wache weist ihn schroff zurück und
dreht ihm den Rücken zu . Gekränkt und von
spöttischen Bemerkungen der Umstehenden be¬
gleitet, zieht Neinbrandt sich zurück. Der ganze
Vorfall hinterläßt in ihm eine peinliche Emp¬
findung . Was wird mit der armen Sünderin
geschehen ? Wird man sie auspeitschen , an den
Pranger stellen oder gar foltern? Kennt irgend¬
einer von diesen gefühllosen Menschen die Not
ihres Herzens, und weiß er , was sie in Schuld
verstrickte? . . . Von solchen kummervollen Ge¬
danken geplagt, lenkt Ncmbrandt seine Schritte
heim .

Znritckgckehrt , beginnt er noch in später
Stunde , die Eindrücke des Erlebten auf der
Leinwand festznhalten , und malt bis in den
Hellen Morgen. Nach wenigen Stunden Schlaf
steht er schon wieder vor der Staffclei . So
wird allmählich in emsiger Arbeit und tage¬
langem Mühen aus dem nächtlichen Erlebnis
ein packendes, dramatisches Gemälde .

V.
Es klopft. Rembrandt, der an der Staffclei

arbeitet, fährt unmutig ans .
„Wer dort?"
„Ich bin es , Meister van Rijn .

"

Es ist Ulenburgs Stimme . Rembrandt liebt
cS nicht , wenn man ihn beim Schaffen stört . Und

diesem aufdringlichen , stets neugierig herum-

schnüfsclndcn Zimmernachbarn ist cö nachgerade
zur Gewohnheit geworden , immer wieder zu
Unrechter Stunde de ? Malers Arbeit zu unter¬
brechen. Kaum hat Ulenburg die Werkstatt be¬
treten , so wandert schon sein unstet suchender
Blick an Wänden , Tischen und Stühlen entlang,
als wolle er irgend was erspähen , das er ge¬
schäftlich vcrivcrten könne.

Rembrandt steht mit dem Rücken der Staffe¬
let zugcwandt, gleichsam um sie vor Ulenburgs
Neugier zu schützen, breitschulterig und massig
gegen das Licht des Tages.

„Sagt , Meister van Rijn , wann schlaft Ihr
eigentlich ? Unermüdlich sicht man Euch bei der
Arbeit vom frühen Morgen bis zum späten

Abend . Und auch in der Nacht läßt eS Euch
keine Ruhe."

„Wie Ihr seht , bekommt es mir nicht schlecht,
Mynheer"

, erwidert Rembrandt lächelnd.
Bringt mir nur Aufträge, und ich will mir den
Schlaf ganz abgewöhnen .

"

„Ja , Aufträge, das kommt schon mit der Zeit.
Man kennt Euch noch zu wenig , Verehrtester."

„So sorgt dafür, daß man mich kcnnenlerne.
ES wird Euer Schade nicht sein."

Ulenburg hat sich vorwitzig bis an die Staf -
felei hcrangepirscht .

„Ei , sieh da — das ist also die Frucht des
nächtlichen Fleißes ! Ein Masscnbild : EhristnS
und die Sünderin ."

Und er beugt sich iibcr das Gemälde nnd be¬
trachtet es prüfend wie ein Kenner.

„Wie bas Fleisch leuchtet und lebt !" sagte er,
mit einem verschmitzten Lächeln sich zu Rem-
branöt wendend . „Ich habe gar nicht gewußt,
Meister van Rijn , daß Ihr ein solches aufmerk¬
sames Auge für die Reize des weiblichen Kör¬
pers habt. Ich dachte , Ihr wäret ein Aszet und
verschlösset schamhaft Eure Seele dergleichen
weltlichen Gelüsten ."

„Sehe ich aus wie ein Mönch?" erwidert
Rembrandt ärgerlich , den die Bemerkung Ulen¬
burgs verdrießt. „Sagt mir lieber, gefällt Euch
das Bild oder nicht?"

„DaS ist eine Frage , die man nicht so ohne
weiteres beantworten kann" , erwidert Ulenburg
und setzt eine überlegene Miene ans . „Ich per¬
sönlich finde Anlage nnd Idee ausgezeichnet .
Als Kenner könnte ich mir keine schönere Be¬
reicherung meiner Sammlung denken. Aber
unsere Sammler sind ja nur selten Kenner.
Sie möchten Paradcstücke haben . Und da muß
ich Euch als Händler sagen : da? Bild ist schwer
verkäuflich .

"
Ulenburg macht einig« gewichtige Schritte

durch daS Zimmer.
„Und warum ist es schwer verkäuflich ?" fragt

Rembrandt nach einer Weile .

Sie letzte Ernte / von
SSIhe Lambert

,Za , und dann hätten wir da noch die zwei
Morgen auf der Gemarkung Schwebt ", sagt der
kleine Rcchtsbeistand und hüstelt ein wenig
mit zurückgeschobcnem Kinn, wie immer, wenn
er einen schwierigen Punkt anzukündigen
pflegt . Der Inspektor steht dabei und trommelt
mit dem Bleistift auf den blanken Bogen ,
darauf in vielen Strichen, Punkten und
Quadraten das Erbe der Edith LansiuS aus¬
gezeichnet ist . Sie selber sitzt vor ihnen in ih¬
rem teuren , unpersönlichen Hotelzimmer, ein
wenig ermüdet und gelangweilt von dieser
„gründlichen deutschen Art" der Besprechung .

,F>a und? Was ist nun mit diesen zwei
Morgen-?"

„Tja !" sagt der Inspektor bedächtig und
bemüht sich , hochdeutsch zu bleiben , „das ist
nun so eine /Sache . . Geschäftsmäßiger nnd
schneller, vielleicht auf daS leise Zucken der
Ungeduld im Gesicht der Klientin hin , voll¬
führt der Rechtsanwalt: „Die zwei Morgen
hat der EliS-Bauer in unrechtmäßigem Besitz !"

„Was heißt das?"

„Ach , da ist schon mal prozessiert worden —
die Sache verlief nachher im Sande , weil die
eine Urkunde nicht auszustndcn war — aber
nun habe ich sie bei meinen Nachforschungen
im Archiv gefunden swie er sich dabei bläht,
der Krustcrer, denkt mürrisch der Inspektor )
und da ergibt sich einwandfrei: die Morgen
gehören zu uns !"

Die beiden Männer sehen sich an :

„Der gibt 's nicht her" sagt der Inspektor
schwerfällig, „der bestimmt net, der EliShof hat
die zwei Morgen schon durch acht Generationen .

"

„Um so schlimmer, daß man so etwa? zngab !"

erklärt die blonde Deutsch- Amerikanerin, „las¬
sen Sic die Urkunde doch gerichtlich bestätigen
oder wie das eben hier gemacht ivird !" Und
sie sieht so drein, alz wollte sie fragen : Ja ,
ivozu beschäftigte ich denn einen Rechtsanwalt?
Sic muß sich über vieles hier wundern , diese
beutschblütige Lady, die über Nacht vom nie¬
mals gekannten Großvater einen Grundbesitz

erbte , der zwei geräumige Rittergüter um¬
faßte . Sie ist verwaist, seit langem selbständig
und reich — gut, im nächsten Sommer wird sie
herttberkommen und eine deutsche Gutsfrau
spielen — aber zuvor muß im HauS des Groß¬
vaters das moderne .Kurheim für deutschameri¬
kanische Gäste fertig sein, nnd dazu braucht sic
auch den umstrittenen Acker . Mit einem Shake-
Hand verabschiedet sie die Herren in der Halle ,
und der Rechtsanwalt hüstelte wieder ein
wenig : wenn der Elisbauer ein Dickkopf ist,
und das sind sie hier ja alle , dann kann da für
ihn «in ganz netter kleiner Prozeß herauS-
kommen - . . .

Der Elisbauer ist fünfundsiebzig Jahre . Ein
Baum . Wenn er auSschrettet , fünfzig . ES ist
nicht sein erster Prozeß. Ab und zu hat man
schon waS mit dem Gericht : um einen Grenz¬
stein, einen Lohn , eine Hhpothekcnabtragung.
Allerdings blieb er zuletzt lange verschont da¬
von,- wenn man alt wirb, kennen einen die
Leute . Wer den Elisbauer kennt , läßt ab von
ihm . Seit ihm zwei Söhne im Felde geblie¬
ben und den jüngsten heut ' vor vier Jahren
die Lnngenpeft nahm, seither ist der Elisbauer
nicht mehr zur Kirche gegangen , und dem
Pfarrer , der endlich kam , ihn zu rufen, hat er
gesagt : „I weiß die vierte Bitt nnd mehr
brauchts net für unsereinen — oder über wem
sei' Krankheit soll ich noch bitten : dein Wille
geschehe ?" Da ist der Pfarrer gegangen und
dem verstorbenen Hannes sein Einziger ist her -
cingekommen : sieben Jahre alt und mit den
Augen vom Vater . Mit dem ist der Alte hin¬
aus , auf den Acker , der ihn noch brauchte , weil
diese Kinderhand in der seinen wuchs.

Der Prozeß zog sich in die Länge . Auch der
Alte besaß seine Urkunden. Er hielt die zwei
Morgen mit Klanen nnd Zähnen fest . Sein
Brot wuchs darauf, Brot von acht Generatio¬
nen , cs beugte sich golden zur Reife vor jedem
Sommerwind. Es war nicht sein einziges
Feld , aber gibt einer den fünften Finger der
Hanö preis , weil er noch vier behält? Stör -

Erntezeit

„Das werbe ich Euch erklären . Zunächst ,
mein lieber Meister, die Größe. Für eine
solche Massenszene ist das Format viel zu klein.
Ihr müßt cs vervierfachen , verfünffachen , daß
es eine halbe Wand cinnehme und dekorativ
und auffällig wirke , Numero zwei : die Farbe .
Nachtstücke , überhaupt dunkle Bilder , mag das
Publikum nicht. Es will was sehen, es will
sich an Glanz und Buntheit ergötzen , es will
seine an sich bescheidene Einbildungskraft vom
Künstler gekührt und gehoben wissen. Und nun
die Hauptsache : ein nacktes Weibsbild! ES ist
für den Sammler — und ich denke mir dabei
einen reichen, in Genüssen aller Art schwelgen¬
den Handelsherrn — das Wichtigste im Bilde.
Darum sollte es auch dieser Forderung ent¬
sprechen, d. h. eS sollte in schwelgender LeibeS-
pracht die Sünde verkörpern. Ihr aber habt
ein Frauenzimmer hingemalt, schön und rund¬
lich an Gliedern, doch ohne den verführerischen ,
die Wollust anstachelndcn Retz des Fleisches .
Seht , wie Euer Kollege Rubens solche Dinge
anpackt, und wie er den Frauenleib mit seiner
fleischlichen Fülle und Brunst zur Schau stellt.
Ihr solltet Euch überhaupt ein wenig nach
ihm richten , denn keiner unserer Künstler hat
gleich ihm den Geschmack unserer Zeit erfaßt ."

Rembrandt schweigt. Er kommt sich wie « in
dummer Schulbube vor, der seine Lektion nicht
gelernt hat und von dem Lehrer gerüffelt wird.

„Ober nehmt Euch ein Beispiel an Eurem
eigenen Lehrer Lastman "

, fährt der Schwäher
fort. „Seine Sinnlichkeit ist zwar bedeutend ge¬
mäßigter als die des Blamen . Er verhüllt vor¬
sichtig manches , damit ihm die Pfaffen nicht
das Geschäft verderben — Rubens , der Freund
der Fürsten, braucht sich um solche Dinge kei-
nen Pfifferling zu kümmern — aber er läßt
desto mehr ahnen. Und daS genügt."

lFortsetzung folgt.)

risch und schwer stand er zu jedem Dermin da.
Seine im Blau schon verblassenden tiefliegen¬
den Augen blickten wie Raubtiere aus ihren
Höhlen : „Ich Hab ihn so bekommen, den Acker
— ich geb ihn so ab !" sagte er jedesmal und
sah vor sich hin wie über ein Meer von Ge¬
danken . ES war nichts mit ihm anzufangen.
Er trotzte sich durch den Winter durch, von In¬
stanz zu Instanz . Und im Frühling streute er
neue Saat wie immer und je und ging auf¬
recht über sein keimendes Feld.

Wenn er abends vor seiner Tür saß und auf
seinem Gesicht die Schatten des Abends sich
gleich dunklen Runen verfingen, sah er über
Straße und Wiesen hinweg zum Feld der Vä¬
ter, das ihr Vermächtnis war : weitcrgcgcben
von Hand zu Hand , von Saat zu Saat , von
Sommer zu Sommer . Und eine? Tage? im
Juli hörte man vom EliShof her den hellen
Ton , wie wenn einer beim Dengeln ist , wie
ein klingender Bogenstrich schwirrte der Scn -

senlaut über dem Duft der Felder . Aber am
nächsten Tag bekam er bas Schreiben der letz¬
ten Instanz . Die knöcherne Faust, die daS
Papier hielt, begann langsam zu zittern : auf
dem Papier stand eS endgültig und unwider¬
ruflich : er hatte das Feld verloren , Roch
schlimmer : eS hatte ihm niemals „von rechts
wegen " angehört. Der Mund des Alten färbte
sich bläulich , wie der eines Toten. Noch nie¬
mals hatte eS einer gewagt , einen Elisbauer
des nnrechten Guts zu bezichtigen. Der Wisch
hier beschimpfte ihn und sein ganzes HauS . Er
hob den Enkel zwischen den schweren Fäu¬
sten bis an 's Gesicht empor : „Sollst auch
Diebsbrnt sein?" knirschte er zwischen den
Zähnen — „auch du , Hannesle? " Und sein
Atem keuchte wie ein schnaufendes Schluchzen.

Am nächsten Morgen ging der EkiSbaner al¬
lein auS dem schlafenden HauS ans sein Feld.
Er hatte niemand geivccki : an diese letzte Ernte
kam keine andere Sense , die gehörte ihm wie
daS Blut unter den mürben Knochen. Ucber
den Halmen blähte sich erster Frühwind und
neigte ihm eine sanftgoldenc Woge ivic zum
Gruß entgegen . Eine ganze Weile stand er
regungslos da und dann hob er die Sense. Sie
blinkte im roten Licht , daS vom Himmel fiel,
einen heißen Tag zn verkünden . Mit surren¬
dem Laut schnitt die Sense dnrch' S Korn . DaS
erste Gold brach leise schüttend nieder.

Der Alte geht Schritt um Schritt und mäht .
Er mäht noch einmal den Boden der Väter , er
mäht mit jedem .Schritt eines seiner Lebens¬

jahre nieder nnd mit jeder Achrc gerinnt im
Herzen ein Tropfen Blut . Die Adern an sei¬
nen Schläfen sind blaurote Stricke , Schweiß
tropft ihm wie Tränen vom alten Gesicht .

Ist das DiebSgnt, das man mit Schweiß ge¬
düngt und mit Gebeten gesegnet ? Mit der
Kraft eine ? Lebens beschickt und bezahlt ?

Er mäht und mäht. Er fährt in das Korn
wie in verhaßte Gedanken . Die Arme
greifen wie Ruder aus nnd das Korn sinkt
in goldenen Schivadcn hin . Aber darüber
flammt eine glühende Sonne nnd treibt ihm
den Herzschlag bis in den Hals . Tenn er schalst
heute alles allein und er ivird cs nie mehr
so schaffen .

Er mäht. BiS das Blut die morschen Pulse
sprengt , bis er mitten im Mittagslicht bin
schlägt, wie ein vom Blitz gefällter Baum , mit¬
ten in ' s Fcl>d , die Finger in die Halme
gewühlt. Da liegt er zwilchen gefallenen
Avhrcn , ivie ein gestürzter Stamm in den Blät¬
tern , reglos und tief in daS kurze Sterben ver¬
sunken,' ein alter Soldat , iibcr den sich die
goldenen Fahnen neigen . . .
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An den Pranger :

Volksverrat mit geistlichem Beistan -
Ml „Seelsorger" als Begünstiger eines schweren BelkSverratsverbrechers - Das Prlesterkleld als Kasslberversteik
Ser hl . AntvnluS sollte elnen Verbrecher vor Strase schützen - KapellenauSbau ans Srevelgeld als Sank versprochen

F . St . * In Säcktngen wurdr vor eint,
gen Wochen der bis dahin als sehr einfluß¬
reich, fromm und gottesfürchtig geltende Fa¬
brikant Josef Mutter wegen eines schweren
Bolksverratsverbrechens von der Staatsan¬
waltschaft verhaftet. Es handelt sich hier um
eine jener Schiebcrnaturcn, auf deren nieder¬
trächtige Selbst- und Naffsncht auch die Zucht¬
hausandrohung des Volksverratsgesetzes noch
nicht genügend Eindruck zu machen vermochte,
um ihn zu einer wahrheitsgemäßen Angabe
seiner im Ausland befindlichen Vermögens¬
werte zu veranlaßen.

Wertpapiere im Nominalwert von ins¬
gesamt 65 000 Schweizersranken , die er in
Zürich deponiert hatte, wnrden von diesem
scheinfrommen ehemaligen Zentrumsmann zu¬
gegebenermaßen im Anmeldeformular anläß¬
lich der Erhebungen nach Verössentlichung des
Volksverratsgesetzes bewußt unterschlagen .

In einem weiteren Fall hat er , ebenfalls um
finanzieller Vorteile willen, eine Geldforderung
an einen Ausländer als einen im Ausland
lagernden Warenbestand gleicher Höhe ange¬
meldet bezw. durch einen Angestellten anmcl-
den lassen. Jedermann weiß , mit welchen Mit¬
teln der internationale Börsenkapitalismus
den stillen Wirtschaftskrieg seit vielen Jahren
gegen daS deutsche Volk führt . Das Volks-
verratSgesetz , das jeden mit schweren Zucht¬
hausstrafen bedroht, der aus Eigennutz ge¬
meinsame Sache mit den geschworenen Fein¬
den der deutschen Nation macht, war deshalb
für jeden anständigen Deutschen eine Selbst¬
verständlichkeit .

Der „Fall Mutter -Säckingen " hat der Be¬
völkerung zwar wieder einmal die Augen dar¬
über geöffnet , daß sich auch hinter einer äußer¬
lich zur Schau getragenen großen Frömmig¬
keit ein Lump und Volksverräter verbergen
kann . Sie hat damit an einem neuen Schulfall
bestätigt gefunden , daß gerade Leute mit ganz
frommem Augenaufschlag , die dem äußeren
Anschein nach immer „Gott geben, was Gottes
ist" , oft am wenigsten bereit sind , auch dem
Kaiser zu geben , was des Kaisers ist" , trotz¬
dem Christus selbst diese beiden Forderungen
ganz klar miteinander verknüpft hat. Da aber
schließlich derlei Erfahrungen jeden Tag ge¬
macht werden können , kam dem Fall des
Volksverratsverbrechers Mutter zunächst keine
irgendwie hervorstechende Bedeutung zu . Man
sagte da und dort noch zueinander:
„Ja , ja die Scheinheiligen. . . ! !" und beruhigte
seine Wut gegenseitig mit der Feststellung ,
daß der Schluß des Kapitels ja jetzt vom
Staatsanwalt geschrieben werde .

So standen die Dinge, als der Volksverrä-
ter Mutter das dringende seelische Bedürfnis
nach einem geistlichen Beistand fühlte. Zwar
stellte sich dieses Bedürfnis — rückschauendmit
wissenden Augen betrachtet — auffällig schnell
ein : so schnell , baß der Herr Geistliche Mat,
Her r -Täckingen , ungeachtet seiner leibenden
Gesundheit, die im weiteren Verlauf der Ent¬
wicklung noch eine kleine Rolle spielt , schon
am Tage nach der Verhaftung zu der Zelle deS
Mutter herbeieilte, um dem Schwergeprüften
etwa- seelischen Halt zu geben.

Die Anwesenheit des Herrn Geistlichen Rats
muß auf den vorher sich sehr verzweifelt ge¬
bärdenden Mutter einen sehr beruhigenden
Einfluß auSgettbt haben . Er war so gefaßt ,
daß er seinem seelischen Beistand klar machen
konnte , eS drohe ihm wegen Volksverrats eine
schwere Zuchthausstrafe. Nicht nur so , sondern
noch viel gefaßter: Er konnte nämlich den
Herrn Geistlichen Rat , ohne zu stottern, auch
fragen,

ob er nicht ei« Zettelche» mitnchmen wolle
sür seine sMntterS) Frau .

Darauf soll — nach späteren Aussagen des
Mutter — der Herr Geistliche Rat bloß ge¬
sagt haben : „Ha , eS wird was Geschäftliches
drin stehen!" Und dann hat er das Zettelchen
an sich genommen .

Ein anderer hätte sich nun an der Stelle
des Herrn Geistlichen Rateö wohl Gedanken
darüber gemacht, warum der Inhaftierte das
Anliegen, eine „geschäftliche " Nachricht an seine
Frau zu geben, nicht dem Gefängniswärter
vorgetragen hat. Ein anderer hätte im reifen
Alter des Herrn Geistlichen Rates vielleicht
auch schon einmal irgend etwas gehört oder
gelesen gehabt von Untcrsuchungsgefangenen,
die außer dem seelischen Bedürfnis nach geist¬
lichem Beistand auch noch den bringenden
Wunsch haben , auf gewissen Zettelchen , in der
Gaunersprache „Kassiber" genannt, Nachrich¬
ten und Anweisungen aus der Zelle heraus¬
zubringen, die der Verdunkelung des Tatbe¬
standes bienen. ES war daS persönliche Pech

deS Herrn Geistlichen RateS, daß ihm all das
nicht etnfiel. Zwar achtete er offenbar sorg¬
sam darauf , daß der Gefängniswärter durch
den Anblick eines ZettelchenS nach Art eines
Kassibers in den Händen eines Geistlichen Ra¬
tes weder beunruhigt noch in einem Konflikt
zwischen Hochachtung vor dem geistlichen
Stand und seiner Amtspflicht aufgerieben
werde und steckte demgemäß das Papierchen
tief in sein priesterlicheS Gewand. Auch verab¬
säumte er es , beim nächsten Besuch, wohl aus
gleichen Gründen, dem Gefängniswärter Mit¬
teilung davon zu machen, bah er dem Inhaf¬
tierten außer neuem seelischem Halt auch wie¬
der ein ähnliches Zettelchen mitbringe. Er
versagte sich dies auch fernerhin , al» sich das¬
selbe neckische Spiel mit Papterchen regelmä¬
ßig wiederholte. Und daß von den von drau¬
ßen durch den Herrn Geistlichen Rat herein»
gcbrachten Zcttelchcn trotz der Ueberstchtltch-
keit deS Raumes kein einziges in der Zelle
des Gefangenen gefunden wurde, könnte —
wenn man ausschließlich auf die Aussagen de»

Herrn Geistlichen RateS angewiesen wäre, —
nur mit schlechter Verpflegung deS Gefange¬
nen erklärt werden, die ihn veranlaßt haben
könnte , dieselben aufzufresscn . Weg waren sie
nämlich !

Die bisherigen Aussagen des Herrn Geistli¬
chen Rates waren tatsächlich sehr spärlich und
stark beeinträchtigt durch sie Befürchtung , «S
könnte irgendetwas, was den Staatsanwalt in¬
teressiert , nach dem Canonischen Recht noch
Bestandteil der Beichte deS Mutter und damit
Gegenstand des Beichtgeheimnisses sein. ES
ist vom religiösen Standpunkt auS löblich und
begreiflich , baß der Herr Geistliche Rat mit
solchem Eifer dem Vorbild deS heiligen Ne¬
pomuk nachzueifern sich bemüht . Juristisch
aber stehen gewisie Bedenken auf, wenn ein
Angeklagter sich mit Beharrlichkeit hinter daS
Beichtgeheimnis auch in solchen Punkten zu¬
rückzieht, die nach Lage der Dinge gar nicht
Gegenstand der Beichtunterhaltung, sondern
nur Teil gemeinsam begangener strafbarer
Handlungen sein können.

Die „gefchästlichen" Mitteilungen
DaS nur als allgemeingültige Zwischenbe-

merkung , die aber auch dem Herrn Geistlichen
Rat zu Nutz und Frommen dienen kann,- denn
seine gefängniSseelsorgerliche Tätigkeit wurde
inzwischen unterbrochen , und zwar

1 . durch einen Urlaub , den er sich selbst, und
2 . durch einen Haftbefehl , den ihm der

Staatsanwalt verschrieb und zwar wegen drin¬
genden und sehr überzeugend begründeten Ver-
dachtS , « in Vergehen nach 8 257 RStrGB . im
Falle .eines Verbrechens gegen das VolkSver -
ratSgesetzeS begangen zu haben .

Der Herr Geistliche Rat Herr « Säckingen
ist — mit dürren Worte» gesagt— beschul¬
digt, durch die Uebermittlnng von Nach«
mchten, die den Tatbestand de- BolkSver«
ratsverbrechens im Falle Mutter verdnn»
kein sollte«, sich eines Vergehens der ^Be¬

günstigung" schuldig gemacht z« haben.
Es steht fest, daß Ser Geistliche Rat Herr

eine ganze Anzahl von Kaflibern auS der
Zelle des Gefangenen heraus - , und auch umge¬
kehrt, hineingeschmuggelt hat . Es steht noch
mehr fest, worüber auS bestimmten Gründen
erst zu einem späteren Zeitpunkt Einzelheiten
veröffentlicht werden können . ES steht auch
ganz eindeutig der Zweck deS ausgedehnten
Kassiberverkehrs fest, der sür den BolkSverratS-
Verbrecher Mutter kein anderer war , al» be¬
stimmte , namentlich bekannte Geschäftsfreunde
zu Zeugenaussagen zu veranlassen , die im Wi¬
derspruch stehen »um ermittelten Tatsachenbild

in den Akten der Staatsanwaltschaft . DaS also
waren die geschäftlichen " Mitteilungen , bi« der
Geistliche Herr tief versteckt im geistlichen Ge¬
wand über die Schwelle des Säckinger Gefäng-
nisies befördert« .

Daß die Untersuchungsbehörbe unter die -
sen Umständen der aufgelegten Harmlosigkeit
des Geistlichen RateS, er habe nicht gewußt ,
daß Mutter mit diesem Zettelverkehr ein«
Verdunkelung hevbeiführen wollt«, keinen
Glauben schenkte , ist nur selbstverständlich . ES
wird hier auch begreiflich, weshalb der Geist¬
liche Rat daS Bedürfnis empfunden hat, au«
dem Kassiber-Pendelverkehr möglichst « ine
einzige große „Beichte" zu machen, über die
«» strengstens Geheimnis zu wahren gilt ! Ob
der heilig « Nepomuk aber je so verstanden
sein wollte , wage ich zu bezweifeln .

Di« weiter oben erwähnte leidende Gesund¬
heit des Herrn Geistlichen RateS berührt die
ganze Angelegenheit nur insofern , als sie auf
Antrag de» Verhafteten in Form von
„Schlaganfallsneigung" als Begründung einer
Haftunfähigkeitserklärung vom Säckinger Be-
zirkSarzt, Dr . G « r t e i S , tatsächlich aufgefun¬
den wurde. Es handelt sich hier um eine rrin
medizinische Ermessensfrage. Ein Mediziner
jüngerer Schul« vertrat allerdings kürzlich
den Standpunkt , die ruhige Abgeschiedenheit
einer Gefängniszelle berge an und für sich be¬
trachtet , keinerlei akute Gefahren für eine Er¬
höhung von Schlaganfallsneigung in sich . . .

Merkwürdiger Gedächtnisschwund
Leiber ist die Geschichte damit noch nicht zu

Ende . Als nämlich der Geistliche Rat Herr in
Urlaub ging , wurde die feelsorgerliche Betreu -
ung des BolkSverräters Mutter weder quan¬
titativ noch qualitativ dadurch nachteilig beein -
trächtigt . Der Geistliche Rat Herr bemühte sich
selbst um einen Nachfolger und verfiel dabet
auf den Pater Fridolin vom Säckinger
Kloster . Demselben Pater Fridolin schrieb der
Angeklagte Mutter gleichzeitig «inen Brief,
mit dem er um Fortführung der seelsorger -
lichen Betreuung bat. Bevor der Pater sein«
Schritte zum ersten Male zum Gefängnis
lenkte , landete bei ihm, von einem Säckinger
Bürger persönlich überbracht , auch schon der
erste Kassiber, der dem Mutter auSgehändigt
werden sollt«. Auch Pater Fridolin will darin
nichts Ungewöhnliches oder Auffälliges erblickt
haben . Auch er hat sich, nach seinen Aussagen,
keine Gedanken darüber gemacht, weshalb die¬
ses Zettelchen nicht direkt per Post an den
Mutter geschickt oder bei der GefängniSverwal.
tung abgegeben wurdr. Pater Fridolin hat
aber wenigstens daS Zettelchen zugegebener¬
maßen gelesen . Nur will es das Unglück,
daß Pater Fridolin , der als Prediger regel-
mäßig fein Gedächtnis schult, offenbar gerade
nach dem Lesen dieses ersten Zettelchens von
einem so unheimlichen , vorübergehenden Ge¬
dächtnisschwund übermannt wurde, daß er spä¬
ter vor der Untersuchungsbehörde sich an gar
nichts mehr erinnern konnte .

Pater Fridolin ging dann treu «nd bieder
zu Mutter ins Gefängnis. Dort lieferte er
sein Zellelchen ab, bekam von Mutter auch
gleich wieder ein anderes znr Beförderung
«ach draußen, ohne daß ihm augeblich dabei

ei» Licht aufging von der Strafbarkeit
feines Handelns .

Die Angehörigen de« Mutter holten dann die
Anweisung ihre » rastlos tätigen Familienober.
Hauptes beim Pater Fridolin im Kloster ab,
brachten gleichzeitig die Antwort auf frühere
Kassiber mit,- und in Kürze war das ZetteleS-
Spiel noch wesentlich besser im Schwung , als
in den letzten Tagen vor dem UrlaubSantritt
des Herrn Geistlichen Rates persönlich.

Trotzdem Pater Fridolin nach seinen Aus¬
sagen bis zu seiner eigenen Verhaftung der
„festen Ueberzeugung " war , der umfangreiche
Zettelverkehr sei ganz ohne Einfluß auf den
Gang der Ereignisse , hat auch er die Kaffiber
keineswegs als Beweisstücke seiner Harm¬
losigkeit in der Hand getragen, sondern je¬
weils tief in seinem haarencn Gewand ver¬
steckt . Auch die Ordnungsliebe , die ihn daran
hinderte , harmlose , nach seiner Meinung
für den weiteren Verlauf unerhebliche Zettel ,
chen , die er dem Volksverräter Mutter mit¬
gebracht hatte, in der Zelle des Sorgenkindes
seiner Seele liegen zu lassen, ist beachtenswert.

Wer aber glauben wollte , baß Pater Frido¬
lin in die Gefängniszellen nur wegen der Zet-
tclchen, die böse Leute Kassiber nennen, gegan -
gen wäre, der wäre schief gewickelt. ES wur¬
den tatsächlich hier auch seelsorgerliche Dinge
von großer Bedeutung verhandelt. Pater Fri¬
dolin gab z . B . dem Mutter den Rat , recht flei¬
ßig zum hl. AntoniuS zu beten , damit dieser
die drohende Zuchthausstrafe abwenbe . Nach
eigenen Aussagen des PatcrS Fridolin hat er
dem „verzweifelt sich gebärdenden Mutter auch
geraten, er solle dem Heiligen „ein Opfer ver¬
sprechen". Auch über eine angemessene Höhe de»

„Opfers" haben sich die beiden unterhalten .
Der Betrag von 5000 RM . für den Ausbau
einer Kapelle in Säckingen wurde dabei als
Ausgangspunkt weiterer Betrachtungen ge¬
wählt. Bemerkenswert ist dabei , baß vom
Volksverräter Mutter aus an daS „Opfer" die
Bedingung eines Erfolges der Fürbitte des
Heiligen geknüpft wurde. Noch bemerkenswer¬
ter aber ist. daß beim ersten leisen Abtasten
dieser dunkelsten Stelle der ganzen beschämen¬
den Angelegenheit durch die Untersuchungsbe¬
hörde das vorher scheinbar abhanden gekom¬
mene Gedächtnis des inzwischen ebenfalls ver¬
hafteten Paters Fridolin sich in vollem Umfang
plötzlich wieder einstellte . Während er über den
Inhalt der von ihm zugegebenermaßen gele¬
senen Kassiber noch „beim besten Willen nicht»
aussagen" könnte , wußte er sich aber genau
daran zu erinnern , daß der Rat , dem hl. An¬
toniuS ein „Opfer" zu versprechen , sicher so ge -
halten war , daß er n i ch t als Forderung einer
Gegenleistung für die dem Mutter mit dem
Kassiberverkehr geleisteten Dienste aufgefaßt
werden konnte . Der Rat habe vielmehr nur so
verstanden werden können , baß derjenige, dem
Gott helfen solle , auch seinerseits etwas zur
Ehre Gottes stiften solle . . .

Wen» mau de« geschäftlichen Berkehr mit
dem hl. AntoniuS , der hier in der Gefängnis«
zelle eines BolkSverräters im 20 . Jahrhundert
ernstlich erörtert wurde, einmal in allen Ein»
zelheiteu durchdenkt, dann tun sich Abgründe
der Seele ans , die mit einem saubere« religiö «
sen Empfinde« wahrhaftig nicht» mehr z» tun
haben, als die auch nach der katholische » Sir»
chengeschichteverwerflichen Ablaßpredigteu eineS
Tetzel nach der Melodie : „Sobald daS Gelb im
Kasten klingt, die Seele aus dem Fegseuer
springt."

Man mache sich klar:
Ein Lump entzieht der schwer kämpfenden

nationalen Wirtschaft seine» Volke» trotz ein¬
dringlichster gesetzlicher Warnung einen Be¬
trag , von dem die Familie eines seiner Ar¬
beiter jahrzehntelang leben könnte . Kraft
Reichsgesetz wirb dieses Gelb beschlagnahmt
und der nationalen Wirtschaft wieder zuge¬
führt, wenn die Schuld durch gerichtliches Ur¬
teil festgestellt ist. Daneben ist eine Zucht-

NIVEA nur
feleht

schaumend
wundervoll

im Geschmack .

te grOSSe Tube

Sausstrafe verwirkt. DaS ist hart , aber gerecht.
Jetzt soll der hl. Antonius angerusen werden,
daß er diese Gerechtigkeit aushalte. Er soll
den Schuldigen sowohl vor der verdienten
Strafe , als auch vor dem Verlust des Gelbe »
bewahren. Und unter der Voraussetzung, baß
der hl. AntoniuS mit Erfolg auf solche Vor¬
schläge « ingeht , wird ihm ein „Opfer" in Höhe
von etwa 12 Prozent deS der nationalen Ar¬
beit entzogenen Geldes versprochen . Und da¬
mit der Plan auch gelinge , damit auch hier un¬
ten auf der Erde nicht» versäumt werbe zur
Rettung deS Geldes und zur Vermeidung der
verdienten Strafe , finden sich zwei ReligionS-
diener , die durch Kassiber den klaren Tatbe¬
stand verdunkeln helfen :

der ein« von ihnen aber gab selbst de» Rat
für daS himmlische Geschäft ! ! !

Man kann sich wahrhaftig ein Urteil über
diese vielmehr talmudisch - jüdische als christliche
seelische Grundhaltung versagen . Nur so viel :
„Unter denen , die zu so etwas ganz herzhaft
„Pfui Teufel !" sagen , sind ganz bestimmt bei
weitem mehr gute Katholiken , die sich schä¬
men , als an jenen Stellen angenommen wird,
die so entrüstet protestieren können , wenn man
solche Schamlosigkeiten an den Pranger stellt.
Und wenn im nationalsozialistischen Staat die
Wirtschaft mehr und mehr an die Grundsätze
Gemeinnutz und Sauberkeit gebunden wirb , so
wirkt daneben ein Kleeblatt, wie daS geschil¬
derte Säckinger , das vom Grundsatz „Geld
stinkt nicht !" geleitet wirb, nicht gerade vor¬
teilhaft für » ie religiöse Idee , die eS zu ver -
treten vorgibt. ES mag im Mittelalter hin¬
genommen worden sein, daß Geld und Gu>
verbrannter Hexen so wenig nach Pech und
Schwefel stanken, daß sie getrost zur Abrundung
geistlicher Besitztümer verwandt werben konn
ten. Heute ist da» Volk aber allmählich so
empfindlich geworden gegen schlechte Gerüche,
baß ihm vkschäfte nach Art deS Säckinger von
Grund aus zuwider sind . ES wäre unklug, das
zu übersehen.

SfSf t « t* DvnnerStag, 1 AugerstlSS^ gMgq vH Seit « -



Gin AerM NMempföngll
Pforzheimer Erfinder plant den Bau eines Fernfeh - Senders und eines billigen

Empfängers

Ein versessenes Gewerbe
volbgewinnung aus Sltzelnfan -

s » . Pforzheim , 1 . Aug . ' Ein Pforzheimer Er¬
finder , der 36 Jahre alte Heinrich W aiz err¬
eg ge r , der - sich seit ' zwei Jahren in seinem
Laboratorium in der Kronprinzenstraße ' mit
Fernseh - Vers uchen beschäftigt , beabsich -
sichtigt , nach seinem eigenen , >allereinfachsten
System einen Fernseh - Send er in ' Pforz¬
heim zu bauen und ' einen „ V o l ks e m p f än -
ger " für Fernseh - Empfang zu ' schaf¬
fen , dessen Kosten 150 ' Mark nicht überschrei¬
ten sollen .

Die Sendeanlage die er ' plant , beruht auf
Grundsätzen , die von der ' Fernseh -Technik z . T .
bereits als überflügelt betrachtet ' werden . Da
aber die Fernseh - Technik nach ' wie vor weit da¬
von entfernt ist , das ! Fernsehen ( nicht zu ver¬
wechseln mit dem Bildfunk ) ' als volkstümliche
Angelegenheit weiter zu verbreiten ' und zu ver¬
wirklichen , so meint der Pforzheimer Erfinder ,
daß man sich zuerst ' auf bescheidener Grund -
lage mit der Verwirklichung eines Fernseh - Emp -
fangs begnügen solle .

Die Pläne des Erfinders ' werden von der
Stadtverwaltung unterstützt . Oberbürgermeister
Kürz hat wiederholt persönlich die Arbeiten
und Anlagen des Erfinders ’ betrachtet und über¬
prüfen lassen . Anfang dieses >Jahres wurden dem
Erfinder Geldmittel zur Verfügung ' gestellt .
Waizenegger will die Verwirklichung ' seiner
Pläne damit beginnen , daß ' er zunächst in
Pforzheim eine leistungsfähige örtliche ' Scnder -
anlage baut und einen ' Kreis von Empfängern
wirbt , sobald er einen ' „Volksempfänger " als
verkaufsfertiges Gerät zusammengestcllt hat . Es
ist auch geplant , einen Teil der Fabrikarbeit
den Pforzheimer Rundfunkwerken der ' Schaub
G .m . b .H . zu übertragen , da ' ja der Fernseh -
Empfängcr gleichzeitig einen Lautsprecher ' zur
Tonübertragung erhält . Soweit das ' Sendever¬
fahren des Herrn Waizenegger auf seinen eige¬
nen Gedanken und technischen '

Teilcrfindungen
beruht , ist eS patentrechtlich ' geschützt.

Da stehen wir vor ' der starkstromgespeisten
Senderanlage , deren Seele die ' „Photozelle "
ist . Ein durchleuchtetes Filmband läuft vor der
sorgfältig abgcdichtetcn Photozelle , die ' allein
durch einen feinen , schmalen ' Schlitz das Licht
aufschluckt . Zwischen Film und ' Photozelle ist
außerdem der Abtaster eingebaut , ' eine flach
vor dem Filmband kreisende ' Scheibe , die je¬
weils nur einen Lichtpunkt vom Filmbild durch¬
läßt . Ist die Anlage in Betrieb , so erfolgt mit
ungeheuer raschen Umdrehungen das ' Abtasten
der Bilder , die in ungezählte Lichtpunkte von
verschiedenen Helligkeitsgraden und in ' lichtlose ,
also schwarze Punkte zerlegt werden . Jeder
Lichtpunkt fällt einzeln in ' die stromgespeiste
Photozelle und wird von ' ihr mit elektrischer
Wucht wieder ausgcschleudert und ' als „ Euer -
giepaket " zum Empfänger gesendet . Dort wer¬
den die „ Energiepakete " zurückverwandelt in
Lichtpunkte . ,

Ein umgekehrtes Verfahren tritt ' also hier in
Kraft . Tie verschiedenen Helligkeitswerte wer¬
den von einem sogen .

' „Lichtventil " wieder aus¬
gestoßen , über Verstärkerlinsen auf ' zwei Spie -
gelrädcr und don diesen ' abermals durch ein
Vergrößerungsglas auf eine Mattscheibe gewor¬
fen . Tie raschen Umdrehungen der Spiegel¬
räder fördern auf der ' Mattscheibe das aus
Punkten und Zeilen zusammengesetzte Bild zu¬
tage , das nun dem Auge sichtbar wird wie ein
abrollcnder Film . Auf der Mattscheibe , die bei
dem in Aussicht genommenen „ Volksempfän¬
ger " eine Größe von 22maIM Zentimeter chaben
soll , erscheinen in der Sekunde 24 Bilder . Bei
dem Probcempfang im Versuchsraum des Erfin¬
ders waren es allerdings nur 15 Bilder in
der Sekunde , weshalb die ' Fernseh -Uebertra -
gung ein wenig an die „ Flimmerkiste " des
Kinos vor zwanzig Jahren ' erinnerte . Der
Erfinder versichert jedoch, daß dies lediglich ein
Rückstand seiner Versuchsanlage sei, ' die von
heute auf morgen technisch ' verbessert werden
könnte . '

In Dörfern des Amtsbezirks Lahr
spielte einst die Goldgewinnung aus
Nh ein fand eine bedeutende Nolle . Wie
Amtmann Stein in seiner im Jahr « 1827 er¬
schienenen „ Geschichte der Stadt Lahr " berich¬
tet , befanden sich zu jener Zeit in Wittenweier
3, in Ottenheim , Metßenheim und Ichenheim
je 1 , in Nonnenweier 14 Golöwäscher .

Das Gold gewann man nicht aus reinem
Sande , sondern aus Kies , der mit feinkörnigem
Sande vermischt war . Die Golösandbänke wa¬
ren von verschiedener Größe . Zuweilen befan -
den sie sich am Ufer , seltener auf Rheininseln .
Zuerst stellte man die goldhaltigen Kiesbänke
fest. Das durch Hebung geschärfte Auge des
Goldwäschers erkannte dieselben leicht . Sodann
wurde in schiefer Richtung ein Brett auf Pfäh¬
len , an dessen oberem Ende ein Kästchen an¬
gebracht war , ausgestellt .

Ueber das Brett wurde ein grobes wollenes
Tuch gespannt . Der goldhaltige Kiez wurde auf
das Brett geschleudert . Der schwere Goldsand
blieb mit dem Golde , wie Stein berichtet , in
dem Wolltuche hängen . Zu Hause wurde der
Goldsand gereinigt . Es wurde etwas Queck¬
silber beigemischt . Dasselbe saugt alle Goldteile
aus dem Sande auf . Durch Ausglühcu wurde
das Quecksilber wieder abgetrieben . Man er¬
hielt so gebranntes Gold , welches Sachverstän¬
dige zu reinem Golde schmolzen und häm¬
merten .

Nun konnte eS an die herrschaftlichen Ver¬
rechnungen abgeliefert werden . Im Jahre 1825
bezahlte die Domänenverwaltung Lahr an die
Goldwäscher des Amtes 1321 Gulden , obgleich
viel Gold auch nach,Kehl abgeliefert wurde . Im
ganzen Land Baden wurde 1822 für eingelic -
fertes Nheingold 7040 Gulden , 1823 11500
Gulden , 1824 sogar 16 890 Gulden bezahlt . In
den folgenden Jahren ging die Goldgewinnung
mehr und mehr zurück . Die Goldwüscher ver¬
dienten täglich etwa 1 Gulden , an manchen Ta¬
gen aber auch 5 bis 6 Gulden . Der ausgewa¬
schene Sand wurde als Schreibsand verkauft ,
für den Zentner wurden 3 bis 3 Gulden
bezahlt .

Auch in der Nastatter Gegend
wurde Gold aus dem Nhetnsand gewonnen .
Michael Haberer aus Breiten berichtet dar¬
über in einem Neisebuch aus dem Jahre 1625:
„Die Goldwäscher bei Selz stellten am Rhein
Bretter schräg auf , warfen viel Sand auf die¬
selben . Wenn sie gehäuft waren , nahmen sie
mit langen Schöpfern Wasser aus dem Rhein
und flößten den Sand wieder herunter . Nur
der reinste und schwerste Sand , worin das
Gold ist, blieb an den rauhen Splittern haften .
Dies wuschen sie ab , flößten es in einen höl¬
zernen Napf und brachten ihn nach Hause .
Hier machten sie ein Kohlcnfeuer , stellten den
Goldsand in einem irdenen Gefäß darauf und
wärmten ihn etwas an . Dann ließ sich hin und
wieder schon das Gold in kleinen Körnlein
sehen .

Um die Körnlein von dem Sande zu scheiden ,
brauchten sie Quecksilber , das sie in den Sand
mengten . Das Quecksilber saugte alle Gold -
blättchen auf , wobei sie ihren Glanz verloren
und die weiße Farbe des Quecksilbers an -
nahmen ; die Klümpchen nahmen sie heraus ,
klopften sie, bis sie etwas hart wurden . Sie
warfen sie dann abermals in einen glühenden
Tiegel , wodurch das Quecksilber verschwand :
die Kügelchen bekamen die natürliche glitzernde
Goldfarbe , es war pures feines Rheingold .
Dies also war die Manier , aus dem Rhein
Gold zu machen . Auch schlichte Bauern und Fi .
scher übten dieses Gewerbe ."

Auch in den Rheinorten bei Kehl wurde in .
alter Zeit in ähnlicher Weise Gold gewonnen .
Zeitweise auch bei Jstcin und Hüningen . B .

*

Wclschensteinach (Ktnzigtal) , 1 . Aug. ',V o m
Auto erfaßt wurde bei der Steinacher
Unterführung die ledige Katharina Stulz von
hier , als sie die Stelle mit dem Fahrrad pas .
sierte . Die Verunglückte wurde mit einem
Unterschcnkelbruch und schweren Kopfverletzun -
gen bewußtlos ins Haslacher Krankenhaus
verbracht . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Tcdiiameige ,
freunden und Bekannten die traurige Nach«

rieht dal? mein lieber Mann , unser Vater

Adolf Vogel
nach schwerem Leiden heute sanft entschlafen ist.

KARLSRUHE, 1. August 1934.
Werderplatz 31 . 14 . _In tiefer Trauer :

Luise Vogel
Feuerbestattung , Freitag , den 3. August 1934

nachmittags L Uhr. 3836

Danksagung
Für dl* uns erwiesene herzliche Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Mutter und Großmutter

Frau
Caroline Treptow

sprechen wir allen Freunden und Bekannten un¬
seren tiefgefühltesten Dank aus .

KARLSRUHE, I . August 1934
Im Namen aller Hinterbliebenen :

Hg)? Otto Treptow

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise aufrichti¬
ger Anteilnahme während der Krank¬
heit und beim Heimgang meines lieben
Gatten , unseres guten Vaters , Schwie¬
gervaters , Großvaters

Karl Pfettscher
sagen herzlichen Dank

Karlsruhe , 31 . 7 . 34 49415

iv vermieten

Sterbefülle Karlsruhe
80. Juli 1984:

Franz Anslinger , Ingenieur , 47 I .
81 . Juli 1984 :

Adolf Zimmermann , Blechnermeister,
Ehemann , 60 I .

Rosa Kurz geb . Grüb, Efr. v. August,
Gastwirt , 50 I .

1. August 1984:
Sofie Bott geb . Baumann , Ww . v . Otto,Ob . Gewerbelehrer , 65 I .
Adolf Vogel , Maschinist , Ehem., 66 I .
Hans Schick, Vater : Franz , Gipser, 5 I .

2 schön« groß «

Lagerkeller
sowie «in « grosl«

Lagerhalle
in ilchrrn , günst . z.
vermieten . Geeignet
für viele Zwecke,
zum Wein lagern .

Röbel ansbewahren ,
Obst usw . Ang . u .
49454 a . d. Führer ,

Lude«
Kaiserstr . 41. Schall
tenfeite auf 1. Sept .
z. verm . K. Brüder . *

Sehr schön auSgestatt .
yr ., sonnige Zimmer
in gutem Hause zu
vermieten . Waldstr .
8, lV . linfS . "

Gut möblierte -

»immer
zu vermieten . Les.
singstr . 72, I !. *

Schön möbliertes
Zimmer *

mit fl . Wasser , elektr .
Licht , Badben .. und
Tel . per 15. Aug . zu
vermieten . Schwarz ,
Waldstr . 03 (Krokod .)

Möblierte - Wehm
u. Schlafzimmer

und l . Zimmer für
Wohn - od . Bürozw
stets zu verm . Büro
Dich , Akademiestr . 40

2 u. 1 Zimm .-Wohn .
zu verm . Bahnhofsn .
auf 1. 9. Angeb . u .
3827 an den Führer .

Wohmmgen
zu vermieten :
In unseren Hausern
Sulzbachfeld . Tramp -
lcr - u . Seminarstr .
haben wir mehrere

2 . 3. u.4 Zimmer -
Wohnungen

per fof . od. später zu
vermieten . 49501

Wotznuiiprbau -
Kcnosiknslvvst

e .G .m v. tz . inL - hc.
Näher . VierolbSeck««
Dorstadt I (» ihn ).

T «l. 2737.

Sehr schön« große

Z Z.-Wblsii.
z. vm . Bachstr . 2. *

Neubau -
Wohnungen
3 Zimm . m . u . oh .
einger . Bad . Preis¬
lage .55—80 %)l auf
1. Oft . z. vermieten .

Näh . L- Körner .
Klanprechtstr . 15,

Tel . .3151 . 49186

Moderne

4 Z. .MHN.
Etagenhciz ., Porkstr .
67 , II .. sof . zu verm .
Näh . 3. Stock. 49422

Geräumige , schöne
neu hergerichtete

43 .-Mhining
mit Badezimmer Zu¬
behör . Robert -Wag -
ner -Allee auf 1. 10.
1931 ;n vermieten .
Tel . 493. 49499

In schönster Turm¬
berglage (Talstat . der
Bergbahn ) neuzeitl .
4 Zimmer -

Wohnung
mit eingeb . Bad . auf
1. Oft . zu verm . Zu
erfr . Herm . Krieger ,
Turlach , Scheffelst . 3.

Jg . (khep . s. p . sof .

1 - 2Z .-WM
Angeb . mit PreiK u .
3821 an den Führer .
2—3 Zimm .-Wohn .
v. Ehep . , pkll . Zahl .,
per sof. od. später zu
mieten gef. Preis n .
üb . 40 auch au¬
ßerhalb . Angbote u.
3813 an den Führer .

Alleinstehd . höhere
Beamtenwitwe sucht
für 1. Oft . eine son¬
nige . Helle

3Z .-WoljNUNg
im 2. od . 3. Stock m .
Bad und Maus , in
nur gut . Lage . Aug .
mit PreiSang . unter
3795 an den Führer .

Damenrad
gebr, , zu Vers. -
R -paraturwerkstätt «

Marirnstr . 42.

Gebraucht «

Laden -
Einrichtung
f. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke .
Regale und Laden¬
tische. billig zu verf .
Markstahler & Barth ,
Neureuter Str . 4.
49117

KiepDerialibooi
Zweisitzer , zu verfall
sen . Emil -Gött -Str .
19. 11. St . *

Geräumige , neuzeitl ,

43 .-lofHiuno
m . Mans ., wennmög '
lich m . elw . Garten
anteil , von Beamten ,
zwei Vers . (Pension . ),
mit Dicnstmädch . auf
1. Oft . zu miet . acs.
Angebote unt . 3829
an den Führer .

tuverkäufen
Weißer

KircerkaiteRUiaceit
wie neu , sür 25 XX .

Freyermulh ,
Sosicnstr . 21, @16.

2 Matzan ;üg «
berei !4 neu , für stör ,
tcr ; Figur preiswert
abrugeb . Zu ersrvg
Riippurrer Str . 24,
III . recht», von 8 bi«
12 Uhr ,

Zu vemieienaus 1. Mover:
WUltclmftr . I , I . Stock :

4-Zimmerwohnung mit Zubehör
zu M 62 .— . 48569

Obcrscldstr . 3 (fllbflcblg .) n . Stock :
3H -Zimmerwohnung mit Zube¬
hör zu m 50 .— . Näh , Tel . 6406 .

Anzusehen nur zwischen 10 u . 12 Uhr
vormittags und nachmittags zwischen
4 und 6 Uhr .

Sonnige , neu herger ,

5 Z. -Mhn.
ohne Bad . aus 1. 9.
zu verm . Näher . Leo-
poldstr . 13, III . *

Hebelstr . 17, IV . St .
schöne

KZ .-Wohllllllll
mit Zubehör »us 1.
Oltober zu verm . Zu
ersrog . i . Laden

Rmiirierkasst
Scheckdr, , gebr ., wie
neu , iill , zu verlaus ,
Angebote unt . 3825
an den Führer ,

96344

Schöne 49471
3 u. 4 Z, . Wohn ,

in sonn . Lage , ohne
Gegenüber , a . I . 10.
34 zu verm . Näh . bei

Mette & Reul «,
M .-Alerandra -Str .M

Wohnung
3 Zimmer nebst Zub .
u . Keller , Sosienstr .
20, Part ., auf 15. Au¬
gust od . spät . z. ver¬
miet . Zu erfr . das .
2. Stoa . Werktag - v.
1—H3 u . 7- 8 Uhr . •

KriegSstr . 69, 2. St .
6 Zimmer

Bad , 2. Manf ., 2
Keller , z. 1. Oktober
zu verm . Näheres
daselbst parterre .

MrjmniM j
Dauermieter sucht in
Nahe ülartenstr . fof .

mJW . Zimmer ,
womögl , mit ganzer
Kost , Ang , u . 3840
a» de» Führer .

m

Gut erhaltener '

Speise -vlaSschank
billig zu verkaufen .
Schiitzenstratze 2.

Stehpulte
sehr billig bei

SOSCHER1
am Ludwigsnlatz

Immobilien
Gold - und Uhren -
Reparaturwerkstätte

m . Laden , cv. HauS .
zu verkauf . 10 bis
13 000 m erf . Ang .
u . 3837 a . d. Führer

Zu kaufen gef.

Gilt
oder

WB
ea . 20—30 bad .
Morg ., als Land¬
sitz geeign ., geg .
Barzahl . Ang . u .
B1144 an den

Führer B .-Baden

Imperla -
Sport

mit Seitenwagen
in tadellosem Zu¬
stand , sür 650 XII , u
verlaus , Karl Kretz ,
Fasanenstr . 2, III . *

Standard -
Motorrad

Supersport , !M ccm
Baus . 32, 17 000 km
gesahr, , preiswert m
verlausen , Hellmut
Erb , Friesenheim i.B .
Hauptstr . 11. 40421

Moiorrad
, .Victoria " , 200 ccm.
verchromt , fast neuw .
preisw . zu verkauf . *

Uhlandstr . 5, I.

Ardie
500 oem , mit allen
Schikanen , gen .-über¬
holt . umständeh . bill .
zu verk . Zu .erfrag ,
u . 3785 im Führer .

Motorrad
gesucht ; gut erhalten ,
gegen Anfertigung v.
Möbel jeder Art ,

Robert Kraft ,
Schreinermeister ,

Elcheöheim . 4S4S4

DKW
Block. 200 ccm , mit
Anlass ., umständeh .
bill . z. vk. Biellieber
Schühenstr . 71.

Motorrad
zu verkauf ., gut erh .,
RS . 300 ccm . Bie¬
tigheim . Kirchstr . 21

EM esuche

Gebr ., gut erhalt .

Kaflenschranll
zu kaufen gef. Grötze ,
Tiefe und Einteilung
ist auzugeben . Ang .
mit Preisangabe unt .
4949V a . d. Führer .

Gut erhaltener
Herrenzimmer -

Schreibtisch
zu kauf , ges, Prei ».
ang , unt , Nr , 49325
an den Führer ,

Feldstecher
gebr . . zu kauf . ges.
K. Götz, Markgrafen -
strotze 52. 111. *

Herren - und Damen¬
schneidermeister sucht

Schreibmaschine ,
Radio u . Damenrad
auf Gegenrechn . Ang .
u . 3811 a . d. Führer

eorgnette
zu lausen ges, Ang ,
unt , 3828 a , d. Führ ,

MM
Weiherfeld , zu Verls ,
3,50 Meter , Lachner .
strotze 6, II . ♦

txnmrnm

2500 -3000 Rill.
von Selbstg . a . prima
1. Hypothek gesucht .
Angebote unter Nr .

3819 an den Führer .
2—300 m

von ÄeschäftSm . sof.
ges. evtl . geg . Abschl.
einer Lebensversich .
Gute Sicherh ., mon .
Rückzahl . Auacb . u .
49050 an den Führer .

4- Sitzrr Opel
offen . 4/20 PS , Ia
Verdeck mit Seiten¬
wänden . total über¬
holt . vorzüglich im
Schutz , neu lackiert ,
neue Kolben usw .,
günstig gegen bar zu
verkaufen . Ang . unt .
49495 an den Führer

Sonnenschein -
Limovfine

1,8 Ltr ., 4-Sitzer , s.
gt . Zustand , gcq . bar
zu verk . Kriemhilden -
stratze 7. 49526

DKW .
200 ccm , Motorrad .
Spezialmotor , elektr .
Licht, sowie Ardie ,
750 ccm , m . elektr .
L ., bill . abzug . Wald -
hornstr . 19, Heibrock

UT
Mod . 34 , 200 ccm,

m . all . Schick, preis¬
wert z. verk . vang ,
Sosienstr . 40, Repa -
raturwerkstätte . *

Zu kaufen ges. für
Bürozwecke :

eins . Tische , Stühle ,
Schreibmaschinentisch ,

Aktenrcgale , ver -
schlietzb. -Aktenschrank .
Angeb . unter 3831
an den Führer .

Tiermarkt

ZikgenSölke
Wir haben mehrere

junge , sprungfähige
Ziegenböcke ,

kurzbaarig , weiße ,
deutsche Edclziege , be¬
sonders auf hohe
Milchleistung gezüch¬
tet , zu verkaufen .
Ziegenzuchtgenosten »

schaft Karlsruhe ,
Wolfartsweier Str . .
Bockstall , od. Rang .»
Bahnhof . 6. *

Technikum Konstanz
Imam Bodensee

j | IftfeaieiradialetftrHttchioesb«« a«d
iras rinfzettgbM «ad Autoaobnb« l

Stellengesuche

Suche für meinen
Sohn einen durchaus
gründl . ausgebildeteu
Accordion -

spteler
für Privatunterricht
Angebote unter 49429
an den Führer .

Junge

Lrau
sucht einige Kunden
zum Waschen , Bü >
geln und Ausbeffern ,
bei billigster Berechn .
Zuschr . u . 3894 a . d
Führer .

5räülcin
mit langjähr . prakt
kanfmänn . Tätigkeit
ibilanzstcher ), sucht f.
Stunden , Halbtag od.
aushilfSw . Beschäfti¬
gung . Eig . Schreib -
Maschine ist Vorhand .
In KarlSr . o . nächst .
Umgebung . Ang . unt .
3833 an den Führer .

Tüchtige
LrUculc

perfekt i . all . Arbeit .,
jucht fof . Stellg . Zu -
jchriften unter 3815
an den Führer .

OffeneSMleri
Für den Dienst der Lrlzbnukvn -

trolle ist beabsichtigt ,

2 Hochbautechniker
und zwar einen Bankontrollcur und
einen Fcuerschaucr cinnistcllcn Die
Beschäftigung erfolgt zunächst Probe -
weise , doch kann bei Bewahrung der
Slclleninhaber die Uebernahme in
das Bcamlcnverhältnis in Aussicht
Slhcllt werden (Lrfahrene und im
schriftlichen Ausdruck gewandte Be -
Werber , welche die Baumcistcrprii .
sung abgelegt haben oder eine gleich¬wertige Qualifikation Nachweise »könnncn , wollen ihre BewcrbungS -
gesnchc richten an den j

Oberbürgermeister in Heidelberg !
_ iBaden . (49521 )

Mitfahrer an 1015g.

Allllllom
Schles . Berge gesucht .
Start SamStag 12
Uhr . Negierungsrat
Boelkel , Weltzienstr .
20 s . *

MMe «
u . sonst . Polstermö -
bcl , A '.lfarbciten sow .
Ncuanfert . bei billig .
Berechn . Wenn Sie
irgend ctw . z. verk .
haben , wird evtl , das
in Zahl . gen . Angeb .
an B . Bogel , Sattl .
u . Polst .. Ettlingen .
Sternengaste 12, I. - *

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur b.
Blenk , Rheinsir . G3,
Werkst . . Kreuzstr . 5
(gegenüb . „ Darmst .
Hof" ). 46271

kiitzfMllse»
fertigt schnell Fritz
Fischer , Papier -
handlui ' g und Licht,
pauserei , Kaiserst .128
Tel . 1072. Ozalid -
Fabriklager . 49272

Von 2"Mann
zum Volk

v . Wild . Falndcrl

Eine illustr . Ge¬
schichte der NLD -
AP . und der SA .
Ter Verfasser ist
d . bekannteSchrtsl -
leiier d . „ Angriff

8.85 XX.
*•

vadischr
Volkskunde

Preis act . XXi .—
und

Die öermania
Öcs Xacitus

Preis geb . Ml5 .4Ü
Hcrausgcgeben ,

iiberseki und mit
Volks » u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v .
Pros . Dr . (kugcir

Schrie .
derzeitiger Mini¬
sterialrat tm ba -
diichcn Kuiiusmi -

niltcrium .
Neben der llber -
sichliichcn Tertae -
stallung , enipsieblt
auch der Reichtum
und die GUI « der
Bildbeilagen , di «
Werke wärmstens .

5Shrer -verl «ß

Mt . Buchvertrte»
RarlSrub «

suche Darlehen IHK. 1500 .-
geg . gut . Sicherh ., auch kurzfristigod . m. monatl . Abzahlg . Ang . u.3798 an den Führer .

Junger , flotter

Herren-Frifeur
u. Bubikopffchneider
bis zum 15. August
gesucht. Dauerstel¬
lung . — F . Söllner ,
Rastatt , a . Bahnhof .
49493

Gewandte - , solides
SeroicrfrSulein
per sofort gesucht .
Hotel Prinz Rax ,

« dlerstr . [49642

OTonolamäödjcn :
od . Frau , n . üb . 30 :
I -. f. Destendstr . ge- ;
sucht. Ana . u . 3814 jan den Füyrcr .

Unterricht

Sprachen
'

Gründl . Ferienunter¬
richt f. schwacheSchü -
ler d. Fachm . B . Er -
folge . Gartenst . 29 p.

"

Wapfei
die Volksseife u . Creme

mit Hautnahrung
Man ist überrascht , für den
geringen Preis , den man be¬
zahlt , eine so hochwertige
Seife und Creme zu erhalten .
PnUISN.. | r. v -2SN .. ElBbelUiltUfl
Mirk . Seifen • Indus tri#, Witte «

- Der LSSrer « Dsnnerstas , L^Augujt 1VSS, Io lg« ftq, IQ



Erinnerungen eines badischen Leibgrenndiers
Aus den ragen der - Bei Weltttievsbegmn beim 1 . Nadtschen Setbgrenadlerregiment in»

DaS deutsche Volk gedenkt in diesen Tagen in ernster würdiger Weise des Tages , an
dem vor 20 Jahren Deutschlands wehrfähige Männer zu den Waffen greifen mußten,
um die Grenzen des Vaterlandes zu verteidigen. Unter den fast 2 Millionen Toten
des Weltkrieges haben nach dem Ehrenbuch der Stadt Karlsruhe , das zum Gedächtnis
der Gefallenen von der Stadtverwaltung herausgegcben wurde, 5.310 Karlsruher den Tod
im Weltkrieg gefunden . Ein Mitglied unserer Schriftleitung stand im Jahre 1014 bei
Kriegsausbruch im aktiven 1 . Bad . Leibgreuadierregiment 109. In den Reihen dieses
Karlsruher Regiments, das in einer Stärke von 3000 Mann ins Feld rückte, fochten im
ganzen 23 000 Mann , von denen rund 3500 den Tob erlitten . Das Regiment ist also
während des Krieges etwa 7 mal in seinem Bestand erneuert worden . In einer Reihe
von Artikeln wird unser Redaktionsmitglieb Richard Volderaucr die Tage der
Mobilmachung, den Ausmarsch und die ersten Gefechte der badischen Leibgrenadiere
schildern, wie er sie in den Reihen des Regiments in jenen Tagen erlebt hat . Wenn
am 2. August die Glocken der Kirchen der Stabt ein ehernes Gebet zum Himmel läu¬
ten , dann ihr toten Helden gedenkt eure Vaterstadt eures Todes für die Heimat, deren
Grenzen ihr mit eurem Leben geschützt habt . Auch euer Herzblut wurde mit zur Saat ,
aus welcher der unbekannte Soldat des Weltkrieges, unser Führer Adolf Hitler , das neue
Dritte Reich schuf. Euer Opfcrtod wird von der badischen Heimat nie vergessen.

Ile Lüge von der Kriegsschuld
Der Sommer 1014 war außergewöhnlich

heiß . Wir April - Einjährigen hatten die Aus¬
bildung hinter uns und standen nun in Reih
und Glied der Kompagnie , stolz als vollwer¬
tiger Leibgrcnadier angesehen zu werden . Aus-
märsche mit vollem Gepäck gehörten in diesen
heißen Sommertagen gerade nicht zu den An¬
nehmlichkeiten , aber war die Uebung zu Ende
und erwartete Meister Bernhagen mit der Re-
gimentskapclle vor den Toren der Stadt das
Bataillon , daun war jede Müdigkeit vergessen
und erhobenen Hauptes zogen wir durch die
Straßen der Stadt zur Kaserne . Ein heißer
Sommertag ging zu Ende . Das dritte Bataillon
des 1 . Bad . Leibgrenadier-Regiments 109 un¬
ter Führung von Major Freiherr von Forst-
ner war am 29. Juni 1914 nach einer Uebung
im Festungsbereich Rastatt auf dem Rück¬
marsch in die Garnison. Im Ettlinger Wald
gab es noch eine Nachtübung und dann mar¬
schierte das Bataillon durch die Straßen der
Landeshauptstadt, in denen die ersten Lichter
aufblitzten nach der Kaserne . Trotz der ausge-
standcncn Strapazen bet dieser Bataillons¬
übung sangen wir frisch und fröhlich lustige
Soldatenlieder , ohne zu ahnen , welch verhäng¬
nisvolles Ereignis der Draht inzwischen in
alle Welt gemeldet . Nach dem Einrücken hörte
man dann in den Kompagnierevieren die un¬
heildrohenden Nachrichten : Am 28. Juni waren
in der bosnischen Landeshauptstadt Serajewo
der österreichische Thronfolger und seine Ge¬
mahlin ermordet worden. Serbien war in kei-
ner Weise bereit, Deutschlands Bundesgenos¬
sen dafür die verlangte Genugtuung zu geben.
Aufsehenerregende Meldungen über die poli¬
tische Lage , über einen Krieg zwischen Oester¬
reich und Serbien liefen um . Wir Leibgrena¬
diere machten in diesen Tagen ruhig unseren
täglichen Dienst . Nichts beweist besser die un¬
erhörte Lüge von unserer Kriegsschuld , als
die Sorglosigkeit, mit der bei uns im Juli der
Dienst in der Kaserne durchgeführt wurde,
ohne jede ernstlichen Maßnahmen für einen
Kriegsfall. Jeder der in diesen Schicksalstagen
z » Kriegsbeginn in einem aktiven Regiment
stand , kann bezeugen , daß Deutschland vom
Krieg wirklich überrascht wurde. Für den 30 .
Juli war eine große Regimentsttbung gemein¬
sam mit den Bruchsaler gelben Dragonern in
der Gegend von Breiten angesagt . Als ich zu
nächtlicher Stunde zur Kaserne hinauskam, da
waren jm Regimentsgeschäftszimmeralle Zim¬
mer hell erleuchtet . Eine dunkle Ahnung stieg
auf . Als dann das zur Uebung bereitstehcnde
Regiment wieder wegtrat, ivcil die geplante
Uebung abgesagt wurde, da war cs für jeden
Leibgrcnadier klar , daß die politische Lage kri¬
tisch geworden war.

Aus den Augusttagen 1914 ^ oto : Bauer
-Inmarsch der Fahncnkompagni« vor dem Schlotz

T -TTT! *

*

BÄflf m m

ArvklWmter an Sie Km»!

Ser suitlmd „drehender
Kriegsgefahr

"
Nun überstürzten sich die Ereignisse . Tie

Stadt trug mit einem Male ein anderes Ge¬
sicht . Vor den Anschlägen der Zeitungen drängte
sich eine neugierige Menschenmenge . Die ein¬
laufenden Meldungen über die Lage wurden
Lebhaft besprochen. Jeder ahnte , den Ernst
dieser Tage, und als in den Nachmittagsstunden
des 31. Juli beim Regiment die Nachricht von

der Erklärung des Zustandes „drohender
Kriegsgefahr" eintraf , da wußten wir alle, daß
dies Krieg bedeutete . In der Kaserne ging es
von diesem Tage an wie in einem Ameisen¬
haufen zu . Rasch wurden wir in den Nach¬
mittagsstunden in feldgrau eingekleidet . Am
gleichen Tage folgten die ersten Maßnahnien
des Regiments zur Sicherung der Schiffsbrücke
bei Maxau . Eine Offizierswachc besetzte den
Uebergang der Rheinbrücke . Extrablätter wur¬
den in der Stadt verkauft , die den Händlern
aus der Hand gerissen wurden. Die Not und
der Ernst der Stunde einte das Volk . In den
Straßen der Landeshauptstadt, in den Lokalen
sammelten sich die Menschen und immer wieder
erklang begeistert das „Deutschland . Deutsch¬
land über alles . . ." und „Fest steht Und treu
die Wacht am Rhein, wir alle wollen Hüter
sein . . .*

Die erste feldgraue
Kompagnie ln der Stadt
In den Nachmittagsstundendes 81 . Juli war

für unsere 11 . Kompagnie der Befehl heraus¬
gekommen, baß die Kompagnie feldmarschmäßig

Der Reichsstatthalter und Gauletter Robert
Wagner hat sämtliche Parteigenoflen in Ba -
den zum Sturm in eine neue Arbeitsschlacht
befohlen . Die Schlacht, die zunächst in einer
außerordentlichlebhaften Propaganbawellezum
Ausdruck kommt, ist in ihren 12 Abschnitten
auf das Genaueste erfolgversprechend vorberei¬
tet.

Mit besonderem Bedacht trägt der erste
Kampfabschnitt tn der Zeit vom 1 . bis 7. August
1984 die Parole :

„Arbeitsämter an die Front ."

ES soll damit zweierlei erreicht werden: ein¬
mal soll der gesamten badischen Bevölkerung,
insbesondere der Wirtschaft vom größten biS
zum kleinsten Betrieb mit der dem National»
sozialismus eigenen Härte eingehämmert wer¬
ben, daß der Staat eine eigene Behörde für
die Arbeitsvermittlung , nämlich die Arbeits¬
ämter, hat und daß dieser Behörde die Auf¬
gabe zufällt, nicht nur den Arbeitseinsatz
planmäßig durchzuführen und zu überwachen ,
sondern auch sonst in allen Fragen der Arbeits¬
beschaffung fördernd cinzugreifen. Der Staat
ist entschlossen , allen jenen, die immer noch
durch private Regelung des Arbeitsein¬
satzes nach ihrem eigenen Gutdünken bezw.
offene oder versteckte VetterleSwirtschaft den
Erfolg der wohl vorbedachten Maßnahmen der
Regierung leichtfertig oder vorsätzlich verhin¬
dern , eine letzte deutliche Warnung zu ertei¬
len .

Andererseits muß durch unablässige Aufklä¬
rung sichergestellt werden , daß jedem Volksge¬
nossen diese überwachende und regelnde Auf-

um 6 Uhr nachmittags auf dem Kascrucnhof zu
stehen habe . Als erste feldmarschmäßig
a u s g c r ü st c t e K o m p a g n i edes Re g i -
m e n t s trat die 11 . Kompagnie unter ihrem
Kompagniechef Hauptmann Freiherr von
Wangenhcim nachmittags in der Kaserne
an , um den Befehl cntgegenzunehmen , die
Waffen - und Munitionsfabrik in Grötzingen
gegen Anschläge zu schützen . Es war ein erhe¬
bender Augenblick, als der Kommandeur des
Regiments Oberst von Beczwarzowsky
vor dem Abmarsch zu uns sprach . Er wies auf
die Bedeutung der Aufgabe hin und betonte ,
daß wir die erste Kompagnie seien, die einen
kriegsmäßigenAuftrag zu erfüllen hatte. Drau¬
ßen vor den Toren der Kaserne standen viele
Menschen. Am Kaserneneingang gab es noch

gäbe der Arbeitsämter ein für allemal bekannt
wird und Umgehungen der Anordnungen der
Reichsregierung sowie beS Stellvertreter » de»
Führers betreffend Arbeitsvermittlung und
Regelung des Arbeitseinsatzes von Stund an
unbedingt unterbleiben, dort aber, wo sie den¬
noch Vorkommen sollten , auch von dem einfach¬
sten Volksgenossen als ein Vergehen am Auf¬
bau der Wirtschaft und de» Staate » angesehen
werben.

Wir haben in den letzten Jahren so oft da»
Wort von der besonderen WtrtschaftSnot tm
Grenzland Baben im Munde geführt und auf
den verschiedensten Wegen wurde versucht, die¬
ser Not zu steuern . Aber ebenso vergeblich wie
in der Politik alter Prägung , tm System der
Zerfahrenheit und Zerrissenheit, solche Versuche
auf politischem Gebiet geblieben waren, genau
so vergeblich bleiben alle Bemühungen auf
wirtschaftlichem Gebiet , wenn nicht sämtliche
Kräfte in einen straffen Rahmen gespannt find
und planmäßig geleitet und überwacht wer¬
den. ES ist Aufgabe der Arbeitsämter , als auS-
führende Organe der Reichsregierung, die von
dieser angcordneten Maßnahmen bnrchzufüh -
ren und die genaueste Befolgung auch durch den
letzten Volksgenossen dauernd sicherzustellen.
Die Arbeitsämter sind die Borpostenstellungen
in der Angrtffsschlacht gegen die Arbeitslosig¬
keit und Wirtschaftsnot. Jeder Volksgenosse ist
Soldat in dieser Schlacht und der Soldat muß
wissen , wo die Front liegt. Die Front liegt
dort, wo die Arbeitsämter sind , denn der Gau¬
leiter hat befohlen :

„Arbeitsämter an die Front ".

einen Vorbeimarsch der Kompagnie vor dem
Regimentskommandeur und dann marschierten
wir vorbei an den vielen Menschen mit den
fragenden bleichen Gesichtern durch die Moltke -
und Hans -Thoma- Straße , den Zirkel, die Karl-
Friedrich - und Kaiserstrabe in Richtung Tur -
lach . Da sah man die ersten Tränen , blickte in
die ernsten Gesichter von Angehörigen, wäh¬
rend wir singend durch die Stadt marschierten ,
begleitet von einer immer gröber werdenden
Menschenmenge . Die erste Kompagnie im
schlichten Feldgrau erregte begreiflicherweise
großes Aufsehen , besonders bei dem Marsch
durch die Kaiserstraße . Als dann die fiebernde
Stadt hinter uns lag , ertönte das Kommando
„Marschkolonne " und mit abgeschlagenem Ge¬
wehr gings in Richtung Grötzingen . Dort be¬
zogen wir in einem Gebäude Quartier , lagen
auf Stroh oder standen mit scharf geladenem
Gewehr in sommerlicher Nacht auf Posten . Da
ahnte man noch nicht das Ausmaß dieses Krie¬
ges , der manchen guten Kameraden wegnahm ,
wußte man noch nichts von den Schrecknissen
der Schützengrabenkämpfe , dem Ausharren im
Granattrichter bei tagelangem Trommelfeuer,
von Flammenwerfern , Minen und Tanks . . .

Sie Mobilmachung
Der 1. August brachte die Mobilmachung .

Jm Dorf wurde der Mobilmachungsbefehlauf
der Straße verlesen, und die Reservisten pack¬
ten ihre Koffer , um in die Garnison zu ziehen .
Wir hofften an diesem SamStag draußen in
Grötzingen auf eine baldige Ablösung , um vor
dem AuSmarsch noch manche persönlichen Dinge
erledigen zu können . Für uns gab es jetzt nur
noch eine Hauptfrage, das war die Frage des
Zeitpunkte» beS Abmarsches in» Feld. Werden
wir sofort abtranSportiert oder erfolgt der
AuSmarsch erst in einigen Tagen? Niemand
konnte zunächst über diese Frage Auskunft ge-
ben . Al » am Eonntagmtttag die telephonische
Meldung unserer Ablösung in Grötzingen ein .
traf , da Herrschte in der Kompagnie große
Freud«. Rasch war die 11. Kompagnie marsch-
bereit, und kehrte am S. August von Grötzingen
in di« Kasern, zurück, tn eine Kaserne mit
einem völlig veränderten Gesicht . Da sah man
Hundert« von fremde» Gesichtern, Zivilisten
mit dem Bündel in der Hand, avschiednehmende
Frauen . Dann trafen an» dem ganzen Land
die Reservisten ein , saßen zusammen mit ben
Aktiven , empfingen Uniformen, scharf geschlif .
fene Seitengewehre, Soldbücher und Erken-
nungSmarken, und sangen in den Kantinen
Soldatenlieder . Da wurde ein ganze » Volk zu
Brüdern , da gab «» nnr ein einiges Volk ,
einiger Wille, ein« heilig « Opfer -
freu de , zum Schutze der Heimat. Zwanzig
Jahre sind es her , doch bleiben diese Erlebnisse
jener Augusttage 1914 unauslöschlich . E» war
der Aufbruch einer ganzen Nation « . .

(Fortsetzung folgt.)

„Der Führet Donnerstag , t August 193^ tzglg« 810, Seit » J §



eenntoöSröttfnfirfnrtcnfür Tagungen
und Veranstaltungen

Zur Teilnahme am S. Deutschen und 44 . Ba¬
dischen Pioniertag in Heidelberg geben dir
Bahnhöfe im Bezirk der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , sowie die Bahnhöfe im Umkreis
von im Kilometer um Heidelberg gegen Vor¬
zeigen des Festabzeichens Sonntagsrück¬
fahrkarten sauch Blanko) mit verlängerter
Geltungsdauer nach Heidelberg aus . Die Kar¬
ten gelten zur Hinfahrt vom Freitag , den 8 .
August 0 Uhr, bis Sonntag , den b. August ,
24 Uhr, zur Rückfahrt vom SamStag, den
4 . August . 12 Uhr. bis Dienstag den 7. August
24 Uhr sspätester Antritt - er Rückfahrt ) .

Zur Teilnahme am Regimentstag der ehe¬
maligen 142er in Müllheim geben die
Bahnhöfe im Bezirk der Reichsbahndirektion
Karlsruhe und die in Baden gelegenen Bahn¬
höfe der Reichsbahndirektion Mainz Sonn -
tagsriickfahrtkarten sauch Blanko) mit Gel¬
tungsdauer vom Samstag , den 4 . August ,
0 Uhr, bis Montag, den 6 . August , 24 Uhr lspä-
tester Antritt der Rückfahrt ) nach Müllheim i.
Baden aus.

Aus Anlaß des Krcisturnens des Main -
Ncckar-Turnkreises in Lauda geben die
Bahnhöfe im Umkreis von 150 Kilometer
Sonntagsrückfahrkarten sauch Blanko) mit
Geltungsdauer vom SamStag , den 4 . August ,
N Uhr, biS Montag, den 8. August , 24 Uhr
sspätester Antritt der Rückfahrt ) nach Lauda
aus .

Karlsruhe besucht Mörzheim
Di« NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

führt am kommenve « Sonntag, 5 . August, einen
Sondrrzug nach der badischen Goldstadt Pforz¬
heim . Ein reichhaltiges und vor allem abwechs¬
lungsreiches Tagesprogramm garantiert dafür,
daß jeder Tcilnrhnrer an der Tagesfahrt voll
auf seine Rechnung kommt . Besucht wird di«
weltbekannte Schmuckschau, das Reuchltn -Mu-
seum und die Freilichtspiel« Kräheneck . Dort
wird als Sonderveranstaltung „DaS weiße
Rössel" ausgeführt . Am Abend bietet Pforzheim
seinen Gästen aus der Landeshauptstadt «in
Stadtgartenkonzert. Der Preis der Fahrt
einschließlich Verpflegung , Eintrittsgelder usw.
beträgt nur zwei Reichsmark , so daß e«
fast je' em Volksgenossen möglich ist, für wenig
Geld einen herrlichen Tag zu verleben.

Anmeldungen werden bis spätesten«
Freitag, 8 . August, von der Kreisdienststelle der
RSG . „Kraft durch Freude ", Karlsruhe , Schüt-
zenstratze 16 sFritz - Plattner - Haus ) angenom¬
men.

Also Parole kommenden Sonntag : Mit „Kraft
durch Freude " in die Goldstabt Pforzheim !

w schwarzen brett
NSVO , DAF , « reis Karlsruhe

Wir ersuchen unsere BeiriebSzellcnolnniinner, sofort
di« garten für d«n Gau -Appell , der am 11 . v . M . statt¬
sind« » sollte , jurllckzuaeben.

Dir grei »betrirb »t «llenat «etluni .

NLG „Kraft dnrch Freude"
, Kreis Karlsruhe

Will » Reichert kommt mit seiner groß«« Bii-
derbelevung am 12, und IS . August , abends 8 .30 Uyr,
nach Karlsruhe . Eintrittspreis SO Pfennig .

Wir ersuchen unsere BetrtebSzellenobmSnner, heute noch
die Karten hierzu bei uns abholen zu wollen.

*

Ortsgruppe Karlsrnhe - Liib I
Am ReichSparteitag In Nürnberg vom ö . bis 10.

September können noch einige Partetgenogen der Orts¬
gruppe Llld I teilnehmen . Meldungen müssen bis späte¬
stens Donnerstag , den S . August, aus unserer Geschäft - ,
stelle , Marienstraß « 40, vorltegen . Später eingehend«
Meldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Die untsorinterten Pol . Leiter der OrlSarupp « Süd !
baben am Freitag , den 3. August, pünktlich um 18.45
Ubr aus dem Werdcrplatz beim Jndiauerbrnuncn an¬
zutreten

Untsurm : Großer Dienstanzug mit Brotbeutel und
Feldslaschc . Der Ortsgruppenletter .

«
Ortsgruppe Karlsrnhe -Südwest 14

Heute, Donnerstag , 20 .30 Uhr , Sitzung sämtlicher
Pol . Leiter der Ortsgruppe Südwes» II einschließlich
der Unterorganiiationen tm Nebenzimmer der . Wacht
am Rhein " .

Ich erwart « vollzähliger Erscheinen.
Der OrtSgruppenleiter : Jung .

Ortsgruppe Karlsrnhe -Lübwest III
Heute, DonnerStarg . 2Y.1S Uhr , findet ln der Gast¬

wirtschaft . Tiergarten " am BahnhosSplatz eine Sitzung
der Pol . Leiter statt.

Zu erscheinen baben alle AmtSlciter, Z« ll«nleiter und
Blockleiter der Ortsgruppe Südewst IN .

Dienstanzug . Erscheinen ist Pflicht.
Der OrtSgruppenleiter : Szekallh .

Achtung ! Tüdstadt!
Die Hitlerjugend Gef. 2/IT/109 Tüdstadt veranstaltet

am SamStag , den 4 . Anglist 1934. in der . Walhalla "
20 . 15 Ubr einen fft ^beabend.

Elter » ! Kommt und laßt Euch von der Arbeit Eurer
JungenS erzählen . Eintritt 20 Psennig .

Der Führer »er wesolgsch . 2/11/104 .
*

NS .-Bolkswohlsahrt, Ortsgruppe Mühlburg
Di« Geschäftsräume der Ortsgruppe besinden stch ab

heute in der Hardlstraße 37, pari . (Telefon Nr . 5029 ) .
Die Sprechstunden sind wie folgt festgesetzt :
Allgemein« Sprechstunde: Dienstag und Freitag 17

bis IS Uhr .
Sprechstunde »Mutter und Kind" : Dienstag und Frei «

tag IS—19 Uhr.
Sprechstunde der OrtSgrupPenwalter « : DienStag und

Freitag 18.30—19.30 Uhr.
Der OrtSgrupPenwalter .

NL -Franenfchast, Ortsgruppe Dnrlach
Di« Heimabend« usw. sallen in der Ferienpett bi «

Sepi«mb«r aus . D«r Wiederbegtnn wird an di«f«r
Ttelle ang« z«tgi . Dir OriSgruppensrauenschafiSleiierin.

Karlsruher Filme
Pali :

Zwischen beute und morgen
Ein überraschender und bemerkenswerter Film.

Was man schon bei einigen anderen Filmen
aus Hollywood in den letzten Monaten —
am stärksten wohl im „Bankkrach in Amevika"
— feststcllen konnte, wird hier aufs neue be¬
stätigt : man beginnt drüben zu denken. Man
wagt sich an Probleme heran und versucht sie
in der Sprache deS tönenden Bildes zu lösen.
Handfest und nicht allzu tiefschürfend, aber
mutig . DaS Problem dieses Filmes heißt Welt¬
krise , die Lösungsform heißt Diktatur. Der
Film ist entstanden zu Beginn des Jahres
1632, also zu einer Zeit, als in USA. die erste
Sehnsucht nach einem starken Präsidenten auf-
tauchte . Hauptthema bleibt daher auch der
Kampf eines solchen idealisierten Präsidenten¬
typs gegen den Kongreß und gegen die eigene
Parteimaschine . ES ist ein Zeichen für die rüh¬
rende Naivität deS amerikanischen Denken? und
FühlenS , wie dieser Kampf sich abspielt : Ent¬
lassung deS Kriegsministers , weil er Heer und
Flotte gegen die aufmarschierenden Arbeitslosen
einsehen will, gleich darauf Drohung mit Heer
und Flotte gegen den Kongreß, Zwiegespräch mit
dem Gangsterhäuptling , dramatisches Versen-
knngsschauspiel zweier Panzerkreuzer und Re¬
den, diele scharfpointierte Reden am Radio , vor
dem Kongreß, dor dem Volk. Geradezu er¬
schütternd aber bleibt die naive Begründung
deS „Werdens" des starken Mannes — ein
Autounfall im 160 Klm .-Tcmpo , « in Unfall ,
Bettruhe , Selbsterkenntnis, Bücherstudium und
dann — nur noch „Ser Sie " mit seinen engsten
Mitarbeitern. Und wenn er sein großes Werk
vollendet hat , wenn er, der Volksmann , sich
von fremden Diplomaten «In paar Unterschrif¬
ten hat geben lassen, dann darf er sanft und
glorreich sterben, denn — auf die Dauer wäre
ein solcher Präsident doch wohl „unbequem".
Oh , Amerika !

Und trotzdem ist eS ein starker und ein ernst
zu nehmender Film . Es steckt sowohl in den
Massenszenen der Regie wie in der Gestalt des
Präsidenten lWalter Huston ) eine Ueberzeu -
gungskrast, der man sich kaum entziehen kann .

ES steckt auch hinter dem ganzen Film , eben
weil eS ein amerikanischer Film ist, ein so an¬
erkennenswerter Mut zum Neuen, zum poli¬
tischen , ja geradezu zum programmatischen
Film , baß man sich nur freuen kann .

Der ganze ungeheuere Unterschied zwischen
wahrem gottbegnadetem Führertum — daS a»S
dem Volke selbst herauswächst und daS ganze
Volk ergreift — und dem fast zufällig wirken¬
den Ueberdiplomatentum dieses Films wird
uns offenbar . Trotzdem bleibt die Anerkennung
vor einem Werk , daS uns fremdes Denken
und Fühlen so präzis und überzeugend ver¬
mittelt. Dieser Film sollte viele , viele Besucher
finden .

Auf meinem Schreibtisch liegen jetzt zahllose
Programme , die den deutschen Film 1934 an -
kttndigen . Aber « S ist, leider , keines darunter ,
das einen solchen mutigen und wichtigen Film
anzeigt. —z.

Kammerlichtspiele:
„Marte"

Zwei Namen bestimmen den grandiosen Er¬
folg dieses FilmeS, der stch im Sturm die Her¬
zen der Welt erobert hat, Paul FejoS und
Annabella .

Annabella haben wir als Künstlerin mit her-
vorragenden Qualitäten bereit» kennenge¬
lernt , zuletzt in „La Bataille". Auch sie ist eine
einmalige Erscheinung . Wenn sie daS ergrei¬
fende Schicksal des ungarischen WaisenmädchenS
gestaltet und ihre großen Augen mit einem
Ausdruck voll rührender Hilflosigkeit zum
Himmel erhebt, dann spricht so viel menschliches
aus ihrem Blick, daß die Seelennot dieses We¬
sens auch ohne viele Worte und ohne geschlif¬
fene Dialoge, die hier vollständig fehlen, zu
uns allen spricht. Wie stark zeigt sich dieses
nngcschnlte Bauernmädchen in der Liebe zu
ihrem Kind , das ihr von einem unverständ¬
lichen Bürokratismus weggenommen wirb,
weil es ohne den Segen der Kirche aufwachsen
muß ! Wie wundervoll Annabella in der
Szene, wo sie ihr Kind der Gottesmutter mit
dem Jesuskinde weiht, unbekümmert um den
Klatsch der alten Weiber. Symbolhaft die Ver¬
klärung Maries . Hier finden sich Anklänge
an den Gerhart - Hauptmann-Film : .Hanne -
les Himmelfahrt".

Der Film besitzt einen hohen künstlerischen
Wert. ri .—

Nllanz der Eewerbeschulausstellung
Dt« Leitung der Karlsruher Gewerbeschule

teilt uns mit : Am vergangenen Sonntagabend
wnrde die Ausstellung geschlossen . Unter den
zahlreichen Besuchern befanden sich viele aus¬
wärtige Gäste aus nah und fern, aus Kreisen
de» Handwerks und insbesondere Schulfach,
leute . So wie in der Vergangenheit oft Anre¬
gungen von der Gewerbeschule Karlsruhe ins
Land gingen , können wir feststellen, daß auch
dieses Mal wieder die Karlsruher Gewerbe¬
schule Vorbild sein wird tm Lande .

Wie schon berichtet , besuchte die Ausstellung
Innenminister P f l a u m e r , Ministerialrefe-
rent Brust , Ministerialdirektor Frank mit
den Referenten des Unterrichtsministeriums, des
Kirltus und Unterrichts unter Führung von
Ministerialrat Dipl .-Jng . F e e d e r l e , dann
die zahlreichen Ehrengäste bei der Eröffnung
der Ausstellung, darunter der Vertreter der
Stadt Karlsruhe , Bürgermeister Dr . F r t b o -
li n, Vertreter der Techn. Hochschule und des
Staatstechnikums, dann fast sämtliche Direkto¬
ren der badischen Gewerbeschulen mit ihrer
Lehrerschaft, ebenso teilweise die der Handels¬
schulen . Stabtoberschulrat Zeit gehörte eben¬
falls zu den Besuchern : auch viele 8 . Klassen der
Volksschulen und eine Anzahl solcher der Höhe¬

ren Schulen Karlsruhes besuchten mit ihren
Lehrern' die Ausstellung. Einige Innungen aus
Karlsruhe musterten die Ausstellung unter
Führung der betreffenden Abteilungsleitern
der Schule . Der Verband der Blechner - und
Jnstallateurmeister Badens und der Pfalz, der
in Karlsruhe sein« Landestagung hatte , be¬
suchte äußerst zahlreich wiederholt dir Ausstel¬
lung.

Die ehemaligen Schüler der Blechner - und
Jnstallateurfachschule und Elektrofachschule tra¬
fen sich zu einer WiebersehenSfeirr und besuch¬
ten ihre Schule , nebst ihren Innungen .

Wir konnten insbesondere viele Schulmänner
aus Württemberg begrüßen! fast sämtliche grö¬
ßeren Schulen hatten Abordnungen geschickt
und der Referent für Fachschulen, Oberregie-
rungsrat Dr . -Jng . B o r st - Stuttgart besucht»,
eingehend die Ausstellung. Auch aus Rorb-
deutschland konnten wir Besucher feststellen.

Selbstverständlich fehlten auch die Eltern un¬
serer Schüler und viele Meister nicht.

Getreu ihrer Aufgabe und dienstbar dem
deutschen Volk und Staat tritt nunmehr die
Karlsruher Gewerbeschule ihre Reise ins zweite
Jahrhundert ihres Bestehens an, gewiß , daß
ihre Bedeutung im neuen Reiche nicht verlie¬
ren , sondern gewinnen wird.

Sommersest an der Mühlburger
Schule i

Am SamStag feierte die Mühlburgcr
Schule I auf dem Turnvereinsplatz bei der
Schule ihr Sommcrfest. Zahlreich hatten stch
Eltern und nähere Angehörige der Schüler
und Schülerinnen eingefunben. Lehrer und
Schüler hatten ihre vollen Kräfte zum guten
Gelingen de» Feste» eingesetzt. Turnerische
Vorführungen , Tänze, Reigen, Spiele und
Lieder wechselten ab in bunter Reihenfolge
und erfreuten jung und alt.

Unter den Klängen eines schneidigen Mar¬
sche» , der vom Jugend -Orchester der 1.
Karlsruher Handharmonika -
Schule intoniert wurde, vollzog stch der Ein¬
marsch der Klassen. Darauf wurde zur Flag¬
genparade angetreten. Rach zwei wirkungs¬
vollen Liedern , die recht klangrein vorgetragen
wurden, ergriff Rektor Nagel das Wort zur
Begrüßung. Er brachte mit eindringlichen
Worten den Gedanken zum Ausdruck , baß El¬
tern und Lehrer bei der Erziehung der Ju¬
gend einer neuen Zeit eng zusammenarbeiten
müßten und wies vor allem auf die Bedeutung
der körperlichen Ertüchtigung der Jugend hin,'
ein solches Sommersest gäbe die Gelegenheit,
Elternhaus und Schule einander näher zu
bringen.

Die Körperschule der 4. bis 8 . Klaffen wie»
einige Glanznummern auf . Di« Leistungen
zeugten von großer Gewandtheit und Schnel¬
ligkeit .

Zur Abwechslung zeigten nun auch die Mäd¬
chen ihr Können. Neigen mit Gesang und
Musik boten « in entzückendes Bild . Auch im
Turnen gefielen sie sehr und brachten nur
Vollendetes. Nach dem Schülcrchor „Wenn weit
in den Landen ", bestaunte man die Kleine «
mit ihren lustigen Spielen .

Schulfest der Schtllerschule
DaS Schulfest , das die Schillerschule unter

Mitwirkung der Polizeikapclle auf dem Luther¬
platz veranstaltete, war außerordentlich stark
besucht und nahm, gestützt auf «in« liebevolle
Vorbereitung , einen ganz hervorragenden
Berlauf . Rektor Stärk sprach auch über Zweck
und Ziel des Festes und hob u . a . hervor, daß
dieses Fest eines der wertvollen Mittel dar¬
stelle , das Band gegenseitigen Vertrauens und
Verstehens zwischen Schule und Elternhaus
enger und fester zu knüpfen .

Im ersten Teile des Programmes kamen
turnerische Vorführungen auf den Plan , die
von der Polizeikapelle unter der Lei¬
tung von Musikdirektor Johannes Heisig
und von Hans Schee r (Akkordion ) begleitet
wurden. Gezeigt wurden Freiübungen der

Knaben und Mädchen , Solotänze der kleinen
'Waldtraut Graf, sehr schön ausgeführte Rei¬
gen der Mädchen , besonders ansprechend jene ,
zu denen Volkslieder gesungen wurden : es gab
weiterhin eine Reih« Geschicklichkeits -Uebungen
der Knaben, darunter sehr rasch , geschickt un¬
gewandt aufgebaute Pyramiden und « inen
Boxkampf .

Im zweiten Teile gab «S für die Jugend
vielerlei Belustigungen, viel Freude , viel La¬
chen . Besonders stark umlagert waren Schieß¬
bude, Wurfbube, Wurstschnappen und Grabbel-
sack.

Der schwungvoll« Berlauf des Festes, vor
allem die Anlage und temperamentvoll« Durch¬
führung — es gab kaum « ine Pause und wenn
sie «intrat , wurde sie von der Polizetkapelle
ausgefüllt — wird sicherlich manche Anregung
für kommende Schulfeste geben .

Ein besondere » Verdienst gebührt der Po-
lizeikapell«, die stch in uneigennütziger Weis«
zur Verfügung gestellt und st« hat sicherlich
noch selten « ine so dankbare Hörerschaft gehabt .

Gin billiger Sonderzug ins vordere
Am Sonntag , den 5. August , wird bei hin¬

reichender Beteiligung von der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe ein VerwaltungSfonderzug
zum ermäßigten Fahrpreis von Karlsruhe nach
Oppenau und Oberkirch geführt. Der Zug hält
auf der Hin- und Rückfahrt in Ettlingen zum
Ein- und Auösteigen von Fahrgästen und in
Achern zum Ein » und AuSsteigen von solchen
Fahrtteilnehmern , welch« die Gelegenheit zu
Wanderungen im HorniSgrinbegebiet nach und
von Oberkirch benutzen wollen . In Oppenau
beträgt der Aufenthalt etwas mehr als vier
Stunden , so baß kleinere Spaziergänge , sowie
die Einnahme des MtttageffenS ermöglicht
wirb. In dieser Zeit ist auch Gelegenheit zur
Fahrt mit Postauto zu den Allerheiligen.
Waffersällen oder zum Gegelfluggelände auf
der Zuflucht geboten . Der Sonöerzug fährt
etwa gegen 18 Uhr wiederum in Oppenau ab,
um in Oberkirch einen weiteren vierstündigen
Aufenthalt zn ermöglichen . Di« Heimfahrt er¬
folgt gegen 28 Uhr, die Ankunft in Karlsruhe
gegen 22 Uhr.

Seim FroehllchReuhork
dirigiert am kommende» Sonntag im Stadt »

garte»
Wie bereit» vor einigen Tagen mitgeteilt,

wirb der früher in Karlsruhe und weit da¬
rüber hinaus rühmlichst bekannte Chordirigent
Heinz Froehlich , Neuyork, der sich z . Z. als
Orchester -Gastdirigent auf einer Konzertreise
durch Deutschland befindet , am kommenden
Sonntag , dem v. August , 20 Uhr, im Karls¬
ruher Stadtgarten mit einem großen Sondcr -
konzert des Philharmonischen Orchesters
lDtreichmusik ) ein einmaliges Gastspiel geben .
DaS von Froehlich aufgestellte Mufikpro-
gramm, da» ausschließlich deutsche und ameri¬
kanische klastische Musik enthält , wird sicherlich
den Beifall des Publikums finden . Eine ganz
besonder« Note erhält das Konzert durch die
Mitwirkung de» Froehlichfchen Man -
nerquartett » in Grötzingen , das s. Z.
von dem Gastdirigenten dirigiert wurde und
mit dem er sowohl in Deutschland als auch i«
Amerika so außergewöhnliche Erfolge errang.
DaS genannte Quartett , daS nunmehr unter
der Leitung de» bekannten Chormeisters Franz
Müller , hier, steht, wird sowohl im I ., al»
auch tm II . Teil des Programms einige Lie¬
ber »um Vortrag bringen.

Der Besuch deS einzigartigen Konzerts, da»
einen Höhepunkt der diesjährigen musikali¬
schen Veranstaltungen im Karlsruher Stadt »
garten bilden wird, ist jedermann sehr zu
empfehlen . ES gelten die ermäßigten Eintritts¬
preise .

Sommer -Operette. DaS Programm der
Sommer -Operette sieht für Donnerstag , 2. Au-
gust, eine Wiederholung der erfolgreichen Ope¬
rette .Mälzer ans Wien"

, Musik von Johann
Straub Water und Sohn ) vor. beginn der
Vorstellung 20 Uhr. — Am Freitag , 8 . August ,
wird brr „Bunte Abend" erneut gegeben , wo¬
rauf besonders aufmerksam gemacht wirb.

TaveSonzeiger
Donnerst «» , ». « uguft

Theater :
» onzertbau« : 20 Uhr : Walzer au » Wien

Film:
« tlanttt : Spion « am Werk — Madam « pal Besuch
Gloria : Die Privatsekretörtn
Kammerlichtspiele: Mari « ( aus moralischen Grün¬

den entlassen)
Pall : Zwischen beute und morgen
Rest : Wenn ich König wäre
Schauburg : Mein Herz rust nach Dir
Union -Lichispiclc : Der Polizeibericht meldet . . .

Konzert / Untcchnltnno:
Colosseum-Garten : Tonderkonzert der 62. SS «

Standarte
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : UnlerbaltiingSkonzert
Löwenrachen: Unterhaltungskonzert
Museum : Kapelle Joses Klein
Odeon : Tanzabend
Roederer : Tanz
Weinbaus Just : Jamilienkonzert
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges:
Dahlicnausstrllung ad 17 Uhr In der Hohen

zollernstraße 28
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und SflO *t
Anternationale Atprnfahrt

17 Mannschaften und 97 Einzelfahrer
Am kommenden SamStag und Sonntag ist

tn Nizza der Auftakt zur VI . Internationalen
Alpenfahrt, jener internationalen Zuverlässig¬
keitsfahrt für Pcrsoncnwagcri, deren steigende
Bedeutung durch eine alljährlich zunehmende
Bewerberschar aller in Frage kommenden euro¬
päischen Nationen deutlich gekennzeichnet wird .
Die veranstaltenden Clubs, der Deutsche Auto¬
mobil - Club , Automobil- Club von Frankreich ,
Kgl . Automobil- Club von Italien und Autv -
mobil - Club der Schweiz können nach der nun¬
mehr vorliegenden Beteiligungsziffer eine
Nennungsliste vorweisen , wie sie imposanter
kaum gedacht werden kann .

Elf Nationen sind an der Prüfung mit 17
Mannschaften zu je drei Fahrern und 97
Einzelfahrcrn beteiligt, die sich wie folgt ver¬
teilen :

Mannlchcistcn Ginzclscibrcr
Tcutlchland
England
Frankreich
Holland
Tschechoslowakei

■Schweiz
Oesterreich
Ungarn
Rumänien
Belgien
Irland

30
28
11
g
6
5
2
2
2
1
1

Die zu durchfahrende Gesamtstrecke, für die
sechs Tage zur Verfügung stehen , ist 2879 .2 Km.
lang und birgt eine ungeahnte Fülle von
Schwierigkeiten , denn nicht allein die verlang¬
ten Durchschnittsgeschwindigkeiten sind für die
einzelnen Wcrtnngsgruppen verhältnismäßig
hoch , sondern auch einige Spezialprüfungen
werden dafür sorgen , baß das Feld der Bewer¬
ber nicht allzu groß aussallen wird .

Wieder sind die höchsten Pässe der französi¬
schen und schweizerischen Alpen sowie der Dolo¬
miten mit in das Fahrprogramm einbczogcn
worden , Galibier - Paß und Stilfser -Joch brin-
gen außerdem Bergprüfungen , während auf
der 3 . Etappe hinter Venedig eine Gcschwiudig.
kcitS - Prüfung auf der Flachen über 19 Km.
eingeschaltet wird .

Nach der am 6 . und 6 . August in Nizza statt-
findcudcu Abnahme der Fahrzeuge wird fol¬
gende Reiseroute cingeschlagen :

7 . August : Nizza— gayollcvast (2326 Meter) —Varr -
vast (21 lö Mclcr ) — Jzoardpab (2358 Meter )—Lautaret -
Pas, , 297.) Meter , —Galibierpah (2556 Meter )— Croir -de-
ftcr -P « b (2087 Mcter ) - Glaudonpak (1951 Meter)- Alx
ler Bainr ( 185,2 Km ) .

8 . August : Air lcS Bainr — Kleiner ®«. Bernhard
(2180 Meter ) — Großer St . Bernhard (2172 Meter )—
Pillouyak 0550 Meter) — Jnterlaken <121 Km .) .

9. August : Jnterlaken — Grimsrlpab (2118 Meter ) —
Berndardinerpas , (2063 Meter ) - Splilaenpaß <2120 Mc¬
lcr) — Miklojopast 0817 Meter) — St . Moritz <371 Km .) .

1» . August : St . Moritz— Ofenpah <2155 Meter) — Stils -
ser Joch (2759 Meter ) —Apricapaß (1161 Meter) — To-
nalcpaf, (1881 Meter) — Gostalungapaß <1753 Meter )—
Hollcpaß 0918 Meter) — Padua — Venedig (519,5 Km .) .

11 . August : Venedig— Mcstre — Treviso— Triest— Fiume
— Karlovac— (Zagreb (136 Km .) .

12 . August: Zagreb—Ljubljana — Gora — Villach — Rei¬
chenau 0090 Meter ) — Turrachcr Höhe (1763 Meter )—
Radstädter Tauern (1736 Meter ) — Radstadt— Patz Lncg
<551 Meier ) —Hallein— Berchtesgaden— Reichenhall— Ro-
Icnkicim— München <616,5 Km .) .

Ein heißer Wettstreit wird insbesondere bei
den Fabrikmannschaften entbrennen, in deren
Reihen sich zahllose Alpcnfahrt-Spezialifte»
befinden . Folgende deutschen Mannschaften
starten :

Gruppe I (über 3000 ccm ) : kein« .
Gruppe II (über 2—3000 ccm ) : Hptm. Wimmer, M .

Gehrmann , PH . Hofsmann (Deutschland) auf 2910 ccm
Adler - Diplomat .

Gruppe IN (über 1500— 2000 ccm ) : Graumüller , Hin
terlettner , Ban (Deutschland) aus 1963 Wanderer :
Gras Sandizell , Trübrbach , Krämer (Deutschland) aus
1963 ccm Wanderer : H . Diehl , A . Blüm , ft . Traiser
(De » »schland ) aus 1931 ccm Opel : P . von Guilleaume.R . Hasse, O . Löbr (Deulschland) aus 1618 ccm A d -
ler - Trumph .

Gruppe IV (über 1100—1500 ccm ) : a . Decker, A . v .
Mumm , A . Niest Deulschland) aus 1181 ccm R S h r -
Junior : R . Brenner , 91. Kandt , ß . v . Deliur (Deutsch¬
land ) aus 1196 ccm BMW .

Gruppe V ( bis 1100 ccm ) : ftrau Lotte Bahr , 91. Krön-
«nllller, ft . (* . Widemann (Deutschland) aus 955 ccm
Adler - Trumph -Juntor .

Savtsvokal bleibt ln Europa
England siegt mit 1 :1

Die Davispokal - HcrauSforderungSrundc
wunde am Dienstag auf den Grasplätzen in
Wimbledon mit den beiden letzten Einzelspie¬
len im Kampf England—USA beendet und da¬
mit fand auch der Davispokalwettbewerb 1934
seinen Abschluß. Wie nach dem Ergebnis des
ersten TagcS nicht anders zu erwarten , ist «S
den Amerikanern nicht gelungen, den Briten
die wertvolle Trophäe zu entreißen. England
gewann die Partie sogar viel sicherer als er¬
wartet , nämlich mit 4 : 1 Treffern , wobei der
amerikanische Punkt lediglich durch den Ge¬
winn beS Doppelspiels zustande kam. Die Eng¬
länder gewannen alle vier Einzelspiele , eine
Tatsache, die man in England mit besoiuderer
Genugtuung vermerken wird. Der entschei¬
dende dritte Punkt wurde schon im ersten Ein¬
zelspiel am Dienstag von Fred Perry ge¬
macht, der gegen FrankShieldS nach har¬
tem Kampf mit 6 :4, 4 :6 , 6 :2 , 13 : 18 gewann . Der

anschließende Kamps zwischen Bunny Austin
und Sidncy Wood war damit bedeutungslos
geworden und so siegte der Engländer verhält¬
nismäßig leicht 6 : 4 , 6 :9, 6 : 8, 6 :8 . England, das
im vergangenen Jahr nach zwanzigjähriger
Pause erstmalig wieder den Pokal gewann ,
wird also auf ein weiteres Jahr die Trophäe
behalten dürfen . Und die Amerikaner, die nun
schon seit 1927 ( erst gegen Frankreich und nun
gegen England !» versuchen, den Pokal wieder
über den großen Teich zu schaffen , müssen sich
auf die nächste Austragung vertrösten. —

i

Deutschland und die „Tour de Franke"
Sh> Fast unbemerkt von der großen deutschen

Ocffentlichkeit wurde in den letzten Wochen
das wohl größte Radsportereignis der Welt,
was seine Dauer , Länge und damit verbunde¬
nen Anstrengungen der Fahrer angeht , die
Rundfahrt durch Frankreich zu Ende gefahren .
Fast eisten Monat waren die Vertreter ver¬
schiedener Länder unterwegs.

Unter ihnen auch eine deutsche „National¬
mannschaft" . Ob hier die Bezeichnung „Na-
tionalmannschast " gerade richtig ist , wo es sich
um Berufssportler mit Fabrikintereffen han¬
delt , mag zweifelhaft sein. Doch wurde diese
Nationalmannschaftdurch die höchsten deutschen
Nadsportstellen mit der Wahrnehmung der
deutschen Interessen beauftragt und hat
Deutschland bei der großen Fahrt vertreten.

Wie die Vertretung war , zeigten die einzel¬
nen TagesÜerichte . Die Mannschaft hatte schon
frühzeitig einige Ausfälle und kam nur mit
59 Prozent über die Strecke . Von dem
Schweinfurter Geyer abgesehen, landeten die
Deutschen auf bescheidenen Hintcrplätzcu .

Zugeben müssen wir , daß unsere Fahrer ihr

« «MW

Rhön : Gin gelungener Stark . Der Mannheimer Hofmann

Zeder Badener einmal in Berlin

,L

'jf - ? • - :

Fu den Funktagungen anläßlich der II .
Deutschen Zunkmesse in der Reichshauptstadt
veranstaltet „ Der Führer " gemeinsam mit
dem Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer Gau Laden eine

Lahrt nach Berlin
verbunden mit einem Badener Abend, der
am 18 . August von der Ausstellungshalle
Berlin auf alle Deutschen Sender übertragen
wird . Große Besichtigungsfahrten in Berlin
sowie eine große 2 tägige Abstecherfahrt nach
Stettin und Swinemünde sind vorgesehen.

Abfahrt in 3 Sonderzügen am Donners¬
tag , Id . August vormittags . Nähere Ab¬
fahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

Rückfahrt am 21 . bezw. am 30 . August
möglich.

Die untenstehenden Fahrpreise verstehen
sich für Hin « und Rückfahrt .

Anmeldungen erfolgen unter gleichzeitiger
Einzahlung dev Fahrpreises auf Postscheck¬
konto : Retchsverband Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer Gau Baden , Ronto Sonderzüge
Rarlsruhe 3540 .

Nähere Auskunft erteilen Ihnen unsere
Schalterstellen :
Führerverlag Karlsruhe , waldstr. 28
Führerverlag Filiale Baden-Baden
Leopoldsplatz
Führeroerlag Filiale Offenbnrg
und die Gaurundfunkstelle Karlsruhe ,
Lrbprinzenstraße 15

Soaderzug Lretburg - Verlin
Zug Nr . l

ZugangSzug Bafel . . RM . 21 .—
Müllhelm . 20.-
ftrcibiirg . » 19 60

>Lahr . 19 —

ZugangSzüge :
Villingen
Hornberg
Trtbcrg
Hausach .
Offenburg
Baden - Baden
Karlsruhe . .

20 —
19.—
19 60
19.—
18.—
17 .60
17 —

Sonder, «g «arloruh « - verU«
Zug « r . 2

Karlsruhe . « W . 17 .-
Graben -Neudorf . 1660
Schwetzingen . 16 —

ZugangSzüge :
Breiten . RM . 17.—
Eppingen . „ 18 .—
Bruchsal . 17 .—
Pforzheim . , 17 .60

Sonder,ug Manntzet « - WSr, -
bnrg - vertt «

Zug Rr . 6
Mannheim . RM . 16.—
Heidelberg . „ 16 .—
Morbach . . 16 .—
Eberbach . 16 .—
Osterburken . , 15.—
Lauda . 16.—

Bestes gezeigt haben und alles auS sich heraus
gaben , um Erfolg zu haben . DaS mußten sie
schon, um in Frankreich nicht aus dem „Ge¬
schäft" zu kommen. Von einem Versagen kann
also bet den einzelnen Fahrern keine Rede
sein. Wohl aber von dem Versagen der deut¬
schen „Nationalmannschaft".

Bei der Wahl gab man auS begreiflichen
Gründen den älteren und bereits tour -gewöhn¬
ten Fahrern den Vorzug. Nach bestem Wissen
wurde bas beste Material an den Start ge¬
stellt. Unser BerufSrabrennsport hat aber in
den letzten Jahren gewaltig gelitten, da unsere
deutsche Industrie kein Interesse mehr für ihn
hatte .

DaS soll nun wieder anders werden . Aber die
entstandene Lücke ist so leicht nicht wieder zu
schließen und cs ist schwer ein Borsprung auf¬
zuholen , den das Ausland hat .

Die Rundfahrt um Frankreich verlangt be¬
sonders geeignete Fahrer für die Durchfüh¬
rung besonderer Erfolge. Unseren Fahrern
sind die Berge und schlechten Wege, wie sie die
italienischen , französischen und spanischen Fah¬
rer gewohnt sind , etwas ganz Neues. Sie muß¬
ten sich also auch in diesem Jahre erst einmal
„einfahren" . Dazu kam eS nicht, da gleich die
ersten Etappen Großleistungen verlangten . Un¬
gewohnt der Kopfstcinpflaster und Berge, die
bis zu einer Höhe von fast 8999 Meter wohl
ein Dutzend mal erklettert werden mußten, fie¬
len die Deutschen zurück, wobei allerdings
reichliche Defekte und die ungewohnte franzö- .
fische Kost mit ihren Nachwirkungen ebenfalls
ihr Teil beitrugen.

Aber noch etwas anderes sprach mit. Die
übrigen Ländermannschaften fanden jeweils an
den Ruheorten eine Menge Landsleute, die sich
um sie kümmerten . Nur die Deutschen standen
ganz für sich allein. Da war kein Pressevertre¬
ter, kaum ein Schlachtenbummler , außer dem
Manager kein Offizieller, der sich der Unfern
annahm. Und sehr selten war es auch , baß
ein an der Strecke wohnender Landsmann sich
durch Unterstützung bemerkbar machte . Wenn
man dagegen überlegt, daß die Franzosen und
Italiener alle mögliche Unterstützung an den
Straßen erfuhren, so wird man begreifen , daß
auch tn dieser Hinsicht unsere Mannschaft ein
großes Handicap zu überwinden hatte.

DaS mutz anders werben — wenn wir je
wieder eine Mannschaft offiziell unter dem
Titel der „Nationalmannschaft" starten lassen.
Man hört ja nun , daß im nächsten Jahre der
Veranstalter auf eine deutsche Mannschaft ganz
verzichten will. DaS heißt — im Radfahrcr-
lager — der deutsche Nadfahrsport wird zu ei¬
ner Konkurrenz »wetten Grabes degradiert.
Wir hoffen, daß hier noch nicht das letzte Wort
gesprochen ist und unseren Radfahrern noch
einmal Gelegenheit gegeben wird, zu beweisen,
daß sie mehr können , als sie tn diesem und
den letzten Jahren zeigten .

Eine zielbewußte Organisation muß schon
jetzt einsetzen. Schon in diesem Jahre ist eine
Auswahl zu treffen von Fahrern — möglichst
von den ganz Jungen — die systematisch für
das Ereignis des nächsten Jahres vorbereitet
werden. Bergfahrten und Fahrten auf schlech¬
ten Straßen — da» muß daS Haupttraining
sein. Und daneben die Mannschaftsarbeit. Wenn
im nächsten Jahre eine deutsche Mannschaft in
der „Tour " startet, so muß sie vorher schon ih¬
ren MannschaftSplan kennen . Gemeinsam mtts-
scn die 8 ober 12 Auserwählten kämpfen.

Dazu bedarf es weiter der Führung . Neben
dem Mannschaftsführer, auf den wir allerdings
in diesem Jahre nicht besonderen Wert legten ,
muß außerhalb der Mannschaft eine Führung
mitfahren. ES genügt nicht» ein Mann , besten
Kräfte hauptsächlich baraufgehen durch Pflegen,
Massieren und Besorgung aller möglichen
Kleinigkeiten. Weiter muß aber auch die deut¬
sche Presse mehr als bisher sich um die Mann¬
schaft kümmern . Selbst mitfahren und den
Landsleuten helfen , denn schließlich und letzten
Endes ist eS ja — wenn cS auch nur Radfahrer
sind — der Ruf GportdeutschlanbS der auf dem
Spiele steht. Und wie im internationalen Rcnn-
gericht ein Franzose, ein Belgier und ein Ita¬
liener sitzen , so verlangen a» ch wir einen Platz
in diesem Gremnium.

Will man daS alle» nicht, so wollen wir für
den deutschen Sport ruhig auf die Bertretung
unseres Reiches bei der nächsten Tour verzich¬
ten , die immer noch mit dem -ersten Gesetz allen
sportlichen Kampfe » in Widerspruch steht. DaS
Gesetz , daß verlangt , baß für alle Beteiligten
die Bedingungen die gleichen sein müssen —
und nicht der eine ober andere besondere Vor¬
teile genießt , auf die andere — infolge man -
gelndcr Vorbereitung und Mitarbeit — schwe¬
ren Herren» verzichten müssen.

MMnend -Sols in Laden Vaden
Seit einigen Wochen herrscht reger Sptelbe-

trieb auf bem Badener Golfplatz und so kön¬
nen die geplanten Wochenendspiele bei guter
Beteiligung regelmäßig durchgeführt werden .

Bet herrlichem Wetter und günstigen Platz -
verhältntssen wurde am Sonntag , den 29. Juli
ein Wettspiel gegen Standard ansgetragen.
ES siegte B . Allsop, London , mit dem sehr gu¬
ten Ergebnis von minus 1 vor

Miß Schmidt , N« ryork — 6
Dr . W . Wolfs , Baden-Baden — 7
E . v . Bergen, Baden-Baden — 8
Mr » . Gastan Pöner, Brüssel — 9
Meyer, Neuyork — 11

„Ttt Führ « , * DounerktgL 1 Sette \ J



A-en-fportfeft in MannhekmFrkebrlKsfelb
Erotzfengel» wirft den Schleuderball 74 . 1V Meter

Der Sieger im modernen Fünfkampf erzSW
Uxterrrfcxitt mit Oberlextmmt Hm»»rick

Der brutsche Hochspruug-Rrkorbmaun
Weinkötz sKöln) ging am Dienstag auf der
Rückreise von - en Deutschen Kampfspielen in
Nürnberg mit einigen seiner Klubkameradcn
in seinem Heimatort Mannhelm - FriebrichSfeld
bei einem Äbenbsportfest an ben Start , die für
den Veranstalter , FC . Germania Friedrichs .

/ selb , in jeder Hinsicht ein voller Erfolg wurde .
Die westdeutschen Athleten spielten natürlich
bet dieser Veranstaltung die Hauptrolle , zu¬
mal einige Vereine aus Mannheim und Hei¬
delberg ihren Verpflichtungen nicht nachgekom-
men waren und auch Hans Heinrich Sie¬
vert nicht am Start erschien. Eine ganz her¬
vorragende Leistung vollbrachte der Marbur -
ger Wurfathlet GroßsengelS , der den
Schleuderball 74 .10 Meter wett warf . Ob
diese Leistung , die einen neuen deutsche » Re¬
kord bedeutet , anerkannt werden kann , steht
aber in Frage , da starker Rückenwind den
Wurf begünstigte . Außerdem muß auch noch
der Ball nachgewogen werden . Das Hochsprin-
gen war Weinkötz natürlich nicht zu neh¬
men . Trotz einer Verletzung übersprang der
Ex - Mannheimer 1 .00 Meter spielend . Die
Ergebnisse :

DtsluSwcrsc » ; 1 . Dcbus (flöln ) 40 .8G Meier ; 2 . Abel
Oitcfarau ) 38.58 Meier ; 3 . Grüble «Sandhose ») 34 .08
Meter . — Wettsvrung : I . Hassinger «Frankfurt ) (5.81
Meier ; 2 . Goiiman » «Fricdrichsscld ) 0 .20 Meier ; 3 .
Marguct «Mannheim ) 0 .15 Meter . — 3000 Meter : 1 .
Aubingcr «Ladcnburg ) 0 :15 .4 Min, : 2 . Hol,mann «Ep¬
pelheim » 0 .32 Min . ; 3 . Schnabel (JriedrichSfeld ) 3.36
Min . — Stclitftoftcii : 1. Teil »4 (flöht ) 10 .54 Meter ;
2 . GroszsengelS «Marburg ) 0 .50 Meter ; 3 . Grüble
«Sandhosen ) 8. 10 Meter . — laiial - lOO Meter -Stassel :
1. ASv . flüln 40 .2 Sek . ; 2 . TV FricdrichLseld 47 Sek .
— flugelslohcn : 1 . Grobsengelü «Marburg ) 13 .32 Me¬
ter ; 2 . DcbuS «flöh » 13 .14 Meter ; 3 . Grüble «Sand¬
hosen ) 10 .78 Meier . — Deutsche Staffel (1500, 800 , 400,
300 , 200, 100 Meter ) : 1. Pst .' . Neckar« » 8 :15 .5 Min . ;
2 . flomb . Staffel ; 3 . TV Germania Mannheim . —
Stabhochsprung : 1 . Nisi ( FriedrichSscld ) 2 .00 Meter ;
2. Müll «Seckenheim ) 2 .80 Nieter ; 3 . Baumgartcn

(yrledrlchSseld ) 2.70 Meter . — « chleuderball : l . « roh -
sengel » «Marburg ) 74.10 Meter ; 2 . Abel «Neckarau )
04 .50 Meter ; 3 . Nist «FriedrtchSseld ) 58.10 Meter . —
800 Meter : 1 . W . Abel «Ncckara ») 2 :00 Min . ; 2 . Hein
«Neckarau ) 2 :03 Min . ; 3 . Nartansky «flüln ) 2 :00.5
Min . — llO -Meter -Hürden : 1 . Marguet «Mannheim )
10 .8 Sek . ; Nvttbrok wegen Verletzung nach der 3 .
Hürde aufgegeben . — 400 Meter : 1 . Dielefeld «flüln )
52.5 Sek . ; 2 . Haan «Mannheim ) 55 Sek . ; 3 . Seitz
(FriedrlchSseld ) . — Hochsprung : 1 . Wetnkütz «flüln ) 1 .00
Meter : 2 . Baumgarten «FrtcdrichSseld ) 1 .65 Meter . —
100 Meter : 1 . Vollmert «flüln ) 11 Sek . : 2 . Nüller
«flüln ) 11 .4 Sek . ; S. Weber «flüln ) 11 .4 Sek .

Stiller Tag ans der Maiierknvve
Hosfmanns Gesamtleistung : 1000 Kilometer

Durch baS während des ganzen 10. Wettbe -
werbStageS anhaltende sommerliche Wetter
war «S nur wenigen Piloten am Dienstag
möglich , Thermikanschluß zu finden . Dennoch
wartete auch am Dienstag wieder der Mann -
Helmer Pilot L. Hofmann mit einer wei¬
teren Sonderletstung auf , indem er bi» nach
Hameln an der Weser flog. Ueberlandflüge
kleineren Ausmaßes führte Baur iStuttgart )
auf der „Fledermaus * nach Fulda und Fischer
iDarmstadt ) auf „Windspiel * nach Bad Hirsch -
fcld durch. In den Nachmittagsstunden hoffte
man auf « ine Gewitterfront , « ine Hoffnung ,
die sich aber als trügerisch erwies .

Mit der neuen Sonderletstung des Mann¬
heimer H o f m a n n lFlugläng « 108 Klm .) hat
dieser Pilot nun die einzigartige Leistung voll-
bracht, eine

Gesamtfln- strecke von über 1000 Klm.
im diesjährigen Rhön -Wettbewerb zu fliegen .

»
Ein Fußballspiel Dentschlanb - --Spanicn wird

vom spanischen Fußballverband angcstrebt .
Falls ein « derartige Begegnung zustande
kommt, würbe sic eine intereflante Bereiche- I
rnng unseres LänderspiclprogrammS bedeuten . I

Groß , blond und braungebrannt , da» ist Ober¬
leutnant Handrick . Sr erzählt !

„Meine Heimat ist Zittau . Dott habe ich schon
als Schüler geschwommen , doch da» war alles
nur ein Spiel . Ich bin auch um die Wette ge¬
schwommen . Ost haben meine Schulkameraden
gesiegt , manchmal war ich aber der Sieger .
Ich bin genau so gern gesprungen und habe
mit Freude den Speer in die Luft geschleudert .
Die Leistungen sind nicht bemerkenswert , und
doch war ich damals selbst darauf so stolz, wie
man «ben als Junge stolz auf sei» körper¬
liches Können ist . Mein bester Weitsprung bo-
trug 5,85 Meter und mein Lester Speerwurs
gleich nach der Schulentlassung uud vielleicht
gerade darum , 52 Meter . In meiner Fettew-
zeit lief ich diel Schi, denn das Schiläufen
ist mein« liebste Srholung . Im vergangenen
Jahr führt« ich dir Abteilung des Dresdner
JägerbataillmS , das in Freudenstadt di« Deut¬
sche Meisterschaft errungen hat . Außerdem reft«,
fechte und schieße ich gern . In den beiden
letzten Nevungen wurde ich Zweiter beim Fünf¬
kampf. Beim Geländelauf wurde ich neun¬
zehnter Seim günftampf . Dar reichte aber trotz¬
dem , denn Leim modernen Muflampf ist di«
Gesamtleistung ausschlaggebend und hier liegt
auch nach meiner Ansicht der große Wert d«S
turnerischen Zwölfkampfes. Bor dem Olympia
1928 dnrft« ich zusammen mit dem heutigen
Zehnkampfmeister Sievert an einem olympi¬
schen Lehrgang teilnehme« . Als Fähnrich durste
ich unter Hanptmann Har an einem Olhm-
pia -AuSscheidungSspiel tetlnehmen . In den näch¬
sten Tage fahre ich mit einer Mannschaft nach
Pyrmont und anschließend «ach Stockholm , wo

unsere Mannschaft verschiedene Kämpfe
den Schweden auSträgt . Leider werden wir hu
nicht viel Erfolge ernten können, denn der m «
derne Fünfkampf ist Sei den Schweden vi«
volkstümlicher und besitzt im Heere eine uralt
Kultur , die Deutschland noch nicht hat . Dazi
kommt , daß all« Fünfkämpfer in ihrer Gar
uison vereinigt sind . Da ist baS Neben und
Lernen viel leichter. Welche Schwächen die
Schweden haben, Miß ich noch nicht , aber ich
werde e» in Schweden erfahren und Ihnen
dann davon berichten."

Sp&d-'fZnk
Der Europameister im Kunstspringen, Rieb-

schlä- er-Zettz, hat di« Absicht, nach den Europa¬
meisterschaften tu Magdeburg nicht mehr au
den Start zu gehe«.

*

Afghanistan mM sich an de» vtzyMpUcheu
Spiele » 19 #fl mit einer Hockey» mrd mtt einer
Leichtaihletikmannschast beteUtge» . I « Hockey
find die Afghane» recht spielstark , st« »erlore»
unlängst gegen Brit . Indien n»r 0 :5.

»
Jack Torraace sUSA ) , der Fnhaber M

Weltrekords tm Kugelstoßen mit IMS Meter,
ftvßt regelmäßig Aber 1« Met« . Jetzt kam er
a»f der Schwedenreise in Snrahamrner mf
16,85 Meter .

«
Elu F»ter»atto»aler 9MM6AmMlM6n |

wird anläßlich der 4 . Franen -Weltspirl» ln
London (I . bis 11. August) »nie» de» vorsttz
der Französin Milliat stattfind«« .

wird auch in Karlsruhe zahlreiche Freunde finden I

r
Rudolf Schweizer

Fabrikant

Mariele Schweizer
gtb. Mütter

VERMÄHLTE
40492

Bühl!Baden
1. August 1934

Alt - Windeck

J

* ® r/ , / nc ( 9rt c ^ adungg
erschef no nge

48609

zuvernieten
Besseres *

Möbl. Zimmer
Zentralheiz., Balkon,
Äaiscrallee 127, IV .

Leeres Zimmer
zu vermieten. Rüp.
purrrr Str . 54, IN . ,
Reiter . *

HMilni.
sofort zu vermieten.
DouglaSstr. 9, II . *

Gut möbliertes

8immrr
«u dermict. kluger,
tenftr.' 28, 1 Tr . -

Wohn - und
Schlafzimmer

«I, möbl., ev. flücheb .,
in gutem Hause , per
1. 8, St zu verm. —
Näher, Friedens««. tü
Part . *

SaiaonichluB
ml« horabaosetz

23 .-®odniin8
in Stadtmitte , auf 1.
Oft ., evtl. 15. Olt .,
in ruh . Hause zu vm
Alletnst . Frau bevor¬
zugt . Zu erfr . Wald-
str. 42 im Lade «. *

33 .
-®oftnung

im ß. Stock zu ver¬
mieten aus 1. Oft .
ftt erfrag . Amalie».

ruhe 4, b. Stather .
Telephon 282« 49491

Ecke Kaiser - und Kronenslrasse.

• nt «

ZZ .
-MhlNW

«Neuia »), Part ., mit
reich . Zubeh. aus l .
19. zu verm. Zu ersr.
Weinbrenuers«. 2S, III

Schi»«
2 Jtmmet -

Wohnung
Aerwigstr. , Badez .
mit oder ohne Man¬
sarde , auf 1. Oft .,
evtl , früher, zu ver -
mieten. Näheres

BaugeschLft Stöber ,
Ritppurrer Str . 13.
Tel . 87 . 47792

Veutsche
GsMte
nationalsozialistisch gesehen

von Erich Lzech -Jochberg
3S0 Setten und Silöstr . Gaazleinenbanö

die nationalsozialistische Darstellung - eutscher Geschichte von - er
germanischen Vorzeit bis auffi - olfHitler . Die gestalten - e Kraft - er
Nasse , - ie - e- eutung unserer großen Zührer , - er hel- lsche Grun- -
zug im Wesen unseres Volkes treten hell in Erscheinung . So ist - as
Werk eine ^lnwen- ung - er politischen Grun- sätze )l- olf Hitlers auf
unsere volksgeschlchte. — Erich Ezech .Fochberg, - er Siograph
Hitler», läßt in mitreißen- er, - ramatisch bewegter Erzählung - ie
Vergangenheit zur unmittelbare« Gegenwart wrr - en un - stellt ste
hinein in - a» große Geschehen unserer Lage.

Ein Such für -as ganze -rutsche Volk

Ahrer-Mllgkf AbteilmigVillhvertrieb

4 Zimmer -Wohnuag
mit 2 Mansard . u . Zudthürräumeu
im II . Obergeschoß der Hansei flat »
scrstrasie 13 «, aus 1. Olt . zu vermiet .
Ansr . b . Stadt . Hochbauamt , Rat¬
haus , Ziniincr 118. 40047

«kisenlohrstr.
Schöne ß-Zim, -Wohn .
Diele, Bad , Speise!.,
Maus . , a . 1. Ott . 34
z» o. d . « g. Fleisch
mann , Augnstastr. 9
Tel , 8724. 49639

5Z .-MhllUl1g
m . Zubeh., ganz oder
,et . «45 XH) aus 1.
0. zu verm. Berg-

Hause», «tzeorgftr . 2.

Ikarlst». , 1 Ir . hoch,
geräumige

Zim.-Wobn .
Maus . a . 1. Okt .

zu verm. vg . Fleisch -
mann , Auflustastr . 9.
Tel . 2724. 49637 .

Werkstatt
kl. Büro , Nähe

Hauptpost, a . 1. Okt .
40 zu vermiet.
Va. Fle,schmann

August
Tel. 2724

ustastr. 9.
49638

U !•

Kleinanzeige
in den

„ FÜHRER "

ij
'
i/jyiMÄj

Berufs «. Ingenieur
sucht für so«, schöne»,
gulmiibl. Z i m m , ,
mit Bad » . evtl. sl .
Wasser I. Stadtmitte ,
NäheNnndsunk. Ang .
m . Preisangabe uut .
3783 an den Führer .

Dam« lucht •
leere « Zimmer

nach Norden «eventl.
Maus .) oder Atelier,

Ang.
Führer

Radio-Interessenten !
I n wenigenTegen orseboinondl« nouonGerSte !

Warten Sie ~
mit dem Kauf !

Sie bekommen so ein moderneres u. leistungs¬
fähigeres Gerit . Diesen Rat gibt Ihnen

RADIO- KON IG
das SiUsf« »schaff . Kalsersfrafj « 106

Frisch geerntete - und gelagertes

Obst
gibt täglich «>»

Obstaut irosalienberg
In » , : Karl Graß

wrü,singen . <40480)

in g» >. Haus «.
» . 3816 a '

2*3 Zllllllltt -

WohNUNg
aus 1. Okt . zu mieten
gesucht . Angebote u .
3799 an den Führer .

83 .' „ _
gesucht von Pol .-Be
amten, Westst . oder
Mühlb . sos. od, spät.
Angebote unter Nr .

«892 an den Führer .
Schü »«

43 .-
m. Mans . a . 1. 9 . o.
I . 10. don 6taat8 -
beamten (S Perl .) iu
mlet. ges. Prei « 50
bil 80 M . Süd . od.
Sndwestst. Ana. nnt .
3943 an den Führer

iv verkaufen

T-Träger
au * dem Abbruch der Mannheimer
Gnmmisabrtk ca . 50 Ton . T -Träger
und U -Gtscn In den Profilen von
12 — 22 alles neuwertig . Zu ersra -
gen dortselbst . 49410

Brillant -
Mi n 8 mit 60 Proz .
Nachiah prid . zu dt .

Angebote »nter Nr .
3808 an den Führer .

Fast neuer *

Kinderstall
zu verkaufen. Klanp-
rechtstr . 15, IV .
1 versenkbare und
1 Schrankmöbel*

Nühsiurichine
3}(. ttasbakkosen , fast
neu , verknust Miller ,
Weinbrenuerstr. 29.
49490

„hm"-
raltbsot

Zweisitzer , ln tadell.
Zustand m . Zubehör
zu verk . 80 # )/ . Ang.
u . 49640 a . d. Führer

Nrüte
Mowrrad , ülstj cr*in ,
Neuwert ., bin. 411vk.
Ettlinger Str . U .
i %2%

ßuio - flnHaul
verschrott «eg

KMse-
eikaufiErsatzteile

aller Art ton
GeDrauchnragin

auio-scniacnmot Nnobiocti
Hohenzollernstr . 47 , Tel - 293

Billig abzugeben :
4 PS .

Elekiromoior
hiesige Spannung , t

Motorrad BMW ,
Mod . M 32 . Ansr. g .
Fa . Mureg «S .m.b^H,
Karlsruhe . 3737

Soliath-Ptonter
Stromlinien -Limouf.
850 vEm, 4 Jahr a .,
neuwertig, steuerfrei,
zu verkauf, fliv
49258 an den

fing . u.
Führer

Offene Stellen
Tiilhliges BüsktifrSulein

Im Wirtscha
'
ss

' .
sofortigen <S
„ Zur Postlulsche '

tSbetrlcb erfayren , zum
tntrltt gesucht, «kelter ,

kWPlflilTUMJ

Dir >t»richt»Mg ei¬
ner ilchtmsaulag « tu
der medizinischen nnd
chirurgischen Abtei-
lung des ftfibt . Kran ,
lenhauseg ist alsbald
zu »ergeben .

Bordr»«» hirrg»
sind i» Zimmer 1
unseres BerwaltnngS-
gebiudeg m , flailer -
alle « 11, während
der üdlichenDeschistr-
stunden erhältlich,
woselbst auch über
Lieferungsbedingun¬
gen osw . AnSkunst
erteilt wird.

Technisch« Auskunft
und PlaneinstchlRat¬
haus , Zimmer 19
(Schlrachstromabtei-
lnng).

Li « Angebot » sind
spätesten » 23. August
1934, vorm. 19 Uhr,
bei uns,Verwaltungs¬
gebäude III , Zimmer
I , in derfchtostenem
Umschlag mit derAns-
schrist „Ltchlrnsanla-
a« im stabt . Kranken-
ha « »" einznreichrn.
KrrlSrnh«, 1. 8. 84.

St» t. » >». , « oller.
«. ületli. Am « Karl».

(49043) 49556 ruhe.

zur Herbstaussaat
s8mfI . OartensHmerelen
und Bedarfsartikel sowie

RofklM, 496*9
Blaukle«,
Inkarnatklee ,
Gelbklee ,
Senfsamen,
Wicken ,
Herbsfrüben U1w.

Hugo HaubensucK ,
Spezialsamenbandlung ,

Karlsruhe,
Waidsfr . 42 Toi. 5683

■ Für WiederverkSufer
beite Boxugiquelle .

vadrnwerk A. 6.
Das Badenwirk vrrgtdt I« » t>

scntltchen « ngedotSversahren zum
Neubau etneS Lagers Robert -Wag -
ner -Allee 87 daselbst di« erforderli¬
chen Bauardeikrn und zwar :

LoS 1 «JA «, » « ton -, Stsrn » «tv »>,
Maurer - und Antwässe -
rungSardriten

Los 2 DachdeekungSarbettrn
Los .! Blechner - und InstallaNon »-

arbetten
LoS I Bervutzarbctirn
Los 5 Zchlosserardelteu
LoS «i Glaserardellen
Los 7 Anstreicherardellen .

Zeichnungen und Bedingungen
können , solange Vorrat reicht , gegen
Grstattuna der entsvrechenben Ge-
vstyren für die einzelnen Lose aus
dem Hoebbaudtiro des Badcnwerkes
Hebelstrahe 2— 1, Zimmer 146, erho¬
ben werden .

« naebole sind bis 15. August 1034
itlagS 10 Uhr verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift versehen
vormittags 10 Uhr verst
mit entsprechender ?lif ' ~
daselbst cinzuretchcn .

ZuschlagSsrtst : 4 Wochen.
Karlsruhe , den 1. August 1034.

Sauber » 40418

Potz- u . Waschfrau
sofort gesucht . An»»-
frag. vorm. b. Oskar
Thoma«, Sethardste .
7, II . Stock.

da « ,n Hause schlafen
kann , sofort gesucht .
Rokkstr . 22, I. I. »

HoughaltSgehilsin
die etw . kochen kann,
ans 1, 9. 34 nachPir-
masenS gcl - Neg .Ber-
messnngSra « « n I .
mann . Karlsruhe .
Waldhornstr. 3. -

Inseriert

im

. Führer 1

emthe

i ^ iÜDaröricf
zu Iflufen stc-s. klug ,
u . S790 a . t) . ^ ührcc

(Mcbrnurfitfr
Auszuli- tisch

aus (tut . >>ausc bist
zu fauf . gef. Sofien ,
strotze 153, I. I 8806

Todes -Anzeige
Am 50. Juli 1934 storb Infolge eines Unglücks-

falle« unser Heber Kamerad , Feldmelster

Franz Anslinger
Der Dcutsdie Arbeitsdienst verliert In Ihm einen

hervorragenden Führer , die Arbeitsgauleitung des
Arbeitsgau 27 Baden-Pfalz einen Ihrer besten Mil-
nrbelter . Uns allen war er ein Vorbild und dankbar
werden wir sein Andenken bewahren.

Die Arbeitsgauleitung XI
Baden -Pfalz49497

IWilimilzetzen Märe» in den Iiihrer



Handel und Wirtschaft
Absatzregelung für Saatgut

Die der AeitungSdienst de» Reichsnährstandes «rsäbrt ,
wird in diesen Lagen eine Anordnung des Reichsnähr¬
stand«» über den Absatz von Saatgut in der Herbstsaal-
periode 1934 hergurgegcb« » werden . Um dt« Versorgung
mit Saatgut von Winlergetretde sicherzustcllen , werden
in der Anordnung auf Grund der Verordnung über
Saatgut der ReichSminister» sllr Ernährung und Land-
Wirtschaft vom 28 . März 1934 solgend« AussührungL -
bestimmungen der § 28 Ablatz 2 und 8 42 der Verord¬
nung zur Ordnung der Getreidewirtschaft versügt .-

Danach gelten für Hochzuchtsaatgut anerkannt« erste
Absaaten und Handelriaatgut bei Winterroggen , Winter¬
weizen und Wintergerste di« aur der Anlage für die
Herbstsaatperiod« sestgclegten PreiSzuschläg« sür die ein¬
zelnen Kestpreisgediet« . Adlieserungen von Hochzucht¬
saatgut usw. werden grundsätzlich aus die Pslichtum-
lag« der einzelnen Betrieber angerechnet. Eine Beschei-
nigung wie sie sür die Lieferung von Brotgetreide vor¬
gesehen ist, ist in jedem Falle genau so auSzusttllen und
cinzureichcn, wobei aus den Aufliescrungsbcschcinlgun-
gen vom Abnehmer recht« oben anssallcnd der Zusatz :

. Saatgut ' anzubringen ist . Die Erzeugung von Han-
delSsaatgut bars grundsätzlich nur von solchen Srzeu -

Von den

gern, Händlern und Genossenschaften ersolgen, die auch
bisher nachiveiSbar und bekanntermaßen HandelSfaat -
gut herstellten. Dar Handelriaatgut tm Sinn « dieser
AursührungSbestimmungen muß ein« Reinheit von
mindestens 95 Prozent , « ine Keimfähigkeit bet Roggen
und Weizen von mindestens 90 Prozent , bei Gerste von
Mlndestenr 85 Prozent haben . Die SortierungSgrenzen
legt die örtliche LandeSbauernschaft bet den einzelnen
Arten fest, von den Posten , die alS Handelssaatgut in
den Verkehr gebracht werden sollen, ist «ine mit einem
Probenahmeattest versehen « DurchschnittSprob« an die
zuständige LandeSbauernschaft unter Angabe der Menge
zur Untersuchung ei»,ulenden , di« von der betressenden
Parti « zur Verfügung steht . Für HandelSsaatgut im
Sinn « der AursührungSbestimmungen gelten ferner be¬
stimmte eingehende Lieserung»- und VcrkaufSbedtngun.
gen , di« von jeder LandeSbauernschaft zu erfahren sind .
Dar HandelSsaatgetreid« darf Sorten und Herkunsts-
bczeichnungcn nicht führen . Auch alle Zusätze stnd unzu»
lässig . Die Anordnung wird mit dem 1 . August 1934
in Kraft treten . Vorherig« Abschlüsse behalten shr«
Gültigkeit.

Märkten
Landwirffchafflithe Erzeugniffe

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 1 . Aug . Amtlich. Freivcrkchr . Märk . Wei¬

zen frei Berlin 199 : gesetzl. Erzeugerpreis PrctSg« bt«t
W II 190, W III 193, W IV 195; gesetzl. Mühlenein -
kaufSpreiS 196, 199, 201. Stimmung : stetig . Märk.
Roggen 71/72 Kg . frei Berlin 159 : gesetzl. Erzeugerpr .
PretSgebiet R 5 : 148, R 6 : 149 , R 7 : 148, R 8 : 161,
R 9 : 153 , R 10 : 149, R 11 : 151, R 13: 154, R 14 : 156,
gesetzl . MühleneinkaufspreiS PIuS 4 Kll . Stimmung :
stetig. Braugerste , feinste , neu fr« i Berlin 202—212 ,
ab märk. S4at . 193—203 , Braugerste , gute frei Berlin
190— 20*), ab märk. Etat . 188— 191, Sommergerste , mtttl .
Ar« und stfüte frei Berlin 180—190, ab märk. Stat . 171
bis 181, Wintergerste, zweizeilig frei Berlin 179—190,
ab märk. Stal . 170— 180 . Wintergerste, vierzeilig frei

Berlin 170—175, ab märk . Stat . 161—166 . Fein« Tor -
ten über Notiz . Futtergerst « (ges . Erz .-PreiS ) PreiSgeb .
5 : 148. 6 : 149 , 7 : 157, S : 154. 9 : 156. Weizenmehl
( ohne Ausland ) Preisgeb . 2 : 26 .i0 , 3 : 26 .95 , 4 : 27 .25 ,
plu» 0 .50 m FrachtauSgleich, mit AuSlandSweizcn
15 Pro, . - 0.75 XH Aufgeld, 30 Pro, . -- 1 .50 XH Aus-
geld . Feinst« Marken über Notiz . Stimmung : ruhig .
Roggenniehl TYP« 997 PreiSgeb 5 : 20 .65 , 6 : 20.75, 7 :
20.90, 8 : 21 .05, 9 : 21 .35 , 10 : 21 .65, plu« 0 .50 XH Fracht-
autgleich . Reinere Marken über Notiz . Weizenklei «
12.75, Bollmchl plu« 0 .75 XH , Roggenklei« 12.75, Voll-
mehl plu» 0 .75 WA. Klei« : Stimmung : stetig. Allgem.
Stimmung : ruhig .

Berlin , 1 . Aug . (Amtlich. Per 50 Kg .) Raps 310,
Leinsaat 22— 25, Viktortaerbscn 26— 28, Peluschken 15 —
16 , Ackerbohnen 10,50—11,50 , Wicken 10,50— 11,50 , Lu-
ptnen , blaue 7.50—7 .90, gelbe 10—11,50, Seradella , neue
18—17, Leinkuchen , Bast« 37 Pro », ab Hamburg 8 .80 ,

Karlsruher üroßmarht lür Getreide 11. FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoch

Erdnußkuchen, Basis 50 Pro, , atz Hamburg 8 .60 , Erd -
nutzkuchenmehl , Basis 50 Proz . ab Hamburg 8.95 ind.
Mon ., SitrahierteS Soyabohnenschrot 48 Proz . ab
Hamburg , alt 7 .90, ne» 8.25 : do . ab Stettin , alt 8.10,
neu 9 .50, Kartosfelslockcn Stolp 9 .40, Berlin 9 .80.

Metalle
Berliner Metallnoticrungen

Berlin , 1. Aug . (Amtlich, yreiverkehr . XH sllr 100
Kg .) Elektrolytkiipfer, swirebarS) prompt , cif Hamburg ,
Bremen oder Rotterdam 42,25, Standardkupfer , loco
36,50—38,50 , Originalhüttenweichblei 19.75—21.25,
Standard -Blei per Juli 19,25—20,25 , Ortgtnalhütten -
rohztnk ab Nordd . Stationen 21,50—22, Standard -Zink
21,25— 21,75 , Original -Hütten -Aluminium , 98—99 Pro, ,
in Blöcken 160, dcSgl . in Walz- oder Drahtbarren 164,
Reinnickel , 98—99 Proz . 270 , Antimon -ReguluS 51—54,
Silber i . Barr . ca . 1000 fein per Kg . 37,50—41,50 .

Londoner Metalle
London. 1 . August. Rachbörse. Kupfer. Tenden, :

stetig . Standard per Kasse 28t»/,, . 3 Monat « 29t>st». —
Zinn . Tendenz : stetig . Standard per Kasse 229>/ „ .
3 Monate 229 >/i ^. — Blei . Tendenz : stetig. AuSld.
prompt » ssz . Preis ll >/, „ «ntf . Sicht, oft, . Preis 11 */ . «.
— Zink. Tendenz : stetig . Gewi , prompt offz . Preis 13$! ,
entf. Sicht, offj. Preis 1354 .

Obftmärkte
Badische Obftmärkte

Achern : Reineclauden 5—7, Pflaumen , Zwetsch¬
gen 10 - 12 , Achsel 8 — 10 , Birnen 8—11 , Pfirsich« 10
bi« 18, Heidelbeeren —. Verkauf gut.

Bühl : Heidelbeeren 20, Himbeeren 28—30, Mira¬
bellen 15—18, Pfirsiche 19- 24, Frilhzwetfchgen 13- 14,
Birnen 7—14 , Aepfcl 7—12 Pfg . daS Pfund . Anfuhr
sehr gut , etwa 500 Zentner . Verkauf flott .

O b e r k > r ch : Pflaumen 5—18, Zwetschgen 8—12,
Mirabellen 15—18, Aepsel 5—10, Birnen 5—14, Psir -
stche 15—22, Bohnen 10— 15, Pilze 35—40, Tomaten
8- 9 Pfg . Gurken 5- 13.

W e i n b e i m : Pfirstche I . Sorte 5—20, II . Gort«
8—14, Mirabellen 4—12, Reineclauden 4—8, türkisch«
Kirschen 8—9, Pflaumen 3—6, Brombeeren 20—24,
Zwetschgen 7— 10 , Birnen 4—10, Aepsel I . Sorte 8
bi » 11 , II . Sorte 3—7 , Bohnen 14—16. Ansuhr 1400
Zentner , Nachfrage mäßig.

VerMi '- Ienes
Magdeburger Ancker-Notierungen

Magdeburg , 1 . Aug. Prompt per 10 Tage 32.70, per
August 32 .70 . Tendenz : ruhig . Wetter : trüb«.

Magdeburger ^ntkertermin-Notiernnge «

1 . August Mürz > .lUl.- ult liva . ÜIl üioo. D. , .

» r Kl 1 5.0( 1 S.zoj —
« et » | 4.8o | 5.00[ —

— I 4.2vl 4.301 4.40l 4.50 | 4.00
— 1 4.001 4 .10| 4,201 4.801 4.50

Tendenz : ruhig
Neuyorker Baumwollkurse

Reuyork, 1 . August, « nsg. Januar 1320—21 , März

1331—32, Mal 1338- 39. Juli 1349, Oktober 1303- « ,
Dezember 1315—17. Tendenz : stetig .

Bremer Baumwolle loco vom 1. Aug. 1934 : 14.83 Dc.

Frankfurter Abendbörfe
Pa » Geschäft war bet Eröffnung der Abendbirs « wie¬

derum nur klein , da die Kulisse nach wie vor Zurück¬
haltung bekundete und andererseits anregend « Moment«
vollkommen fehlten . Von fetten der Kundschaft wurden
noch in kleinem Ausmaß « Berläuse vorgenommen , so
daß In einzelnen Werten erneut Rückgänge «intraten ,
während sich di« meisten Papiere auf Basis der erholten
Berliner Schlußnotierungen behaupten konnten. IG .
Farben gaben um ca. 0,5 Prozent nach , andererseits
erhielt sich für Kunftsetde-Aku zu 6044 Nachstag« . Am
Rentcnmarkt gingen spät« Reichsschuldbuchforderungen
in kleinen Posten zu ca. 91)4 (plu » 0,25 Pro ^ nt ) um.
Von fremden Werten waren Schweizer Dundesbahnen
weiter angeboren.

Auch im verlaufe ergaben ftch nur äußerst gering«
Umsätze . Di« Börse schloß uneinheitlich , wobei Rück,
gäng« von 0.25—0,75 Prozent teilweise bi » zu 1 Pro¬
zent überwogen . Verhältnismäßig lebhaft blieben Kunst.
feidr-Aku , di« auf 60)4 anzogen und somit einen Ta -
aergewinn von 4 Prozent zu verzeichnen hatten . Far¬
ben nannte man später 144,25 . Am Rentenmarft waren
spät« ReichSschuldbuchsorderungenWetter gefragt . Alt-
besttz waren hingegen nur knapp gehalten . Schweizer
Bundesbahnanleihcn setzten ihren Rückgang um 1 bis
1,5 Prozent fort . An der Rachbörse nannte man yar -
benindustri« mit 144—14444, späte ReichSfchuldbuchsor -
derungen 91,25 Geld.

Frankfurt , 1 . August. Industrie -Aktien: Allg. Kunst
Uni (Aku ) 8044— 14, A .S .G . Stamm 23,50 , vekula
138,75 , Bemberg 85,25 , Dement Heidelberg 103,25 , I .
G . Ehemte volle 190,50 , I . G. Ehemi« 50pro,entige
151 , Conti Gummi 127 , Daimler Motoren 45,25 , Dtsch.
Atlant . Telegraph . 111,50 , Dt . Gold- » . Stlber -Schd .
208,50 , Elektr . Licht u . Kraft 110,75 , I . G . Farben
14444—tt . Ges . f. Elektr. Untern . 108,50 —108, Bold-
schmidt , Th . 77, Holzmann, Ph . 83,50 , JunghanS ,
Gebr. (Stamm ) 40)4, Metallges. Frkft . 81, RütgerS-
werk « 38, Schlickert , Nürnberg 87,50 , Siemen » k HalSke
140. TranSportanstalten : D . Reichsbahn v ». 11144,
A . S . für Verkehr 62,75, Hapag 25 Br ., Nord , Lloyd
29,25 .

Schuldverschreibungen: Altbesttz 1—80 000 »2,75 , ver .
StahlbondS 76,25 , Lissabon Stadtanl . v . 1888 54.5.

Autzereurop. StaatSpapte « : 4 Prozent Rumänen
Vereinhtl. Ri . 4 Br .

Bankaktien : Allg. D . Lred .-Anst. 48, Commrr »- u .
Priv .-Bk . 55,75 , Deutsch « Bk . u . Diskont» «0, Dresdener
Bk. 64 . ReichSbank 148 , Rhein . Hyp.-Bk. 103 .

Deutsch« Kolonial- und BergwerkSastien : Gelsenstr-
chener 59,5 , Harpener 103,5 , « löcknerwerk , 74 ManneS-
mannröhren 66, Mansfeld Bergbau 72,75 , Phöntz Berg,
bau 47, Rhein . Braunkohlen 242,5 , Rhein . Stahl 88,
Stahlverein 40,25.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2.80900 RM .

Inlandweiren 76*77 kg Hektolltergewichf,
Hfichstbeutz 1 •/» W XI , Erzeugertestpreis
fUr August .
MUhlentestpreiseinschl . Zuschlag f. R. f. G -

Inlandwelzen , Ernte 1934, Festpreisgebiet
XVIl , Erreugerlesfprels 16 . 8. — 31 , 8. 34
MQhlenfestpreis einschl . Zuschi . t . R.t .G
Großhandelspreis .

Sommerweizen s - Zt. ohne Angebot . . . .
Inlandroggen , Ernte 1934, Kestprelsgeblet

XVI , Erzeugerpreis vom 16 8 . — 31 . 8 . 34
MUhlenpreis einschl . Zuschlag f. R. f. G
Großhandelspreis .

Sommer - ui d Industieeeiste ie nach Quali¬
tät und Herkunft , Ernte I >34 .

RM .

20 .40
20 .S0
20 .80

16.40
16.10
16.60

19.00- 21.00

Futtergerate , Ernte 1934, Festpreisgebier IX
Erzeugerfeslpreis vom 16. 8. — 31. 8. 34 I* 15.60

Deutscher Hafer , gelb oder weiß . Je nach
Qualität , alte Ernte .

Deutscher Hafer . Festpreisgebiet XVII, Er¬
zeugertestpreis kür Monat August . . ■

Weizenmehl , Type 563, Inland , Spezial 0
Großhandelspreis im Preisgebiet XI . .
Frachtaueeleioh . .

Bäckerpreis frei vors Haus Im Preisgebiet XI
Aufschlag tUr Weizenmehl mit 30 °/« Aus¬
landweizen 1.60 AM für lüTonnen - Ladun -
gen . Type 406 (00) o» + 3-— WA , Type "9(i
(I) . 2.— AM , Type 1600 (Weizenbrot¬
mehl ) s* - 7 .— AM

21.75 - 21 .50

15.60

29.25
+ —.50

32 .35

Bäokerpeis frei vors Haus im Preisgebiet IX
Weizen - und Roggenmehl Bedingungen
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Rog¬
gen- und WeizenmUh 'en . bezw , neuer
ReichsmUhlenschluß -Schein . Lieferung
Juli/September

Weizenmehl IV B, August .
Weizennachmehl . August .
WeizenbollmehJ (Futtermehl) Je nach Fabrikat .
Weizenkleie, feia .
Weizenkleie, grob .
Biertreber , Je nach Qualität .
Trockemchnitzel , lose, je nach Fabrikat . .
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft .
Erdnußkuchen, lose, je nach Fabrik» ) m
Palrakuchen, je nach Fabrikat ;
Sojagchrot , sofort greifbar [ - k- .v,
Leinkuchnmehl, ja nach Fabrikat , J *
FrUhkartotfnln . in- u- ausl . ab Station des
Erzeug -, o. Sack Pr», bis aut weit . . - .

Wegen des Bezugs und Handels von Früh¬
kartoffeln in- und ausländischer Heikuntt
neuer Ernte wird auf die betreffende An¬
ordnung des Reichsbeauftragten für ie
Regelung des Absatzes v Frühkartoffeln
besonders hingewiesen . Siebe Reichs¬
anzeiger Nr. 126 vom 2. Juni 1934.

RauhIuttermiH . il

Loses Wiese »heu , gut , ges. , treck . , Je n. Qual.
neun Ernta

RM.
27 .05

16.75- 17.00
18.25
12.75
11.25
11.75
17.00

0 Angebot
o . Angebot
18.25— 18.50
16.25 - 16.50
16.50—17 00
18.50 - 19.75

».40

12.00

Roggenmehl , Type 997, 75 °/oig, Großhandels¬
preis im Preisgebiet IX .

Frachtausgleich .
(* Ausstichware über Notiz

24 .15
-1- 50

Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität
neue Ernte

Weizeu-stoggeastroh, dnhfgepr . , je nach Qual.
Futterstroh .

15 .00
1.25—3.75
3.50 —4.C0

Alles per 100 kg, soweit nichts anders vermerkt , promnt verladbare Ware. unü Maizkeime mIL Ge¬

treide und Trockenschnitzel ohne Sack . Krachtpaiität Karlsruhe bezw . Fertiglabrikate tan tat Fabrikstation
Mehl frachtfrei aller im Preisgebiet XI ge 'egener Vollbahnslationen .

Alle Preise von Landesprodukten ausschließlich Frühkartoffeln , schließen sämtliche Spesen ^®s Handels die vom

Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die ( msatzsteuer ein- Ule Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Berlin l . August t »*4

, 31. 1. 81. 1.

6t. iurrulKli . lB. 1 Pr . Cntralbodea

Gr . 1 CaKun 101.4 101.4 6 (8) Reib . 24 87 82.2
Or . 11 fällig l«3g 103.7 103.6 « 6 (4)6) Rehe 2t U

6 (• ) Korn . 26- 21
87.7

Or . 11 fällig 1936 103.8 103.8 89.5 88.2
Or . 11 fällig 1936
Or . 11 fällig 1937

102. 1
99 .5

102. 1
99 .5 Pr . ut . Ptaodbrfbk.

87Or. U fällig 1931 97 .8 97.8 6 (8) Reih» 47 - 87.2
6 (8) Korn. 20 82 —

rBstvarzlaalicba Rh . Wwt.Bodaakr.

Alttute tz
Neultetelz

98.2 92.7 6 (8) Rath . 4 a . w .
d (8) kom. 16

89.5
89.5

88.7
89

6 Hach. 27
6 Sdutzauw . DR. 23 02.7

79.7
92.0
79.5 We. UL Bodea.

Vounganl. 89.5 89 .3 6 18) Reihe 20 a . 22 87 87.7
t hin 27 91 90.4 6 (8) Kom 21—23 82 82
6 Baren 27 93 93 .1
6 Sach« 27
t Fhttnagea 26
6 PoM 30 U

91.5
89

91.5
89.2

Aualasdanat «

100 100 6 Mea. abg.
Schutzgebiete 1909 9.2 9. 1S 4 6.L Uold 29.2

4 l iirk. Bagd. 1

Ptl . gbri. te
4 Ikrk . Zoll
4 uag . Uold 7.15

BHtati.-recatL Aaatol . L 25cz 38.1 38.5

Pr . Ptandbrulaaitalt Aktiaa
6 (1 Reib. 4 92 92 Vuk . kravert .
Pr . Zeatr .^ ladtichalt AO . Verkehr 04.5 62.2
6 (8) Reihe 3, 6. 19 90 90 Uuiada
6 (8) Reibe » 90 .5 0 . tiieab , Bed . 58 55
6 (8) Reihe 14, 16 90 .5 90.5 7 Reichtet . Vz. 111.5 111.2
6 (8) Reihe 20. 21 90.7 90.5 Hapag 25.2 24
9 (7) Reibe 2tz 90.5 90.6 Hamb.-SSd

Nordd . Lloyd 27.8 27.7
SQdd . Lueob .

Obllgatloaaa
9 (8) Hotach KM . 98.2 92 .5

Daakaktiaa

6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahl« .
1 rarbcab .

92 .4 92.4 Bad . Baak
ßraubaak 101.7 103

119.5 118.« Barr . Hypothekai 96 .4 68
Barr . Vereistet. 10U lUb

Hrpolk . kesb.PI4k« .
Barl. Hdlg.
Comgiarzbk.

91.2 >*0.7
55 .7

■hJIrpotkPthc , 90. 1 89.6 OD-Baak « 1.7 00.5

1 81. 1. 81. 1.

Dt.Ceitr .Bod. 1 70 09 .5 Hotach 74 .5 72 .2

Dreadeer 48 Holzaxaa 64 64.2

Memmg. Hyp 75 75 Ilse Berg 170 170
Rttchatotak 149 148 do. Ueouß 129 126.7

RhHjrpoth, 101.7 luaghu »
KaU Chemie

40
120.5

40
117

Kali A«eiterte. 113.5
ladnatrieaktica Klfickaer 75 73

174.5 171
Knorr , Heilbr.

AccumulM. Kok. « , u. Chera. 90 89.2
Aku 57.2 57.2 Kelim. JounL
AX.O. 23.6 23. 1 Lahmerer 118
Anh. Kohle 98 97 .5 Linde. Etea . 96 93 .7
Aach . Zellet 57 54 Lingnerwerk» 112 107.7
Augab. NM. 162 00.7 Mannesm. 87.1 65 .1
B.M .W . 127.7 125.7 Maateeid 72 72.2
bemberg
Berger Tfb.
BerUa>Karltt> ML

65
106
128.1

64.5
106
122.1

MaichB.UXHL
MetallgM.
MezAO. Frteb.

44 .6
82

43 .7

Berliner Kindl. 257 Miag 70 08 .5
Berliner Krall Licht 140.5 138.5 Neckarwerke 96 .5 90.5
Berliner Maach. 100.7 98 Oreateeia 99.5 75.2
Bubiu
BrefflBeaifha

187.5 180.7 Phfitu Bg.
Rhtenleldea

47 40.7

BrowoBov. 11.2 Rh . Brauak. 240.5 241 .7
Buderua 70 „ Elektra 100.2 99 .5
Chart Wan « 95 94.7 .. Stahl
J . O. Cbefflk 197 R. W. E. 99 .7 98 .5
do. Cbcm, 50% tim .

88.6 Ratgen 38.5 98
Cbeau Heyden 219

Salzdetturft 161. 1 155
Lhade 220.5 Sch. Bind . Fetzt. 180 171.5
Coot Gummi 129.5 126.2 Schub. Salz. 150

„ Linoleum
Daimler

62 60 .5 Schlickert EL 88.5 88 .7
45 .2 SdatllheiS . P. 112.7 112

Dt .Atl.Tet 113 111 Sied .Haltet » 141.2 140
«« cooi .Om 122 118. 7 Siaaer AQ. 85.5 85
H tnUK 114.1 111.7 Siahr Kauung. 92 92. 1
.. Lmolea SfldtL Zucker 180
„ Siemz. Ver. Qlanzatofl 120 125

Ton*4rin 60 65.5 Ver. Stahl 40 .5 40
Cisrab. 59.7 59 Werterer «la 117 115.1

Düren Met 129.5 Zellte. Waldhol 46 45
tlLieter . 95 8 94 .5 Ver . Dieb. Nickel 101 98
EIXichtKrtt 110.6 110.6
hnz . Union
1. O . Farben
Feldm&bk

146.6
100

144.5 Vtrstdteraagta
220FeltenOmU. 67.5 65.7 AllSbitla .Vera.

Dto. Leben
218

Oeiaeaberf 60 58.6 208
Oemania
Porti , gement 79 78 .5

Mantel. Vera.

Ueaffirel 107.2 105.0 Kel«aialw«>4aUntzner 25.5 24 .7
CirfinBilt . — — Otari küm 14 14. 1
Harpener 104.2 103 Srhantuteg 56
tiemaorZaflL 238.2
Hilpari kftf . — — Tenden » aohwaoh

Geld* und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 1. Aug . Der Geldmarkt lag in Verbindung
mit dem Ultimo etwas entspannt . Der Satz für Dag« »»
geld ist aus 4)4—4)4 zurllckgegangen. In Diskonten
ließ die Abgabeneigung nach .

Am Valutenmarkt lag der Holländisch « Gulden etwa »
fester und zog in Zürich auf 207 .37)4 , in Pari » auf
1026 und In London aus 7,47)4 an . Auch di« Mark
konnte sich in London weiter besestigen .

Di« Londoner Börse lag ruhig und wenig verändert .
Internationale Werte waren etwas freundlicher. Bri¬
tisch« Sta ^tSpapiere und deutsch« BondS lagen lustlos .

Usancen «nb Rcportsütze
Berlin , 1 . Aug. London-Kabel N . V - 503»/i*, Lon.

don-Tchweiz 1544 .5
'
, London Amsterdam 744 .75 , London-

Parts 7640, London-Mailand 5876 , London-Spanien
3685 , London-Brüssel 2148 .5.

Züricher Devifen
Pari » 2021 .75 O»lo 7755
London 1544 .25 Kopenhagen 6895
Newyork 300 .75 Prag 1573
Belgien 7190 .50 Warschau 5795
Italien 2627 .50 Belgrad 700
Spanien 4190 Athen 292
Holland 207 .3714 Konstantinopel 249
Berlin 118.50 Bukarest 805
Wien oftz . Kur» 7278 Helsingsor» 682
Wien Notenkur» 5710 Buenos Air«» 7875
Stockholm 7960 Japan 9200

Frankfurt <. August im»
31. 1.

Di tteaUpftpier«
Dt .Wertb.Anl .Oold 79.5 79.5
6*/« RdcbMnL 92.4 ^2.5
Bad. kreist . 90 .7
6)6 Heuen Volknat 91 .5 91 .5
Altbeaitz m. Abi. 92.8 92.5
Neubenitzo. Abi.

1606 9.2 9
tm 9.2 9

4pros . will 9.2 9
Schutzgeb. 1011 9 .2 9

14 : 1913 9.2 9
1914 9.2 9

Ante. Staateptfier .
+ 4 Bagdad 1 7.8 7.9
+ dto . IL

+ S Mez . m . «de 3.6
+ dto. ftufi. Oold 9 8.6
+ 3 dto. iaa . S. abg.
4M Irrigation 6 5

Dcotadw Skdt >Ail .
6 Berliner 8t. 24 79 79
0 Dann»ttdt 26
? Dreaden 26 R. L 75 78
7 Fraökiuf« 26 81.2 81
6 Heidelberg Gold 26 77
8 Ludwigshafen 26 83
8 Mainz 26 78 77.1
8 Mannheim 26 80 .5 80 .6
6 dto. ZI 81
8 Pforzheim 26 . 86.
8 PinniMnu 26 82 .5
8% B .-Bed. Gold 26 83

Saekwert*Ail . ». Za.
o tt.-B*dca HotawM 11 2 11.2
5 Pbadtort OM 2.5 2.5
6 üroükr . Maanh. 23 13
6 ftUnh . Si.Kohi. 23
5 SAdd. Feslwcrtbank 2.45 2.5
6 B.Ko* mJLßiu29K.I ul 90 .5

Dto. K.U 91 90 .5
Dto. iun 91 90 .5

1 Bnd . Kotea .Q. 26 83 88
8 Bad. Koaate.Q. 30 — —

PUadbricft
9 Pillz . Hrp . R %9
8 do. R 13
8 do . R. 16- 1?
8 do. R 21—22
7 do . Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10

do. Liquid. O.
do. do. « .

3 Rhein. Hyp. R V9
8 do . do . 16- 25
8 do. do. 26- 30
8 do. do. R 91
8 do. do. R. 35
6 do. Oold K R 4
7 do. do. R 16- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4* do. Uq . Pfdbr .
8 tftt Hrp . s lu.II
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R tll
4W Anal. I u. U
3 Salofuque Mo«.
5 Tehuaaiepec

31.

81 .5
81 .5
91 .5
91.5
91.5
91 .5
91 .9
6.10
89.7
89 .7
89.7
89.7
80.7
*6.8
89 .7
89.7
89.7
90.2
92
92.7

4.9

1.

91 .6
81.5
91 5
91.5
11.2

1.6

89.7
81.7
89.7
89.7
89 .7
86.5
89 .7
89.7
89.7
90.8

4.9

Bankaktien
AJf . Dt Kredifl».
Badische Baak
Baak (Ur Bna
Biyr Bodrokredit
ö«yr . Hrp . u. WJJk .
Bertioer rUndelage*»
D .D .-Bank
Dt Hrp . Meioingan
Dresdner Bank
Frankfurter Baok
Frankl. Hrp .-Baak
Luxemb. Bank
Piklz. Hrp .' BM^
+ Reiehsbaok
Rhein. Hrp .«Bank
Siidd. Bodenkredü
Wirft . Notentank

48
114.5
101

08.5
90 .7
61.7
75 .5
65
80
70
1.3
72

148
100.7

100

48
114.5
101.4

08 .2
90 .5
60
75
04
80
74.7

1.3
71

147.5
108

100

TraeaportaMfeltae
Dt Refchabe -Vors.
Hape«
Heidelb. Str .-veko
Nordd. Uord
+ Selben *

111.2 111.5
25 24 .4

28.5 27.2

Berliner Devisen

Kairo
eu «« ..* ln »
Brüssel
Rio de 9 .
Sosia
Tanade
Kopeuhagea
Danzig
Londoa
Reval
eleasä.'.oriä
then

Amsterdam
sttland
Zlallen
Japan
ÄugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
fielen

issadon
vukareß
Stockholm
Schwei,
Spaniaa
§önlanL
Budap .
Uruguay
Newvork

1 Sj- Bf .
I ®e1.

100 tilg.
1 Kill

100 Ecuo
11. D .

100 »i .
100 « L

lUfb .
100 «Iw . ftt .

1001 . M
100 greg .
100 Dich.

100 « .
100 t . « t .

100 81«
1 Neu

100 Diu
100 Lang
100 Li>a .

100 Kr.
«0 Schill

100 Zloty
1Üll« gk.

100 Sei
100 Kr.

100 ssreg .
100 Bes .
100 Kr .
1 t . Pi .

100 Peugo
1 » old vei .

l Doll

» ,ld vrief • rfk ©rir
81. 7. 31. 7. l . tz. 1. 8.
13.025 13.055 18.« 13.05
0.645 0.649 0.638 0.642
58.85 58 .97 58.88 59 .00
0. 184 0.186 0. 186 0. 186
3.047 8.053 8.047 3.053
2.555 2.561 2.884 2/00
56.46 56 .58 88.44 56.50
81.74 81.90 81 .74 81 .90

12 655 12.675 12.64 12. 67
«9.53 69 .67 00 .58 69.67
5.584 5.596 5.584 5. 696
16.5 16.54 16.50 16.54
2.497 2.503 2.497 2. 503

109.73 170.07 169.73 170.07
57 .22 67 .34 57 .20 57 .82
21.58 21.62 21.58 21.62
0.751 0.758 0.750 0.752
5.664 6.670 5.664 5.670
79.42 79 .58 79.87 79 .83
42. 11 42 . 19 42 11 42. 19
63 .56 63 .68 83 .54 63 .66
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05

47 .375 47.475 47.375 47.475
11.48 11.50 11. 48 11.50
2.418 2.492 2.488 2.492
65 .21 65 .35 65 . 18 65 .32
81.68 81.84 81 .68 81 .84
34 .32 34 .38 34 .32 31.38
10 .44 10.46 10.44 10.40
1.991 1.995 1.991 1.995

0.999 1.001 0.999 ljOOt
2. 512 2.518 2.512 *■« *

81 . 1.
laduatrlaakfiaa

LOweabrlu MBachen — 2^5
Brauerei Ptorzbdn 58
do. Schwartr-Storcb 94 .2 94 .6
do. Eichbaum-Warf . Hl 79.5
Brauerei Willi« 48
Adt. Oe* r. 43.2
AEU.-StamjD 23.5
Bad . Masch. Dort.
Bijrr . Spiegel 47 47
Bergmann 18 17
Brem .-Beaigfe. Oal 72 72
Browu-Boveri 11.5 11.2
Cemeat Heidelberg 106 103.2
Daimler 45 .4 44.4
Deutete » ErdSl 114.5 110.5
DL Oold. a . Silber 207 308.5
Dt. Linoleum 57 .5
Deuteten» Verlag
+ Drek , a . Winm. st» 99
El . Licht u. Kralt 111.2 110.2
El . Udeniflffen 97.2 95
Luzinger- UteDa 93. 5 90 ..'

Fßlinger MaKhiaea
+ Fab . o. Schleicher

41.2 40.5
52 .5 52 .6

I. Q. Farbea 146.! 144.2
reimuedt . Jette»
Falten u . Quilleteteie 68 65.7
Fraaklarter Hot
Oeiliag n. Co. 10
+ Qeteflrel 106.5 )05 .7
OoldtchmuM 77.4 75 .:'
Oritzaer 20 25. 1
Grün a . Billiager 204 205
Haienmlhla 20Haid a. Nen 20
Hiafwerfce Flaeaa 42 40 .7
Hilpert Araatvaa 39 37
Hoch *l Tielbaa 102.5 102.5
Holrmaaa 08.2 02. .
Inag Erlaafaa
luaghaa.
Klem. Schaazlia

4.1
50

Knorr Heübroaa 190 196
Kolb a. Stetelc
Kotuervea Braaa 40 40
KrnuB Lokomobrea 71.5 70
Lahmerer _Lech Angebote
Ludwigah. Misste 100 >00
MAiokräftnarin 74.5 74
Metal IfeaelladMi
Met ILpOs

81.5 81

— —
Monraa lUactfncn
Motor Paratteott — —

31 . 1
| Nrclcarw , Eflllngts 97.2 96 .2

tiKShShs 4.5 4.6
Wfinmr ? tlfbbeii
Rhein Kl. Vorn.
+ dc . Stamm 99 .7
ROdet Gebt . 7» 79
KUtgrriwerke 37 .5 37 .7
Schliak 73 78
Schaellpr. Franken! 7 7
SchriftfieB. Stempel 68 68
Schlickert 89 87.8
Seillprtnrtrie Woil 28.5 28 .5
Siemen , a. halt kt 143
Sinalco 41 .5 41 .5
SUdd. Zucker 180 179. 2
4- Strobtte Draden 75 75
rhttt . Uel .-Uotlte 93 93
Ver . Deutliche Del.
Ver . Faß. Kamel 3.2
Voift e . Hältncr
Volthom 88
WUrtt . Elektr . 69.5 69.5
Zellet Atchalleab 57.6 68.*
+■ do. Memel
do . Waldhol 46 .5 45.2

Montanaktie»
Buderaa 74.8
Lateiwnler 250
UelMaUrchaa 59 68.5
ilarpc - *
Ute Berrbaa
Kall AtcMnlebea

104.6 102 .7
166

116 118
f - do. Miete dürft
do . Wcteaafela 117 113
Klfickaer 748 73.7
Manoenauaa 07 .6 65
Matuteld 71.6 72.7
Phfinla 47.5 46 .7
4- Rheia. Brauak. 240
RheinetahJ 88.5 88
Riebetet Moatea 95
Salznrerk Heilbroao 200 20t
Telia.
Vr. KB. a. Laanb . 19
Vereinigte Stahlw. 40 40 *•

VartecheraagnMin
AlUaan 220 215
Fraakoaa aaaa 100 110
da War 330 330
Maaah. Verte

Tendenz : sohwKcher

• 2 >« t Öüötc * ' DonuerUlag , 1 fhttfita 10M. tU ),GM «



DltFM eines grtfiei Manes ?t»n«oa«<m
erwartet Sie morgen im ULI ! | TanzaDend

Sommer- Sprrrtte
in

8 tSdt.« o«rerthaur
LonnerSta - , 2. Aug

S. Wiederholung

Walzer
aus Wien
Singspiel nach

Johann Strauß
(Vater und Sohn )

Bearbeitet von
Juliu ? Bittner

Dirigent -
Leyendccker

Regie : Seuberth
Mitwirkende :
Fabig , Haböck,
Kiehl , Marlow ,

Proner , Reif ,
Sörcnscn , Barth ,

Ehret , Fazler ,
Fischer , Horst ,

Kehrer . Kreiensen ,
Kühne ,

Löser , Mehner ,
Macher , Mateo ,
Prtiter , Rocken¬

berger , Ruschmann
Schönthaler , Seu -
berlh , I Sonntag ,

Steinöl
Ansang : 20 Uhr
Ende - 23 Uhr

Preise 0.90—2.90 #

Sporthemden
nur von 46056

Sotienstr . Ecke
Wgldstraße

Heute letzter Tagl

„wenn ich König wir “
Victor do Kowa, Camilla Horn

I Ausgesuchtes Beiprogramm . llfa »Tonwodie .
| 4 .0U 6 . 15 8 .30 Uhr / Jugendl . nachm . ‘/»Preise

Gnädige Frau ! Auch Sie bedürfen meiner
setzt oder später .

Gestchlsfalten , hohle Wangen , unschöne Nascnsorm
beseitige ich Ihnen in 1— 2 Sitzungen für dauernd ,
schmerzlos und ohne Gewalt ! Auch Sommersprossen ,
lästige Haare , Muttermale , Lcberslccken , Warzen , Pickel ,
Mitesser , Gesichts - und Nasenröte behandle und ent¬
ferne ich in kurzer Zeit ,

Neu ! Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bet
schlaffer , welker Haut gegen frühzeitiges Altern . Kör -
pcrmafsagen bet Korpulenz , Darmträgheit usw . Für
vollen Erfolg Garantie ! Keine Narben ! Langjährige
Erfahrung .
ANNELIESE HESSELBACHER

Wissenschaft! . Schönheitspflege , Kaiserstraße 225.
Ausbildungskurse für geeignete Damen . <19632)

I Fettsucht verkürzt das Leben . Schlank sein er.
| hält gesund , macht schön . Erfolgreiche Wirkung
I immer <! > • • »» die einzigartigen
| durch Entfettungstabletten .
I Garantiert unschädlich . RM 1.75. In allen Apoth.
j erhältlich . Verlangen Sie nur „ üt « inui "

PASSBILDER
alle FOTOARBEITEN gut und billig in

FOTOZELLE
der

Herrenstrafje 22 49604

I
WEINHAUS

USX
' FamilUncabarut

Keisurstrelju 9i

Schwarzwaldverelu
Karlsruhe

Siutoferufahrt
am 5. August 1934,
Breiten , Zabergäu ,

Lausseu , Heilbronn ,
Kochendorf , Wimpfen
». B . , WeiuSberg ,
Heilbrauu , Karlsruhe

noch einige
Blähe frei !

Preis 5 XU.
Anmeldung sofort

bei S ch w e n nt e t ,
Foto -Kiuo -Beittinger

Kaiserstr . 177.
49048

5(X)0 Jahre Hakenkreuz in 600 Bildern

Jörg Lechler

Vom
Hakenkreuz

Die Geschichte eines Symbol»
2., enveit . u. oerm. Aufl . VII, so Seiten m.
SOvAbb u. I farb.Taf . 1934. gr.8°. RM .3.76

Mit einem schirr unerschöpflichenBilder¬
schatz führt uns da« Buch durch Erdteile

und Jahrtausende

llr .Radig schrieb darüberim »Mannas ' r
Diese« Buch atmet den Geist völkischen
Aufbruches. Gerade deshalb ist es von diszi-
plinierter Wissenschaftlichkeit beherrscht .
Es enthält ein gut Teil deutscher Volks¬
tum, das jedem erschlossen werden muß.

Zu beziehen durch den

Sührer-vrrlag S .m .b. tz . , « dt. Buchhandlung
Karlsruhe , Kaiserflraße 13S. Telefon 7 »0.

caie -Resiauram 3 Kronen
KronenstraBe 19 — Telefon 5018

Heute Schlachttag
Vorzügl . Qualitätsweine 48852
Moninger Export - Bier . Gemütliche
Gesellscliaftsrnume . Ferd . Weber

Das tägliche Getränk

MINERALWASSER
njB ERHALTUNGIHRERG6SUN0MEIT

Petersiaier mineralquelien
Bad Peterstal
(bad . Schwarzwald ) 45325

Versteigerungen

In dem Konkurs über den Nach¬
laß des Otto Weber in GcrnSbach ,
Alleininhaber der Fa . Wiclandt &
Weber -Obertsrot , soll eine Abschlags¬
verteilung erfolgen .

Verfügbar find XU 62 S6S .16
Zu berücksichtigen sind :

XU 136.77 bevorrechtigt « Forde -
rungen

XU 163 059 .31 nichtbevorrechtigt «
Forderungen .

DaS Verzeichnis der zu berücksichti-
zenden Forderungen ist auf der Gc-
chäftsstelle des Amtsgerichts Gerns¬

bach niedergelegt . 49500
Karlsruhe , den 1. August 1934.

Der Konkursverwalter :
Paul L a n d r o ck.

Zwangs¬
versteigerung

Freitag , S. August
1934, nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe im Psaudlokal ,
Herrenstr . 45a gegen
bare Zahlung im

Pollstreckungswege
öffentlich versteigern :
1 Personenwagen , 1

W »rstaiisschneidma >
schine, 1 Büfett , 1
Tacho -Schnellwaage ,
1 Warenschrank , 1
Kredenz , 1 Schreib¬
tisch, 2 Sofas , 1
Ausziehtisch mit 4
Stühlen , 1 Schrank ,
1 Standgrammopbon
m . elektr . . Antrieb
n . a . nt» 49747
Karlsruhe , 1. 8. 84.

Dietrich ,
Gerichtsvollzieher .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch ,

das tn die Hand
ledes Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumenlen mit
Text die hlstori -
ichen Augenblicke
». erwacht .Deulsch .
land feslgehaltan .

SSHrer-Berlag
B .m .b.H.

Buchvertrieb
Abt . KarlSruh »

Adolf Kett
Erna Kett, geb . Burger

Vermählt «

KARLSRUHE , Lisslngstr . BS 2. August 1934
Trauung : Chrlsfusklrche 1 Uhr . *

^

Gustav Fabricius
Gretel ^abricius , g«b . Hennlnger

Vermählte

vurlach , 2. August 1- Z4 Hotel post

£ m fliehe Anzeigen

49498

Illmlllelttnizeigen gehören in den Führer

COLOSSEUM GARTEN
Donnarstag 8 Uhr

Großes

Sonder «Konzert
ausgclohrf von dar vollständigen

- 2. SS « Standarten « Kapelle

I

Eintritt frei I 4P62S

Gänsefedern OU
gut füllend , schön weiß,per Pf . M.

Hede lorei
(zwischen Hirsch - u . I.eopoldstr ). 49631

Es ist Ihnen
unmöglich

Ihr « ganz , Kund¬
schaft in unserem

BerbreituugSbezlrk
monatlich zu besuchen.
De « „ Führer " kann
Sie durch eine Smp .
sehluug täglich in Er -
iuueruug bringen . —
Sollte dorau » für Sie
kein vorlell ent¬
stehen ?

Konkurs -Versteigerung
Im Aufträge des Rechtsanwalts Emil Müller in

Karlsruhe als Verwalter tm Konkurs über das Ver¬
mögen des Dr . Bruno Thiergarten - Schultz
versteigere ich folgend « zur Konkursmasse gehörigen
Fahrnisse tn der

Villa Veeihovenstrafie 2 in Karlsruhe
und zwar :
Montag , 6. August , 10 Uhr und 3 Uhr , Möbel aller Art
antike und moderne , u . a . Barockschränke und Sekretäre ,
Kommoden , Biedermeier -Garnitur , Ehippendalc -Garni -
tur , eine holzgejchnitzte Madonna mit Kind (172/122
Zentimeter , alte Goldfassung , Münchner Schule ) / ein¬
zelne Sofa , Sessel , Stühle , Ohrensessel , Bücherschrank ,
Damenschretbtische , Truhe , Spieltische , Bauerntiscye ,
Einrichtung einer alldeutschen Bierstube , großer Aus¬
ziehtisch , Schreibtisch , Konsole mit Marmor , bereits
neuer Flügel (Steinway u . Sons ) , ein großes Elek -
trola , 4 bemalte Fenster mit Bleiverglasung , 1 Billard
mit Zubehör , 3 Kelim , 6 echte Teppiche und Brücken ,
darunter 1 Turkcstan (3 .60 auf 6 .60 Meter ) , 1 Buchara
2 .60 auf 3.80 und Bodenbelag . Die Teppiche werden
nachmittags auSgcboten .

Mittwoch , 8. August , 19 Uhr und S Uh«,
Zinn , Fayencen , Vasen , Figuren , Teller , Kirchenleuch¬
ter , andere Leuchter , Lampen und Lüster , Uhren , Waf¬
fen , Hellebarden , Ritterrüstung , kompl . Fechtzcug , Sa¬
mowar , Spiegel , alte Bibeln , Bücher , Oelgemälde ,
Stiche , Bilder und Hausrat .

Donnerstag , 9 . August , ab % 3 Uhr die etwaigen Nest¬
bestände evtl , auch im Freihandverkauf , a

Besichtigung jeweils % Stunde vor BeMuu .
Hesch , Goethestrasje 18, Telef . 2725.

Mitglied des Einheitsverbands der Versteigerer
Deutschland - «. B . 40633

Nächste Woche
Wohlfahrt« - Lotterie
Ziehung H . Auqust

Gewinne zus -Mk

15000
5000
VOOOmooo

Stürmer« »

«2
Kr

f
-

5

Verlobungs-Ringe
in Gold , das Paar von
JUt 10.« an « Uhran, Gold-
und Sllbarwaran,B «stadca ,
Kaffa «l8ff«l, ßachar , Po-
kaU , Piaksttsnvon 1, - JUl
an . 46693

Christ. Fränkle
Goldschmied / Karlsruhe, Passage

fluch ftashlcinffoGcfdinft
trägt in sich den Grundstock für ein Unternehmen mif vielen Ange¬
stellten , für ein Geschäft mit grofjen und blitjenden Schaufenstern .

Sind nickt alle einmal klein gewesen , deren Name heute Welt¬
ruf besitzt ? Haben nicht alle einmal von unten anfangen müssen ?
In vielen grofjen Betrieben hat noch der Inhaber selbst oder die
Generation vorher in einem kleinen bescheidenen Laden die
Kundschaft bedient , und zu allen Zeiten haben bedeutende
Wirtschaftsführer zuerst als einfache Arbeiter ihr Brot erworben .

. Doch Leistung und unermüdliches Schaffen allein haben sie nicht
auf diese Höhe gebracht . Blättert man zurück In der Geschichte
solcher Weltfirmen , so wird man feststellen , dafj sie es immer von
Anfang an verstanden haben , ihr Geschäft bekannt zu machen , dafj
sie trotz der früher längst nicht so wie heute verbreiteten u . wichtigen
Werbung es niemals versäumten,für ihreWare Reklame zu machen

Und das ist die Voraussetzung für den Erfolg erst recht heute . Von
Anfang an für das Bekanntwerden sorgen , auch werben , wenn das
Geschäft noch so klein ist, darauf kommt es an . Darum vergessen Sie
nicht Ihre Werbung , nutzen Sie die Zeitungsanzeige ! Sie spricht für
wenig Geld zu Tausenden , und auch für die kleinste Anzeige gilt
der alte Erfahrungssatzi Die Zeitungsanzeige bringt neue Kunden I

vorwärts durch Werbung im,führet 4

Adlern
Für den Landwirt August Brun¬

ner in Grotzweier wurde Heute vor¬
mittag 9 Uhr das EntschuldungSver -
sahren a » s Grund des Gesetzes vom
1 . Juni 1933 erössuet . Als Eni -
schuldungSstelle wurde die Badisch «
LandwirtschastSbauk (Bauernbank ) e .
G .m .b .H . in Karlsruhe ernannt . Die
dinglichen und persönlichen Gläubiger
werden ausgesordert , bis spätestens
25. August 1934 ihre Ansprüche bei
dem Amtsgericht Acher» unter An -

Art u , ' 'gäbe der und Entstehuugszelt
der Forderung nach Kapital und Zin -
sen anzumelden . Schuldurkunden sind
einzureichen .

Achern , den 26. Juli 1934.
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgericht »

6enzenbs 6i
Auf Antrag der Richard Armbru -

fter , Julianna geb . Huber , Landwirt
und Säger Ehesrau in Reichenbach ,
wird heute nachmittag 144 Uhr da »
landwirlschastliche Entschuldunasver -
sahren über den im Grundbuch von
Reichenbach , Band 5 , Hest 9, Lgb .»
Rr . 39 und 37 und Band 5 Hest 11)
Lgb .-Nr . 38b , 14g , 83, 579c , 307 und
Band 8, Heft 18 Lgb .-Nr . 369» ein -
gelragenen , der Antragstellerin ge¬
hörigen landwirlschastlichen Betrieb
erössuet , da der Antrag rechtzeitig
gestellt ist und keiner der Hinde¬
rungsgründe des 8 3 deS Entschul -
dungsgesetzes vorltegt .

Die Entschuldungssielle wird spä¬
ter bestimmt werden . Die Gläubi¬
ger werden ausgesordert , bis zum
25. August 1934 ihre Ansprüche an -
zumelde » und die in ihren Händen
besindlichen Schuldurkunden dem Ge¬
richt einzureichen .

Geugeubach , den 27. Juli 1931.
Amtsgericht .

und » II« Vskk»uf»»tali «n
18671

Die Preise für Bahn -Koffer
Hand -Koffer .Leder -Koffer
haben wir ganz bedeutend
ermäßigt . « su
BnchwisterBoscirart
am Ludwigsplatz

Lur SchulungSarbelt lel empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staai
Von Walter Schubmann . M .d .R .,

und Ludwig Drucker .

Umfang 560 Seiten . _ cn >e
Ganzleinenband «5/11 .
Al » die gegebenen Sachverwalter

der neuen Sozialpolitik verüffenilt -
chen dle Verlaster ihre Gedanken -
gänge zur Lösung mannigfacher Fra¬
gen , wie z. B . Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Soztalverstche .
rung , Neugestaltung des Arbetisver -
irageS . Einführung des Letstungs -
lohnes . PersönlichkeilSschutz , ArbetlS -
gerichtsbarkelt u . v . a . m . Ihre AuS -
führungen Nnd die Unterlagen , auf
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem ausgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer-Verlag 8 . m. b. H.
Ab«. Buchhandlung .

« arl »ruhe t. B .. Kaiserstr. 18g

öffentl. Sparkasse Ulaldkirch i.Br. «»« !,«
Silan ) auf ZI. Dezember _

Vermöge « XU

1. Kasfenbestand . 34 766 .90
2. Guthaben bet Girozentralen , Banken

und Postscheckamt . 469 648 .15
3 . Wertpapiere . 164 250 .90
4 . Wechsel . 87 732 .38
5. Darlehen in laufender Rechnung . . 789 578 .51
6 . Darlehen aus Hypotheken . 2 109 259 .41
7. Darlehen an Gemeinden und össenll .

recht . Körperschaften . 532 741.94
8 . Grundstückskausgelder . 64 585.20
9 . Lombarddarlehen . 9 750 .—

10 . Darlehen a . Schuldschein m . Bürgschaft 56 700 .—
11 . Einlage beim Spargiroverband . . . 70 600 . —
12 . Darlehen aus Sonderkreditmttteln . , 8 000 .—
13 . Girosollsalden . 15143 .03
14 . Einnahmerückstände :

a . Zinsen . 77 908 .34
b . Betreib .- Kostenvorschüsse . . . . 2 268 .41
c . Sonstige Vorschüsse . 1244 .64

15 . Grundstücke und Gebäude :
a . Verwaltungsgebäude . . . .b . Sonstige Liegenschaften . . . .16. Gerätschaften .

46 250 .—
63 500 —

_ 1.—
4 603 929 .19

Verbindlichkeiten

1 . Guthaben der Einleger :
a . Spareinlagen . . XU 4085976 .73
b . Giro - u . Kontk .-Guth . # M_ 246675 .75_ 4 332 652 .45

2. Anlehenskapitalien aus Sonderkredit¬
mitteln (Kredlthtlfe f . Landwirtschaft ) 8 000.—

3 . Gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . 214 085 .75
4 . Wertbertchtigungsrücklage . 15 000.—
5 . Reingewinn vom Jahre 1933 . . . . 34 190.99

4 603 929 .19

Sicherheitsrücklage
8 J 2 d °? ? ?? >schen Sparkasfengesetzes ist der Ueberschust zunächst zur Bildung von Rücklagenverwenden , die mindestens 5 vom Hundert der Summe der Guthaben der Einleger betragen müssen .Dieselbe hat zu betragen 5 Prozent aus XH 4 332 652 .45 . . XU 216 632 45Sie beträgt auf Jahresschlutz . xu 248 276 .74

Waldkirch t . Br ., den 20. Juli 1934. somit Ueberschutz XÜ~
31 644 .09

-
Der Borsttzende des BerwaltuugsratSr _ _ _ Dle GeschäftSlettung :

I . V . : Zeller . « - ■ — -

zu

Straub , Verwalter . L ö r ch e r , Kontrolleur .

Kehl
Handelsregister .

Firma Wertheimer & Mendel ,
Gesellschaft mit beschr. Hast , in Kehl .

Gegenstand des Unternehmens ist
die Fabrikation und der Vertrieb
aller zahnärztlichen Waren und Me¬
dikamente , Apparate , Instrument «
und Mafchinen sowie aller einschlä¬
gigen und verwandten Artikel , di «
Nebernahme von Vertretungen und
Vertrieben , der Betrieb aller diesen
Zweck sördernden Geschäfte , tnsbeson .
dere der Fortbetrieb des zu Karls¬
ruhe unter der Firma „ Wertheimer
& Mendel " bestehenden , bisher dem
Kausmann Hans Wertheimer gehört ,
gen Geschäfts . Das Stammkapital
beträgt 20 000.— XU . Geschästssüh -
rer sind Hans Wertheimer , Kauf¬
mann in Straszbnrg und Herbert
Kteszer, Kausmann tn Kehl . Der
Gesellschastsvertrag wurde am 11.
Mai 1932 sestgestellt . Jeder Ge -
schäftssükrer vertritt die Gesellschaft
allein . Andere Verbindlichkeiten der
aus die Gesellschaft mit beschränkter
Haftung übergegangenen Firma
Wertheimer & Mendel , als die in
der Anlage zum Gesellschastsvertrag
aufgefnhrten , werden nicht übernom¬
men . Der Gesellschafter Kaufmann
Hans Wertheimer bat in Anrechnung
aus die Stammeinlage des von ihm
unter der Firma „ Wertheimer &
Mendel " zu Karlsruhe betriebenen
Geschäft mit der Firma nebst Zube¬
hör mit Slktiven und Passiven nach
dem Stande vom 1 . Mai 1932 der -

K in die Gesellschaft eingebracht,
as Geschäft vom 1. Mai 1932

ab als auf ihre Rechnung geführt
angesehen wird . Die Bestände , For¬
derungen und Schulden sind in einer
Anlage zum Gesellschaftsvertrag ein -
zeln verzeichnet . Das Einbringen
wurde tm Wert von 22332 .56 XU
von der Gesellschaft übernommen .
Ein Teilbetrag von 1000 .— XU
wurde dem Gesellschafter Hans Wert -
helmer und ein Teilbetrag von
19 000 .— XU der Gesellschafterin
Mareelle Werlbeimer geb . Robbe auf
die Stammeinlage angerechnet . Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger .
(Der Sitz war bisher Karlsruhe .) .

Kehl. 31 . Juli 1934.
Amtsgericht .

Oberirirdi
Zwangs-Versteigerm»- .

» er auf Samstag , den SS . August
1934 ln die Diensträume de» Nota¬
riats Oberkirch bestimmte Versteige -
rungslermin in Sachen Hermann
Brüftle , Gastwirts Witwe in Tier¬
garten findet nicht statt .

Das Verfahren ist bi» auf weite¬
res eingestellt .

Oberkirch , den 17. Juli 1984.
Bad . Notariat

st « vollstreckungSgericht .
wtesrnwüsseruny tm « rnckitai .
Dar Wässern der Wiesen unter

Benutzung der Rench und ihrer Ka¬
näle ist von heute ab nur noch von
Samstag ab 18 Uhr bis Montag 8
Ubr gestattet .

Oberkirch , den 31 . Juli 1934.
Bezirksamt .

Offeübiirg
Stra0enpstast «rung .

Die Wasser - und Slrasienbauver -
waltung vergibt im öffentlichen
Wettbewerb auf Grund der Verdin -
gungsordnung für Vauleistungen
(VOB ) in 5 Losen , nämlich
Los 1 Erd - u . ChaussierungSarbetten
Los 2 Schotter -, Grus - und Sand¬

lieserung <1620 Kubikmeter )
Los 3 Walzarbeiten

und Setzen der Leistenstetn «
(3150 lsdm .)

LoS 5 Pslafterarbeiten <10 000 gm )
und Setzen der Seistensteln »
<3150 lsdm .)

die Pflasterung der ReichSstraste Nr .
von Klm . 15,800—17,375 zwischen

Lahr und Frtesenheim . Pläne und
öingunaen liegen auf unserem

Geschäftszimmer zur Einsicht aus .
Angebotsvordrucke können daselbst
abgeholt werden und sind nach Aus¬
füllung verschlossen und portofrei mit
der Aufschrift „Pslafterarbeiten bei
Lahr " spätestens bis Dienstag , den
14 . August 1934, vormittags 1« stlhr ,bei uns einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 10 Tag «,
Ofsenburg , den 31. Juli 1934.

wasier - und Strafsenbauaml , j
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